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VORWORT 


Seit der Konzeption des Repertoriums war es der Wunsch des Unterzeichneten, die 
einzelnen Bände mit der erforderlichen Bilddokumentation auszustatten, obwohl über 
die damit verbundenen Schwierigkeiten kein Zweifel bestehen konnte. Zunächst waren 
die nicht unerheblichen Kosten zu bedenken. Aber auch die rein praktische Frage der 
Beschaffung geeigneter Photos mußte gelöst werden. Wenn man aus einsichtigen 
Gründen nur subskribierte Codices für die Bilddokumentation heranziehen wollte, war 
man bei vielen Kopisten auf eine oder zwei Handschriften beschränkt und gezwungen, 
die Photos eben diesen Handschriften zu entnehmen. 

Zudem lag es nahe, Kopisten, von denen keine subskribierten Handschriften erhalten 
sind, für den Tafelband nicht zu berücksichtigen; in diesem Fall ersetzt jeweils die 
fortlaufende Nummer mit Asteriskos und der Name des Kopisten die paläographische 
Beschreibung. Ähnliches gilt für jene Kopisten, von deren Hand nur minimale Schriftpro- 
ben (etwa Kephalaia oder astronomische Tabellen) erhalten sind. In einem Fall (Nr. 254) 
begnügten wir uns mit dem Hinweis auf eine einschlägige Monographie; insgesamt 
handelt es sich um 18 Kopisten, die in Teil B und C nicht berücksichtigt sind. 

Wer einschlägige Erfahrungen hat, weiß, daß es oft kaum möglich ist, die für die 
Reproduktion wirklich geeigneten Vorlagen zu erhalten. So konnte es nicht ausbleiben, 
daß trotz allen Bemühungen die Qualität der Photos nicht immer hohen Ansprüchen 
genügt. An dieser Stelle habe ich ERNST GAMILLSCHEG zu danken, der sich mit viel Eifer 
und Geschick dieser Aufgabe widmete. 

Die vom Unterzeichneten erarbeiteten paläographischen Charakteristika der einzel- 
nen Kopisten sollen dem Benützer des Repertoriums die Beurteilung des Schriftbildes 
erleichtern. Sie sind bewußt knapp gehalten und grundsätzlich in vier Abschnitte 
gegliedert. Eine allgemeine Charakteristik ordnet die Schrift nach ihrer Zugehörigkeit zu 
Majuskel oder Minuskel, sowie nach ihrem ästhetischen Anspruch — Gebrauchsschrift 
oder verschieden stark ausgeprägte Schriftstile (Perlschrift, Metochitesstil, Hodegonstil, 
‚Stil von Reggio, Otranto usw.) — ein und notiert die Richtung und Dichte, das Verhältnis 
von „Mittelbau“ zu Ober- und Unterlängen, die allfällige Betonung von Diagonalen, 
Wort- und Buchstabentrennung, sowie das Hervortreten von runden bzw. eckigen 
Formen und Fettaugenelementen. Gelegentlich schließt sich ein nur für diesen Kopisten 
gültiges Charakteristikum an. 

Der zweite und dritte Abschnitt bringt ausgewählte mehr oder weniger charakteristi- 
sche Buchstaben- und Ligaturformen. Hier liegt die Schwierigkeit einmal in der Be- 
schränkung auf ein Bild für jeden Kopisten (mit Ausnahme von Antonios Eparchos und 
Johannes Chortasmenos). Der Unterzeichnete hatte zumeist nur eine kleine Zahl von 
Folien zur Auswahl und mußte oft auf charakteristisch erscheinende Buchstabenformen 
verzichten, die in den vorhandenen Photos eben nicht in der erwünschten Kombination 
mit anderen Charakteristika auf einer Seite vorlagen. Zum zweiten konnten unter den 
gegebenen Umständen gewiß nicht immer die entscheidenden Einzelmerkmale erfaßt 
und im Bild wiedergegeben werden. Ferner wird kein erfahrener Paläograph behaupten 
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wollen, daß ein Schreiber mit Hilfe einzelner Buchstaben- oder Ligaturformen allein 
ausreichend charakterisiert werden kann; dem steht schon die grundsätzliche Kontinui- 
tät der Buchstabenformen in der griechischen Schrift über rund zwei Jahrtausende 
entgegen. — Die Nachzeichnungen (Pausen) der Buchstaben- und Ligaturformen stam- 
men von Frau HEMMA GAMILLSCHEG, der ich für ihre Mühe herzlich danke. — Im letzten 
Abschnitt werden Formen und Bindungen von Spiritus und Akzenten, auch Kürzungs- 
strichen, Doppelakzents, Juxtapositionen, Suprapositionen, Involrierungen, Trema oder 
einfache Punkte über Iota und Ypsilon sowie Iota adscriptum oder subscriptum ver- 
merkt. 

Für den Durchschnitt der griechischen Kopisten, deren Schriftzeugnisse dem Reper- 
torium zugrundeliegen, scheinen diese Parameter zur Charakteristik auszureichen. Frei- 
lich werden fruchtbare Schreiber, von denen Dutzende oder gar Hunderte Codices 
bekannt sind, auf diese Art nicht adäquat erfaßt werden können. In diesen Fällen, etwa 
bei Johannes Chortasmenos, Manuel Probatares oder Andreas Darmarios, gibt es jedoch 
Spezialuntersuchungen, die der Benützer im Lemma des Textbandes unter Lit. leicht 
auffindet. Die Unterschiede zwischen Jugend- und Altersstil sowie die nicht seltene 
Digraphis in gleichzeitigen Handschriften desselben Kopisten wurden jeweils im Lemma 
des Textbandes notiert, im Tafelband jedoch nur ausnahmsweise durch eigene Photos 
belegt. — Grundsätzlich sind alle in der Charakteristik angeführten Einzelheiten im 
Photo nachprüfbar. Es gibt aber einige Ausnahmen, etwa bezüglich der Auszeichnungs- 
schriften oder ab und zu einer besonderen Buchstabenform. 

Da die Vergrößerung oder Verkleinerung den Eindruck eines Schriftbildes oft 
wesentlich verändert, wurde angestrebt, möglichst viele Schriftproben in Originalgröße 
wiederzugeben. Leider konnte dies bei der großen Zahl von Kopisten nur mit Einschrän- 
kungen durchgeführt werden. Die dem Benützer entgegenkommenden Vergrößerungen 
bzw. Verkleinerungen werden am Ende der Bildlegende angegeben (es handelt sich um 
insgesamt 80 Vergrößerungen und 52 Verkleinerungen). 

Den Direktoren bzw. den Verantwortlichen folgender Bibliotheken sei für die 
Übersendung von Tafelvorlagen und für die Reproduktionserlaubnis der Dank ausge- 
sprochen: Deutsche Staatsbibliothek, Berlin; Bibliothèque Royale, Brüssel; Trinity 
College, Cambridge; Biblioteca de El Escorial; Eton College; Biblioteca Laurenziana, 
Florenz; University Library, Glasgow; Universitätsbibliothek Leiden; British Library, 
London; Lambeth Palace, London; Biblioteca Nacional, Madrid; Biblioteca Ambrosia- 
na, Mailand; Biblioteca Estense, Modena; Bayerische Staatsbibliothek, München; Bod- 
leian Library, Oxford; Bibliothèque Nationale, Paris; Biblioteca Apostolica Vaticana; 
Österreichische Nationalbibliothek, Wien. 


Wien, im Februar 1981 Herbert Hunger 


PALÄOGRAPHISCHE CHARAKTERISTIKA 
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’Aßpzuıos e 

Cant. Trin. C. O. 2. 34 (1138), f. 48" 16. Jh. 
1 Rechtsgeneigte, wenig routinierte bis unbeholfene Gebrauchsschrift. 
2 Alpha et 2.8 Beta & Z.15 Pi Ç 212 

Pi “TÇ 2.13 Tau: T Z.11 
3 us uf Z. 20 KE % 2.17 Tau—Rho g 2.20 

ze W 2.17 Phi—Rho Es 2.13 
4 Abgesetzte Akzente. Schmale Zirkumflexe. Suprapositionen von Tau. Mehrfach 

Trema über Iota. 

2 
Ayadoyyskos 

Oxon. Aed. Chr. 27, f. 19" 16.Jh. 1.H. 
1 Senkrechte bis richtungslose, sehr lockere Gebrauchsschrift ohne ästhetische Ansprü- 

che. Daneben sehr eng geführter, platzsparender Duktus. 
2 Alpha & 2.1.9 Epsilon & Z.2 Zeta T ER 

Ny V 223 Xi H 2.5.10 
3  Epsilon—Rho ne letzte Z. Doppel-Lambda F vorletzte Z. 

gev shu 4.Z. v.u. Ypsilon—Sigma ur 3.Z. v.u. 
4 Verbindung von Kürzungsstrichen mit Akzenten. Kleine Zirkumflexe. Gelegentlich 

Doppelakzente. Einfache Punkte über Iota und Ypsilon. Iota subscriptum. 

3 
*AyyysÀos Bepyixıog 

Vat. Urb. 149, f. 60° a. 1560 
1 Rechtsgeneigte, ausladende, „barocke“ Schrift des 16. Jh.; sehr gewandt, aber im 


Grunde nicht kalligraphisch. Größere halboffene Kreise bzw. Ellipsen bestimmen das 
Schriftbild (Epsilon, Epsilon—Kappa, Omikron, Rho, Sigma, Tau—Alpha—Iota). 
Kräftige Oberlängen des Tau und der Epsilon-Ligaturen sowie verschiedene Kür- 





10 
zungen füllen die Zwischenräume zwischen den Zeilen. Vorbild der Grecs-du-Roi- 
Type. 

2 Eta y 2.3.5.6.8 Theta È 2.2.3.5 Lambda A 2.10 
Pi (Z 2.2.7.10 Chi 29 

3 Epsilon—Xi Z.1 


4  Wiederholt Verbindung von Buchstaben mit Akzenten. Suprapositionen von Tau. 
Involvierung von Iota in Omikron (Z.10). Gelegentlich Trema über Iota. Iota 
subscriptum. 


4 
Angelus Politianus 
Mon. 182, f. 58" a. 1472 


1 Rechtsgeneigte, raumsparende geübte Gelehrtenhand, der man — zumindest in der 
Subseriptio — den Nichtgriechen kaum ansieht. 


2 Tu Tl z3 Chi 2.7 
3 Epsilon—Ny & vorletzte Z. en. @ 2. und 3.Z. v.u. 
epa ° 3.Z. v.u. Doppel—Pi s 2.5 


Rho—Omega Jø 3.Z. v.u. 


4 Selten Verbindung von Buchstaben mit Akzenten. Häufig Trema über Iota. Iota 
subscriptum. 


5 
"AYyYe)oç rém 
Lond. Add. 36749, f. 287° 16. Jh. A. 


1 Vorwiegend rechtsgeneigte, anspruchslose Gebrauchsschrift mit reduzierten Unter- 
längen und deutlicher Worttrennung. Markanter Buchstabe hochgezogenes, stock- 
förmiges Tau, ferner grifförmiges Gamma. Großer Zeilenabstand. 


2 Beta 8 Z.5 Delta d~ vorletzte Z. Epsilon e 2.2 
Zeta Í vorletzte Z. Eta n Z4 Xi £ 2.9 
Pi rz 26 Sigma ç Z.8 Tu 7 Zi 

3 Alpha—Theta al Z2 Fpsilon—Lambie 9 Row. 
Epsion—Tau K Z4 si vd Z.10 = mg z.1 


Ypsilon—Sigma + Zi 
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4 Gelegentlich Verbindung von Spiritus und Kürzungsstrichen mit Akzenten. Spiritus 
öfter waagrecht gestellt. Manchmal Trema über Iota. Iota subscriptum. 


6 
"Ayyekog 
Lond. Harl. 5601, f. 10" 15. Jh. 4. V. 


1 Rechtsgeneigte Gebrauchsschrift mit enger Strichführung, maßvollen Ober- und 
reduzierten Unterlängen sowie deutlicher Worttrennung. Hochgezogenes Gamma 


und Tau. 

2 Alpha à Z.1 Beta £ Z.7 Epsilon (in Supraposition) @ Z. 13 
x fzı Mieze Psi + za 

3 Alpha—Rho $ Zi e 6 2.6 — Epsiln—Ny W "Zen 
Epsilon—Ypsilon KL Ze pev alle 2.9 


4 Unsichere Akzentsetzung, häufig nach rechts verschoben. Akute und Graves oft 
nicht zu unterscheiden. Kleine, giebelförmige Zirkumfiexe. Suprapositionen von 
Epsilon und Tau. In der Regel Trema über Iota und Ypsilon. Vereinzelt Iota 
subscriptum. 


7 
Adavaaorog "EEedaxrurog 
Lond. Add. 21 259, f. 37" a. 1437 


1 Senkrechte, kalligraphische Minuskel in der Tradition der Perlschrift. Ausgewogenes 
Schriftbild mit zahlreichen Fettaugenelementen (Epsilon, Zeta, Theta, Xi, Omi- 
kron). 


2 Theta Ê 5.Z. v.u. Xi $ Ypsilon < 8.Z. v.u. 
3 Epsilon—Lambda % Epsilon—Xi dä Z.8. 12 
Epsilon—Pi 44- 107. v.u. Epsilon—Tau Gr Z.2 


Rho—Omikron (Steigbügelform) 9 Z.7.8 


4 Akzente abgesetzt; Kürzungsstriche zum Teil mit Akzenten verbunden. Vielfach fast 
senkrechte Akute und Graves, kleine Zirkumflexe. Gelegentlich Trema über Iota und 
Ypsilon. 


8 
Ax&xuoç 
Oxon. Cromw. 2, p.621 a.1551 


1 Richtungslose, steife Schrift von mäßigem, fast schülerhaftem Niveau. Unterlängen 
reduziert. Schnörkel und Verzierungen werden vermieden. 





2 Beta & Z1 Epsilon 4 Z.14 Epsilon É 3.2. v.u. 
Xi 5.Z. v.u. 
3 Epsilon" Tau = DEER Epsilon—Omega Dé 
4 Selten Verbindung von Buchstaben mit Akzenten. Trema über Iota und Ypsilon. 
Vereinzelt Iota subscriptum. 
9 
’AApövoog AoŬpoog 
Lond. Harl. 5599, f. 2 15. Jh. 2. H. 
1 Leicht rechtsgeneigte Gebrauchsschrift mit deutlicher Worttrennung. Vorliebe für 
runde Formen. Häufige Verdickungen, bes. bei Alpha und Epsilon. Reduzierte 
Unterlängen. 
2 Beta Ê 8Zvu Tote £ 3.u4.Z.v.u. Lambda A Z.15 
Pi % letzte Z. Schlußsigma (im Wortinnern) & letzte Z. 
Phi ® 4.Z. v.u. 
3 Rho—Omikron @9 Z.16 Phi—Omikron ®9 Z.16 
4 Zum Teil Verbindung von Buchstaben und Spiritus mit Akzenten. Gelegentlich 
Doppelakzente. 
9 bis 
Ambrosius Leo 
Mut. o W. 3. 20 (207), f. 1" a. 1522 
1 Richtungslose, lockere Gebrauchsschrift einer geübten Hand ohne Stilisierungsver- 
such. Weitgehende Wort- und Buchstabentrennung. Ausgeprägte Oberlängen (hoch- 
gezogenes Gamma, Tau). Großer Zeilenabstand. 
2 Alpha Q Z3 Beta 6 5.2. v.u. Delta ON 2.3 
Epsilon e 21 Theta Í 11.2. v.u. Schlußsigma 4 Z.2 
Tau f 2.1 Psi + 3.2. eu 
3  Epsilon—lota 7 zu Epsilon—Omega AA 25 
uev aal 5.2. v.u. Omikron—Ypsilon  Z.13 
Rho—Omikron Bä Z.10 Sigma—Theta A? Z.5 
Ypsilon—Tau J vorletzte Z. 
4 Wiederholt Verbindung von Buchstaben und Spiritus mit Akzenten. Zum Teil Trema 


über Iota. 


10 
Ammonius Levinus 
Vind. Suppl. 175, f. 203" a. 1520 
1 Schulmäßige Schrift eines Westeuropäers. Versehwindende Unterlängen. 
2 Alpha oa Z.10 Lambda A 6.2. v.u. 
3 Omikron—Ypsilon 8  Z.10 Phi—Iota U 2.12.15 
4 


Manchmal Verbindung von Buchstaben und Kürzungsstrichen mit Akzenten. Trema 
über Iota. Iota subscriptum. 


11 
*Aveor&ouoç Bovpõéptog 
Ven. Marc. II 62, f. 155" a. 1600 


1 Kalligraphische disziplinierte Hand mit deutlicher Wort- und Buchstabentrennung. 
Könnte im 15.Jh. geschrieben sein! 


2 Iota ) 2.15 Psi Æ b, Z.4 
3 Wenig Ligaturen und Kürzungen. 


4 Verbindung von Buchstaben mit Akzenten. Iota subscriptum. 


12 
"Avaor&cıog Marouxos 
Lond. Burn. 34, £.319" ca. 1600 


1 Stark rechtsgeneigte, zügige Gebrauchsschrift. Enge Strichführung. Deutliche Wort- 
trennung. Zahlreiche Kürzungen. 


2 Beta & 2.3 


Lambda A 2.2 xi £ zs Phi e 2.3 SÉ) 
3  Epsilon—Iota g 2.15 Epsilon—Xi 4 2.6 


Epsilon—Rho 2.12 


Gamma z 2.7 Eta w Zi 


4 Verbindung von Buchstaben mit Akzenten. Sporadisch Trema über Iota und Ypsi- 
lon. Iota subscriptum. 
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13 
Avdpeas Aapuáprog 
Vind. Phil. 71, £.206° a.1565 
1 Fast senkrechte, lockere Gebrauchsschrift des Berufsschreibers mit stark ausgepräg- 
ten Oberlängen (Delta, Epsilon, Iota, Tau) und reduzierten Unterlängen (Gamma, 


Rho, Phi, Psi). Die Kleinbuchstaben dienen als Basis für die zahlreichen, das 
Schriftbild bestimmenden Buchstaben mit Oberlängen. Großer Zeilenabstand. 


2 Alpha A 2.14 Gamma ýy 2.3 Delta 2 Zi 
Eta » Zi Theta È z.7 Xi í 2.10 
PS 28 Sigma P 2.8 
3 Delta—Iota f] Z Delta—Ypsilon JÙ’ Z.5 
Epsilon—Iota 4 Z.1 Epsilon—Lambda k 2.10 
Epsilon—Ny oa 3.2. v.u. Epsilon—Rho H 6.2. v.u. 
xal 892 2.2 er d 2.1 Rho—Omikron % Z.6 
Sigma—lIota ei Z.1 Sigma—Omikron C zs 
vn cÉ Én Phi—Iota (Q, 2.3 Chi—Rho X 2.15 


4 Häufig Verbindung von Buchstaben und Spiritus mit Akzenten. Akute und Graves 
zum Teil fast senkrecht. Regelmäßig Trema über Iota und Ypsilon. Iota subscrip- 


tum. 
14* 
'Avõpéæç Auge 
15 
'Avõpéaç Aodrloc 
Oxon. Auct. E. 5. 17 (Misc. 82), f. 24" a. 1577 


1 Richtungslose, lockere Schrift mit Fettaugenelementen (Alpha, Omikron, Sigma, 
Phi). Vorliebe für runde Formen. Gegensatz von Groß- und Kleinbuchstaben. 


2 Beta é vorletzte Z. Gamma Y Z.4 Gamma y Z.6 
Eta » 2.5.6.8 Theta d d Zen 

3 Epsion—Rho en Z4 Epsilon-Xi letzte Z. 
Lambda—Omikron Ai 2.5 Rho—Omikron\ 89 2.9 


Phi—Rho dë 
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4 Selten Verbindung von Kürzungsstrichen mit Akzenten. Große Akute, fast waag- 
rechte Graves. Regelmäßige Doppelsetzung des Spiritus lenis bei Formen von zö+öc 
(Z.5. 9. 12. 15). Suprapositionen von Tau. Zum Teil einfache Punkte über Iota. 

16 
Avdpeas ('QAévna) 

Lond. Add. 28816, f. 2 Š a.1111 

1 Senkrechte, kalligraphische Minuskel in Perlschrift. Große Regelmäßigkeit. Beschei- 
dene Ober- und Unterlängen. 

2 Beta A Zu Zeta 3 Zus 
Delta—Iota N Z.2 Epsilon—Xi I 2.14 

4 Spiritus rund und eckig gemischt. Selten Trema über Iota. 

17 
‘Avdpeas (Bertolo) 

Lond. Harl. 5535, f. 17° a. 1284 

1 Kalligraphische Minuskel im Stil von Otranto (vgl. JACOB 278). Fettaugenelemente 
(Beta, Zeta, Theta). Wechsel großer und kleiner Buchstaben. 

2 Alpha à 2.5.6 Lambda A 2.3 Pi Tr letzte Z. 

Tau YF letzte Z. Chi X 29. 13 Omega QO 3.2. v.u. 

3  Alpha—Beta 6 2.4 Alpha—Phi ob Z.14 
Epsilon—Kappa ua 2.12 
Epsilon-Xi (Epsilon gegen den Uhrzeigersinn geschrieben) 

Ypsilon—Sigma x< Z.2.8 Ypsilon—Tau uz 2.2.11 
4 Akzente abgesetzt, jedoch Verbindung von Kürzungsstrichen mit Akzenten (Z.6. 
10). 
18 
“Avdpövixos Kaddıcros 
Vat. 1314, f. 15” a. 1449 


1 


Geübte Gelehrtenhand ohne Anspruch auf ästhetische Wirkung; richtungslos, mit 
ausgeprägten Ober- und Unterlängen. In Prosatexten platzsparend und mit geringen 
Zeilenabständen. In poetischen Texten weitzeilig. Der Druckminuskel verwandt. 
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w 


Oxon. Bar. 107, f. 29° 


1 


Gamma F 2.5 
Epsilon—Iota 2:3 
Epsilon—Rho % 2.6 


Lambda A 2.6 
Epsilon—Xi 4 2.6 


Zum Teil Verbindung von Buchstaben mit Akzenten. Hutartige Zirkumflexe (Z.4. 7. 
10); massive, fast senkrechte Akute und Graves. Vereinzelt Trema über Iota und 
Ypsilon. 


19 
Avdpövixog Adoxapıs [lako 
15.Jh. 3.V. 


Leicht rechtsgeneigte, kräftige Minuskel von ausgeprägter Eigenart; geübt, aber 
nicht kalligraphisch. Geschickter Ausgleich von Horizontalen, Vertikalen und Diago- 
nalen. Die Zwischenräume zwischen den Zeilen nicht nur durch Oberlängen, sondern 
auch durch pilzförmige Zirkumflexe, Verbindungen von Buchstaben bzw. Spiritus mit 
Akzenten und vergrößerte, massiv hingeworfene Kürzungen für pev und ov belebt. 


2 Beta & vorletzte Z. Lambda 2) Biti 
Xi 6. Z. v.u. 
3 Delta—Epsilon A. 2.2 Delta—Iota d 3.2. v.u. 
Delta—Omikron N Z.11 Epsilon—Iota d Z.14 
4 Zum Teil Verbindung von Buchstaben, Spiritus und Kürzungsstrichen mit Akzenten. 
Waagrechte Kürzungsstriche mit knotenförmiger Verdickung in der Mitte. Spora- 
disch Trema oder einfacher Punkt über Iota. 
20 
’Avdpövixog Noúxxtoç 
Esc. Q. L 11, f. 72" a.1543 
1 Typische Druckminuskel. Regelmäßig und uncharakteristisch. 
2 Ph Á Z2 Ps L letate Z. 
3 Phi—Rho 7.1 
4 Akzente abgesetzt. Giebelfórmige Zirkumflexe. Häufig Trema über Iota und Ypsilon. 
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"Avðruog 


Oxon. Auct. D. 4. 1 (Misc. 5), £. 103" a. 951 


1 


Vat. Reg. Pii II 17, f. 116° 


Senkrechte, regelmäßige, geübte, aber trotzdem plump wirkende Hand in jenem Stil 
des 10. Jh., der von J. IRIGOIN als Minuscule bouletée, von mir als Kirchenlehrerstil 
bezeichnet wurde (Pal. Gr. Byz. 191—198 bzw. 203f. und 214). Auffallend großer 


„Mittelbau“ der Schrift im Verhältnis zum Zeilenabstand (1 : 1,3). Überschriften in 
H 





konsianiinopollianischer Auszeichnungsm 


Zeta 3 Z.10 
Alpha—Xi Epsilon—Xi > 2.6.13 


Sehr kleine Zirkumflexe. Spiritus in halbierter Eta-Form oder eckig. Waagrechte 
Kürzungsstriche zum Teil mit Asteriskos. Verschiedentlich Trema über Iota und 


Ypsilon. 
22 


Avyravıog Aouëe 
a. 1479 


Rechtsgeneigte Gebrauchsschrift einer geübten Hand. Ohne besonderen Anlaß 


1 
werden die Buchstabengrößen nicht variiert, es bleibt alles gleichmäßig unauffällig. 
Reduzierte Ober- und Unterlängen. Maßvolles Kontingent von Kürzungen. 
2 Alpha æ 2.3.4.7 Delta < 2.4.6 
Epsilon « 2.1.2.7 Sigma (Wortanfang) Ç 2.2.4 
3 Epsilon—Iota # 2.5.10 Epsilon—Rho @ 2.2.4 
Omikron—Ny ) 2.2.3 Sigma—Iota 9 Z.12 
4 Verbindung von Buchstaben, Spiritus und Kürzungsstrichen mit Akzenten. Spora- 
disch Trema über Iota. 
23 
’Avrovıog "Erapyog 7 
a) Lond. Harl. 5736, f. 14" a.1506 
1 Leicht rechtsgeneigte, derbe Gebrauchsschrift ohne Anspruch auf ästhetische Wir- 
kung. 
2 Epsilon a Z.3 
3 Delta—Epsilon dA Z.15 Epsilon—Iota d ZT 


em NR 5.Z. en 
Ypsilon—Sigma x 32 v.u. 


Epsiln—Ny w 2.2 
Epsilon—Sigma & Z.4. 5 
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4 Verbindung von Buchstaben und Spiritus mit Akzenten. Mehrfach Trema über Iota 
und Ypsilon. 

b) Laur. 86. 11, f. 201" a. 1564 


1 Senkrechte, lockere Minuskel mit großen Zeilenabständen und ausgeprägten Ober- 
und Unterlängen. Worttrennung. 


2 Lambda j ZI Phi A Z.10; 5.2. v.u. 

Chi A Z.1;4.Z. v.u. 
iN 

3 Epsilon—Iota 2.1.2.3 
Epsilon—Rho p Z.1 Epsilon—Omega f, Z.4 
m Y Z3. 14 Tau—lota m 2.5.9 

A 

Tau—Omikron 6 Z.7.9.12 


4 Akzente und Spiritus abgesetzt. Verschiedentlich einfache Punkte über Iota und 
Ypsilon. Iota subseriptum. 


Epsilon—Xi 6} 2.5 


24 
‘Ayravıog Erioxoróroviog 
Par. 1746, f. 94” a. 1569 


1 Leicht rechtsgeneigte, gut proportionierte Gebrauchsschrift mit ausgeprägten Ober- 
und Unterlängen, guter Verteilung von Groß- und Kleinbuchstaben. 


Theta Q. Z1 
Ny y Zi Pi @ 2.1.8 ad 
Delta—Iota N 23 pev eho 2.7 
Tau-Omikeon D Ze fen Die zk 2.1 


4 Verbindung von Buchstaben mit Akzenten (Alpha mit langem Akut: Z. 2; 3. Z. v. u.). 
Kleine Zirkumflexe. Häufig Trema, über Iota und Ypsilon. 


2 Eta & 223 Lambda 4 2.2 


o 


25 
"Auswee Kakoovväs 
Matr. 4857 (Arch. Hist. Nac. 164, 8), £.6° a. 1562 


1 Scheinbar senkrechte, im Detail richtungslose, platzsparende Gebrauchsschrift einer 
geübten Hand ohne Anspruch auf ästhetische Wirkung. Grundzeile nicht eingehal- 
ten. Hochgezogenes Gamma und Tau bestimmen das Schriftbild. 


2 Gamma z Z. 13. 14 Delta 2 Z.2 
Ny E 2167 xi $ z5 Pi © Sien 
Schlußsigma (im Wortinnern) $ Z.2. 3 Phi @ letzte Z. 
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Delta—Iota A Z.10 


3 Delta—Epsilon A Z.2. 3 
Epsilon—Omega D Z.4 on $Y 211 
4 Zum Teil Verbindung von Buchstaben mit Akzenten. Häufig Trema über Iota und 
Ypsilon. Vereinzelt Iota subscriptum. 
26 
"Avzavuos Kapra 
Lond. Lamb. Pal. 528, f. 5 13. Jh. E. 
1 Durchschnittliche Gebrauchsschrift. 
2 Zeta T 2.13 Theta o 2.3 Lambda 2.10 
Sigma (im Wortinnern) ( 230 Chi x +Z vu 
3  Omikron—Ypsilon % 2.9. 11; letzte Z. 
4 Verbindung von Buchstaben mit Akzenten (Z. 13. 14. 17. 18). Trema, meist einfacher 
Punkt über Iota und Ypsilon. 
27 
Apıorößoudog ’AnootöAng 
Vat. Pal. 149, f. 290” 15. Jh. E. 
1 Leicht rechtsgeneigte bis richtungslose, lockere Gebrauchsschrift mit reduzierten 
Unterlängen und großem Zeilenabstand. Überwiegend hochgezogenes Gamma und 
Tau. 
2 Beta @ vorletzte Z. Gamma r Z.3 Delta d Z.1 
Epsilon € Z.1 Sigma C Z41 Ta | z2 
Phi @ z.2 
3  Alpha-—-Iota kel Z.3 Epsilon—Iota í Z.5 spo ds vorletzte Z. I 
usv da BZ eu Omikron—Ypsilon W Z.4 u 
Sigma—lJota oa 23 Tau—Rho A 5. Z. v.u. 
Phi—Rho QRA- 2.4 
4 Verbindung von Buchstaben und Spiritus mit Akzenten. Häufig Trema über Iota und 


Ypsilon. 


28* 
Arnoldus Arlenius 

















29 
Aukevruog Tpaxwrns 

Oxon. Bar. 40, f. 35" a.1572 
1 Richtungslose Gebrauchsschrift ohne Anspruch auf ästhetische Wirkung. 

2 Beta & Zi Gamma Y 2.6 

Eta aA 2.10 Psi 2.9 
Yee y 6.Z. v.u. 

xar ZG 2.8 Lambda—Omikron 79 Z.3 
Pi—Omikron 7P Z.14 Sigma—Iota > Z.12 

Tau—Omikron a 7.2. v.u. Phi—Omikron QY 9.Z. v.u. 


4 Verbindung von Buchstaben und Spiritus mit Akzenten. Mehrfach Trema über Iota 
und Ypsilon. Iota subseriptum. 


Epsilon & 2.3 


3 Alpha—Sigma di Z.13 
Epsilon—Iota q Z. 10 


30 
Bang 
Par. 451, f. 24" 


1 Senkrechte, kalligraphische Minuskel mit ausgewogener Verteilung der Ober- und 
Unterlängen, der NW—SO (Delta) und der SV—NO (Lambda) gerichteten Diago- 
nalen. Große Rundungen des Majuskel-Sigma und Epsilon (zum Teil in Ligaturen). 
Durch Wechsel von Haar- und Schattenstrichen sowie durch keulenförmige Verdik- 
kungen belebter Duktus. Rechts gerichtete Haken in den Unterlängen. Von mir als 
Keulenstil à la Arethas bezeichnet (Pal. Gr. Byz. 203 und Abb. 6). 


a. 913/14 


2 Majuskel-Alpha (ähnlich der alexandrinischen Auszeichnungsmajuskel) A. 
Delta (Form des latein. d) Å zum 
Theta + Zë Xi % 213 
3 Epsilon—Pi Ze 2.8 Epsilon—Sigma < Z.11 
Epsilon— Tau < Z.1 Pi—Tau =ç Z.13 
£ Eckige und halbierte Eta-Form der Spiritus. Winzige Zirkumflexe. 


vorletzte Z. 


Zeta < Zi 


31 
Bartholomaeus Zanettus 
Berol. Phill. 1639, f. 3327 a. 1541 
1 Rechtsgeneigte, lockere Gebrauchsschrift einer geübten Hand ohne ästhetische 
Ansprüche. 


2 Bets® Bien Zeta 4 Zu Eta m Z4 





! 
| 
I 
| 
| 
| 
I 
l| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
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Epsilon—Iota Z 411.2; en 
Epsilon—Xi 4 letzte Z. 


3 Gamma—Rho ks Z.13 
Epsilon—Lambda H 
Epsilon—Rho & "25 

4 Selten Verbindung von Buchstaben mit Akzenten. Mehrfach Trema über Iota und 
Ypsilon. 

32 
Bap%oropatog MErlıos 
Oxon. Lyell 95, f. 247 15. Jh. 2. H. 


1 Richtungslose, grobe Gebrauchsschrift niedrigen Niveaus. 


Zeta < 2.2 


Ypsilon—Rho LÉI, letzte Z. 


2 (Modernes) Epsilon £ Z.5 
Eta H letzte Z. Xi 
3 Alpha—Phi Z.5 


4 Akzente und Spiritus abgesetzt. Kräftige Akute und Graves, kleine Zirkumflexe. 
Ausladender Kürzungsstrich für ev. Gelegentlich Doppelakzente und Trema über 
Iota. 


33 
Baptorouatos (Pryivós) 
Oxon. Rawl. G. 199 (Misc. 178), f. 1" a. 1141 


1 Saenkrechte, lockere kalligraphische Minuskel in der Tradition der Perlschrift, aber 
mit vorgeschrittener Wort- und Buchstabentrennung. Reduzierte Unterlängen. 
Oberlängen manchmal keulenförmig. — Reggio-Stil (vgl. Pal. Gr. Byz. 241 ff.). 


2 Beta B Z.1;3.Z. v.u. Eta w 2.6 Theta = 2.9 
Tau Sp 6.2.v.u 


& ze 


Theta—Epsilon BE letzte Z. 


Lambda 6.Z. v.u. 
3 Alpha—Xi ai? Z.6 


Epsilon—Xi ° 2.12 


4 Runde Spiritus, kleine Zirkumflexe. Waagrechte Kürzungsstriche für Ny am Zeilen- 
ende. 


Epsilon—Iota 


34 
Basireiog Barepic 
Par. 1726, f. 2° a. 1544 


1 Senkrechte, lockere Minuskel einer geübten Hand. Deutliche Worttrennung. Er- 
innert an die Druckminuskel. 





D 
ei 


Di 


Beta A Z2 Sep Q Zären xi £ za 
Phi Q 2.10 Chi Z Z.8 

3 Epsilon—Lambda Ä 2.2 wm Wi 2.12 
Rho—Omikron & 6.Z. v.u. oo eë 3.Z.v.u. 


4 Verbindung von Buchstaben und Spiritus mit Akzenten. Häufig Trema über Iota und 
Ypsilon. Iota subscriptum. 


35 
Baoiheros Bapavrag 

Oxon. Bar. 212, f. 9: 16. Jh. 2. H. 
1 Leicht rechtsgeneigte, kräftige, eigenwillige Minuskel einer geübten Hand ohne 

ästhetische Ansprüche. — Zweiter Duktus äußerst platzsparend mit minimalem 

Zeilenabstand. 
2 Beta Ó 5.Z. v.u. Gamma 4 Z.5 Eta a 2.9 

Kappa a 6.Z. v.u. Pi g 23 Tau letzte Z. 


3 we 2 zu Selen. Omega 9 Za je Fe 2.7 


zep % 2.8 Tau—Rho N letzte Z. 


£ Verbindung von Buchstaben und Kürzungsstrichen mit Akzenten. Kräftige Akzente 
und Kürzungsstriche. Involvierungen (ëv Z. 11). Wiederholt Trema über Iota und 
Ypsilon. 


36 
Baciñsros (Il&pov) 
Edinb. U. L. 224, f. 45" a. 1214 


1 Lockere, kalligraphische Minuskel aus dem Bereich der Perlschrift auf durchschnittli- 
chem Niveau mit kräftigem Kalamos. Betonung der Horizontale durch links stark 
verdickte Querbalken des Pi und Tau. Reduzierte Unterlängen, hochgezogenes Tau. 


2 Beta © 2.5 Gamma C 4.Z, v.u. Xi E Z4 

Xi = 4.2.v.u. Piray72.1 Rho e Zi 

Ter TE zı Phi dh 2.7 Omega QO 52 v.u. I 
3 ay U vorletzte Z. eyx letzte Z. 


1 
EE 2.9 u MI 62 v.u. 


Sigma—Theta OF 3.Z.v.u. 


4 Abgesetzte Akzente und Spiritus. 
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37 
Baoırızös 
Oxon. Bar. 85, f. 110° 15. Jh. M. 


1 Leicht rechtsgeneigte, derbe, geübte, aber anspruchslose Hand. Geringer Zeilenab- 
stand. Massive Wirkung des „Mittelbaus“. 


2 Alpha (Wortende) A) 2.18 Beta A 2.15 . 
Epsilon Ñ 2.17 Eta H ze Xi DTN 
Sigma (\Vortende) C, vorletzte Z. 

Sigma—Theta 0 2.7 


4 Abgesetzte Akzente und Spiritus. Graves oft fast waagrecht. Vielfach Trema über 
Iota und Ypsilon. 


3 Epsilon—Omega CGO 2.6 


38 


Bevedixrog 'Ezuoxomóroux)oç 


Esc. X. II. 6, £.8° a. 1571 


1 Senkrechte, übersichtliche Gebrauchsschrift mit deutlicher Worttrennung, Reduzie- 
rung der Unterlängen und Bevorzugung runder Formen. Charakteristische Tau- 


Ligaturen. 


2 Beta E 2.8 Zeta € letzte Z. Eta N 6.Z.v.u. 
Xi £ 3.Z. v.u. Tau d Z.2 Ypsilon U "Zen 
Phi @ z7 


3 Alpha—Iota oi Z.3 Epsilon—Rho U 2.1 


po 3.2. v.u. Ypsilon—Iota y 3.Z. v.u. 
4 Akzente und Spiritus abgesetzt. Suprapositionen von Tau. Vielfach Trema über 
Iota und Ypsilon. Iota subscriptum. 


39 
Bepvapdivos Zavðpóç 


Oxon. New C. 31, f. 1" 16.Jh. 1. H. 


1 Senkrechte, lockere Gebrauchsschrift einer geübten Hand mit weitgehender Wort- 
und Buchstabentrennung. Proportionierte Ober- und Unterlängen. Anstelle von 
senkrechten Geraden überwiegen vertikale flache Bogen: hochgezogenes Tau und 
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Oxon. Can. 116, f. 74" 


1 


Ven. Marc. 333, f. 7" 


1 


«Kürzung im Kontrapost. Gekrümmte Unterlängen von Rho und Sigma bestim- 
men zum Teil das Schriftbild. Überschriften in ¿p igraphischer Auszeichnungsmajus- 
kel (auf anderen Folien). 


Gamma Ae 2.14 Theta I 2.3 Pier Z.16 

Rho E Zi Sigma + Z.1 Phi ka 2.6 
Alpha—Rho Z.1 Gamma—Alpha 29% 4.Z. v.u. 
Epsilon—Xi 222 .5 Epsilon—Rho Z.4 

n „ea 12.2. v.u. ver php a.Z.v.u. DIER 
pvp 2.13 Rho—Omikron 09 9.Z.v.u. KH 2.7 


Verbindung von Buchstaben, Spiritus und Kürzungsstrichen mit Akzenten. In der 
Regel Trema über Iota und Ypsilon. Iota subscriptum. 


40 
Bernardus Felieianus 
a.1518 


Richtungslose, gedrängte Gebrauchsschrift mit Worttrennung und Auflösung der 
Grundzeile. Kurven und Kurvenelemente bestimmen das Schriftbild. Geringer Zei- 
lenabstand. 


Beta (Subskription) fS 
Tau L 5.Z. v.u. 


Iota ( Z4 Kappa X za 


yàg D 2.2 Gamma—Omega Jr Z.3 Epsilon—Iota í Z.8 
Theta—Rho 2 Z.5 xa AN 2.8 pev £ Z.3 
Rho—Omikron fg Z.6 Sigma—Tau S Zi 


Tau—Rho 3 2.6 


Verbindung von Buchstaben und Spiritus mit Akzenten. Gelegentlich Trema über 
Iota und Ypsilon. Iota subscriptum. 


41 
Bnocapiov 
a. 1452 


Senkrechte bis richtungslose, platzsparende Gelehrtenhand mit reduzierten Unter- 
längen und mäßiger Verwendung von Kürzungen. 








2 


Lond. Harl. 5614, f. 122" 


1 


Cant. Chr. C. 252, f. 1387 


1 


2 zm 
Lambda f Z.10 


4 2.2 


Epsilon—Iota e 9.2. v.u. 


a SÉ u, Alpha 
Kappa A 2.9 


Alpha (Wortende) 
Eta 4 8.Z. v.u. 
Delta—Iota ad (Zen Epsilon—Iota 
Epsilon—lIota 
Epsilon—Lambda $ (HARLFINGER 49, Z.5. 10) 

Epsilon—Xi ef 6.2. v.u. Epsilon—Tau AA 2.7 “ 


? 
Verbindung von Buchstaben und Spiritus mit Akzenten. Gelegentlich Suprapositio- 
nen. Vielfach Trema über Iota und Ypsilon. 


g 92.v.u. 


42 
Daßpına 
a. 1554/55 
Senkrechte, durchschnittliche Gebrauchsschrift einer geübten Hand mit Bevorzu- 


gung runder Formen und teilweise proportionierten Ober- (hochgezogenes Tau) und 
Unterlängen (Lambda, Xi). 


Beta & Z2 Theta BL 8.Z. v.u. 


Xi < 8.Z. v.u. Psi `+ Z.2 


Epsilon—Xi or Z.1 Epsilon—Rho à 7.Z.v.u. 


Lambda A Z.8 


Verbindung von Buchstaben mit Akzenten. Graves zum Teil fast senkrecht. Wieder- 
holt einfacher Punkt, aber auch Trema über Iota. 


43 
Taßpına 
16.Jh. 2.H. 


Leicht rechtsgeneigte, übersichtliche Gebrauchsschrift mit gut proportionierten 
Ober- und Unterlängen. Breitgequetschtes Majuskel-Epsilon beherrscht das Schrift- 
Gamma 


bild. 
Zeta <, Z.13 
af zs 


Epsilon—Xi (gegen den Uhrzeigersinn) dt letzte Z. 


2.2 Epsilon & Z.1 


Epsilon—Rho 5. Z. v.u. Epsilon—Omega s Z.12 


Gelegentlich Verbindung von Buchstaben mit Akzenten. Suprapositionen von Tau 
(auf anderen Folien). Mehrfach Trema über Iota. 





44 
Toraxriov Madapaung 
Oxon. Bar. 197, f. 630° a.1343/44 


1 Senkrechte Gebrauchsschrift einer geübten Hand mit Vorliebe für runde Formen 
ohne ästhetische Ansprüche. Großes Majuskel-Kappa beherrscht das Schriftbild. 


Š Gamma | zu Zeta Y ZI4 Xi $ z2 
Rho Q 3.Z. v.u. 

3 Alpha—Rho Sp 2.6 Delta—Epsilon D 2.1 
Epsilon—Rho $ 2.8 

4 Kräftige, abgesetzte Akzente. Gelegentlich Doppelakzente. 


45 
Toaraxriov 
Oxon. Roe 7, f. 60" a. 1278/79 
1 Richtungslose Gebrauchsschrift in Fettaugenmode. Kontrast großer (Beta, Delta, 
Theta, Omikron, Sigma, Ypsilon, Phi, Omega) und winziger Buchstaben (Gamma, 
Epsilon, Eta, Lambda, Ny, Rho). Ausfahrende Längen an den Rändern des 
Schriftspiegels; geringer Zeilenabstand. 


2 Epsilon € 13.Z. v.u. Theta © 3.Z. v.u. Phi & 7.2. v.u. 
3 Epsiln—Ypsilon A. 2.6 zn 6.2.v.u. 
ven my 16.2. v.u Rho—Omikron eo 13.2. vu. 


El) 17.2. v.u.; vgl. Z.1 


4 Verbindung von Buchstaben und Kürzungsstrichen mit Akzenten. Juxtapositionen. 
Mehrfach Trema über Iota und Ypsilon. 


46 
Teweadıog 
Oxon. Aed. Chr. 63, f. 333° a. 1355/56 


1- Senkrechte bis richtungslose, schwungvolle Minuskel, zwischen lockerer und ge- 
drängter Form innerhalb der Zeilen schwankend. Anklänge an den Hodegonstil. 
Gegensatz großer (Beta, Kappa, Omega) und schmaler Buchstaben (Eta, Theta, Ny, 
Pi, Ypsilon). 


2 Beta D 2.1 Epsilon Qç Z.11 z d Z.1 


Bta H 2.4 Eta W vorletzte Z. 


3 Epsilon—Rho < Z.11 Epsilon—Ypsilon BI 2.5 
ww AM Z5 Xi—Iota 7 


ER Rho—Omikron d 2.3 
Sigma—Iota WER 


4 Verbindung von Buchstaben mit Akzenten. Meist kleine Zirkumflexe. Suprapositio- 
nen und Juxtapositionen von Tau. Mehrfach Trema über Iota und Ypsilon. 
Er 
Gentianus Hervetus 


48 
Tepaoıunog Manasye 
Oxon. Aed. Chr. 39, f. 30° 13.Jh. E. 


1 Richtungslose, stümperhaft archaisierende Minuskel in der Tradition der Perlschrift 
mit auffallender Unterscheidung von Haar- und Schattenstrichen. 


2 Epsilon & Z.2 Zeta Z 29 Eta w Z.2 
Theta © Z.5 Lambda A 2.8 Lambda Z- letzte Z. 
Xi g. ô. Z. v.u. Phi d 2.6 

3  Epsilon—Rho £ letzte Z. Epsilon—Sigma dr 4.2. v.u. 


Epsilon—Tau Š 8.Z. v.u. 


4 Akzente und Spiritus abgesetzt. Kleine Zirkumflexe. Gelegentlich Trema über Iota 
und Ypsilon. 


49 
Tepaoınos 
Oxon. Aed. Chr. 70, f. 157" a. 1104 


1 Senkrechte, qualitätvolle Minuskel in der Tradition der Perlschrift mit vorgeschritte- 
ner Worttrennung und maßvollen Ober- (hochgezogenes Tau) und Unterlängen. 
Einzelne Buchstaben gelegentlich hervortretend (Zeta, Xi, Phi, Psi). 


2 Beta  a,Z.14 Zeta 9 a, Z.13 Xi G 32.12 
Phi Ë a,5.Z. v.u. Psi zb a, 6.Z. v.u. 
3 Epsilon—Iota (| a, Z.11 Epsilon—Xi a a, Z.9 


4 Spiritus in allen Formen. Ny-Schlußstrich am Zeilenende. Vereinzelt Trema bzw. 
einfache Punkte über Iota und Ypsilon. 





50 
Teptoyuos 


Oxon. Cromw. 7, p.379 12. Jh. E. 


1 


Lond. Add. 4950, £. 60” (a)/61" (b) 


1 


DI 


Leicht rechtsgeneigte, lockere Minuskel einer geübten Hand in Nachfolge der 
Perlschrift. Keulenförmig verdicktes Majuskel-Kappa tritt hervor. 


Zeta 3 7.Z.v.u. Eta u vorletzte Z. 
rn SEH 
IMD 2.8 Sigma ( 3.2. v.u. 


Epsilon—Ypsilon “O letzte Z. 


Lambda > 5.Z. v.u. 
Beta—Omikron ue 8.Z. v.u. 


Verbindung von Kürzungsstrichen mit Akzenten. Sehr kleine Zirkumflexe. Juxtapo- 
sitionen (Gamma—Lambda, Pi—Lambda). Vereinzelt Trema über Iota und Ypsilon. 


51 
Tepaoınog 
13. Jh. 2. H. 
Senkrechte, archaisieronde Minuskel in der Tradition der Perlschrift. Enger Zei- 


lenabstand. 
Psi Ke a, 6.Z. v.u. 


Zeta 73 b, 2.3 Zeta x a, Z.4 
Epsilon—Zeta de b, 2.4 Epsilon—Xi di b, letzte Z. 
Rho—Omikron ep b, 2.8 


Ae Tex a, 8.Z. eu 


Ypsilon—Iota U a,Z.4 


Abgesetzte Akzente und Spiritus. Sehr kleine Zirkumflexe. Einzelne Doppelakzente. 
Kürzungsstrich für Ny am Zeilenende. Juxtaposition (Chi—Lambda). Mehrfach 
Trema über Iota und Ypsilon. Iota subseriptum. 


52 
Tepaoıuog 


Lond. Harl. 5561, f. 155" 15.Jh. E. 


Í 


Richtungslose, derbe, aber schwungvolle Gebrauchsschrift einer geübten Hand mit. 
deutlicher Betonung der Diagonalen (Delta, Epsilon, Lambda, Chi), Überschreitung 
des Schriftspiegels und geringem Zeilenabstand. Erinnert entfernt an den Hodegon- 
stil. 


Alpha A ZI Beta @ Z5 Epsilon & 9.Zv.u. 


Lambda 7 Za Ny H 2:3 Sigma C ZN 


Oxon. Aed. Chr. 63, f. 11" 


1 


Phi ¿+ Z.7 Psi + 2.4 


Alpha—Theta CS 23 Epsilon—Iota if Z3 
Epsilon—Ny So 2.3 Epsilon—Tau 7 5.Z.v.u. 


Akzente abgesetzt, jedoch Kürzungsstriche zum Teil mit Akzenten verbunden. 
Giebelförmige Zirkumflexe. Suprapositionen von Tau. Mehrfach Trema, über Iota und 


aslla 
Ypsilon. 


53 
Tepuavóç 
vor 1355/56 


Senkrechte, schwungvolle Minuskel einer geübten Hand im Hodegonstil. Starke 
Betonung der Diagonalen (Delta, Kappa, Lambda, Chi). 


2 Epsilon SEN Ro Ü Z1 Phi ES 2.5 
Omega CD za 
3 Epsilon—Xi 2.3 Epsilon—Ypsilon Ko 2.10 
Epsilon—Phi ei Z.9 Rho—Omikron p 2.6 
Rho—Omega C 6.Z. v.u. Tau—Eta E 
4 Abgesetzte Akzente und Spiritus. Winzige Zirkumflexe. Suprapositionen von Tau. 
Selten Trema über Iota und Ypsilon. 
54 
Teweyıog ’AreEkvdpou 
Laur. 32. 22, f. 235" a. 1459 
1 Fast senkrechte, lockere, gleichmäßige Minuskel mit maßvollen Ober- und Unterlän- 
gen. Geringer Zeilenabstand. 
2 Zeta 2 11.Zv.u Xi 2 Z1 Rho p Zi 
Phi A Z12 Psi + 2.9 
3 Rho—Omega ge vorletzte Z. 
4 Akzente und Spiritus abgesetzt. Schmale Zirkumflexe. Vereinzelt Trema über Iota. 





30 
55 
Teëoeytos Barooöpog 
Lond. Add. 11893, f.366" 2.1402 


1 Senkrechte bis richtungslose Gebrauchsschrift einer geübten Hand mit Vorliebe für 
runde Formen und teilweise betonten Ober- (hochgezogenes Gamma und Tau) und 
eher reduzierten Unterlängen. Vereinzelte Fettaugenelemente (Omega). Vgl. 
E. GAMILLSCHEG, JÖB 26 (1977) 211—230, bes. 217—221. 


2 Alpha, 23 Beta E Z.7 Beta B 9.2.v.u. 
Epsilon (= 2.7 Theta x Z.4 Xi £ 8.Z. v.u. 
Pi % 3.Z. en Ypsilon (mit Zirkumflex) 4 Z.3 


3 Alpha—Rho $ E See 24t 11.2. v.u. 


Epsilon—Beta $ 3.Z. v.u. Epsilon—Ny w Z.13 


Epsilon—Pi Z.1 Epsilon—Rho @ Zi 
Epsilon—Rho Š Z.9 Iota—Omikron $9 vorletzte Z. 
uey ` Aaf 13.Z.v.u. Tau—Rho "A Z.10 


Phi—lIota u 4.7. v.u. 


4 Verbindung von Buchstaben, Spiritus und Kürzungsstrichen mit Akzenten. Spiritus 
lenis (nach unten offen) und Zirkumflex vielfach nicht voneinander zu unterscheiden. 
Suprapositionen von Tau. Sporadisch Trema über Iota und Ypsilon. Iota subscrip- 
tum. 


56 
Teapyıos Baarkınöc 
Cant. U. L. Ff 3. 30 (1238), tg a. 1550 


1 Senkrechte, übersichtliche Minuskel mit deutlicher Worttrennung und ausgeprägten 
Ober- (Delta, Zeta, Tau) und Unterlängen (Zeta, Xi, Chi). Tau, Xi, Chi betonen die 
Horizontale. Ausfahrende Längen am Rand des Schriftspiegels. 


Zeta MR 2.15 Theta b 2.5 


x "t Z.5 Tau 7 10.Z.v.u. 


Chi X 42. v.u. 
3 Alpha—Iota ai 2.2 Epsilon—Xi 6$ vorletzte Z. 
ero Bn zz 


4 Verbindung von Buchstaben und Spiritus mit Akzenten. Akute und Graves oft nicht 
zu unterscheiden. Gelegentlich Doppelakzente. Sehr kleine Zirkumflexe. Vereinzelt 
Trema über Iota und Ypsilon. Iota subscriptum. 


2 Gamma ç Z.3 
Lambda A Z.8 
Phi Ọ Z2 
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57 
Teweyıog Taikgeécge 
Leid. BPG 49, f. 46" 14. Jh. 1. H. 
1 Fast senkrechte, eher lockere Minuskel mit ästhetischem Anspruch, Fettaugenele- 
menten (Omikron, Sigma, Phi, Omega) und gewissen Anklängen an den Metochites- 
Stil. Schwanken zwischen gedrängtem und lockerem Duktus und wiederholt Wechsel 
der Buchstabengröße, auch innerhalb der Zeile. Gelegentlich Überschreiten des 
Schriftspiegels. 


2 Gamma f 2.12 Ny O Z.14 Tau T 2.8 
Omega QO 2.17 
3 Epsiln—Xi RK 2.10 Epsilon—Phi ® Z.4 xa Ç 2.13 


u jie TZ xn Wë A 2.23 Rho—Iota U 15.2. v.u. 
Rho—Omikron pa Zo 

odu 23 bro (NAP 2.23 

Omega—Sigma Ki letzte Z. 


4 Verbindung von Buchstaben, Spiritus und Kürzungsstrichen mit Akzenten. Gele- 
gentlich Doppelakzente. Suprapositionen von Tau. Involvierungen (Sigma in Ome- 
ga). In der Regel Trema über Iota und Ypsilon. Iota subscriptum manchmal unter 
der Zeile nach rechts versetzt. 


58 
Tewpyıos Tpnyoporovaog 
Oxon. Holkh. 76, £.9° 15. Jh. 2. H. 


1 Leicht rechtsgeneigte, lebendige Schrift einer geübten Hand mit ausgewogenen 
Diagonalen und Elementen des Hodegonstils. 


2 Epsilon & Z.11 
Phi & 8.Z.v.u. 


Lambda 5 2.13 Ny y 12Zvu 

3 Gamma—-Epsilon 5.Z. v. u. Epsilon—Xi < 2.4 
Epsilon—Rho Le 2.6 Kappa-Omikron 38 7.Z. v.u. 
My—Omikron MS 8.Z. eu Rho—Omikron gg 2.6 
Sigma—Tau S Z.8 wo "P Z.6 


4 Manchmal Verbindung von Buchstaben und Spiritus mit Akzenten. Vielfach Trema 
über Iota und Ypsilon. 
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59 
Tespyıog Arsurarog Tarnauwrng 
Laur. Cass. Cesarini IV a. 1439 
1 Senkrechte, gedrängte Gebrauchsschrift einer geübten Hand mit ausgeprägten Ober- 
(hochgezogenes Gamma, Kappa, Sigma, Tau) und reduzierten Unterlängen. 
2 Beta Ë Z3 Zeta + Z7 Sigma C Z.7 Phi $ Z. 
3 Epsion—Xi d 2.8 Epsiion—Omega & 2.5 per pw 2.2 
Ve au Z.5 Pi—Omikron ® 23 Tau-Omikron ? Z.3 
£ Verbindung von Buchstaben, Spiritus und Kürzungsstrichen mit Akzenten. Suprapo- 
sitionen von Tau. Einfache Punkte über Iota und Ypsilon. 
60 
Tewpyıos Apdlıvos 
Lond. Add. 34.060, £.151" a. 1438 
1 Richtungslose, gedrängte Gebrauchsschrift, die vergeblich die Perlschrift nachzuah- 
men versucht. Einzelne Buchstabenformen und Gesamtbild niveaulos. Reduzierte 
Ober- und Unterlängen. 
3  Alpha—Zeta ar 9.2.v.u. Hen fo 2.8 
4  Abgesetzte Akzente und Spiritus. Kleine, manchmal giebelförmige Zirkumflexe. 


Cant. U. L. LI 2. 13 (2161), f. 132” 


1 


Oxon. Holkh. 70, f. 1" 


1 


Suprapositionen von Tau. Vereinzeit Trema über Ypsilon. 


61 
Tespyıos "Epuwvunog 
15. Jh. 2. H. 


Rechtsgeneigte bis richtungslose, gedrängte Gebrauchsschrift, in ihrem durch Spit- 
zen charakterisierten Duktus unverkennbar. Hochgezogenes Gamma und Tau. 


Xi £ Z.10 


Gamma 2 3.Z. v.u. Eta 4 3.Z.v.u. 


Rho É 4.Z. v.u. Schlußsigma % letzte Z. 


Grobe, abgesetzte Akzente. Spiritus asper spitz, nach oben offen. Vereinzelt einfache 
Punkte über Iota. 


62 
Tewpyıog Edyevinög 
a. 1468/69 


Senkrechte, lockere Minuskel mit ausgeprägten Ober- (hochgezogenes Gamma und 


Ven. Marc. XI 8, f. 503” 


1 


w 
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Tau, Kappa) und meist reduzierten Unterlängen (Rho, Phi) sowie Fettaugenelemen- 
ten (Epsilon, Omikron, Phi, Omega). Worttrennung. 


Gamma Y 32 v.u. Epsilon wœ Zä 

Eta u Z4 Xi 4 29 Chi X 2.7 
Epsilon—Rho N 2.16 Rho—Omikron 9 Z.4 
Sigma-lta m 4.2. v.u. Tau—Omikron p 2.6 


Verbindung von Buchstaben mit Akzenten. Suprapositionen von Tau, Wiederhoit 
einfache Punkte, aber auch Trema über Iota und Ypsilon. 


63 
Tewpyıog Karoppeväs 
15. Jh. 3.V. 


Leicht rechtsgeneigte, lockere Gebrauchsschrift mit Buchstaben- und Worttrennung, 
sowie ausgewogenen Ober- und Unterlängen. 


Zeta 2 Z6 Xi 28 Rho f Z.3 
Psi ab za 


Epsilon—Lambda 9 10. Z. v.u. Epsilon—Rho & Z. 20 


4 Verbindung von Buchstaben und Spiritus mit Akzenten. Trema über Iota und 
Ypsilon. 
64 
Georgius Karew 
Oxon. Savile 10, f. 95" a. 1581 
1 Rechtsgeneigte, unansehnliche Gebrauchsschrift kursiven Charakters, jedoch mit 
deutlicher Worttrennung und überwiegend runden Formen. Typisch nicht-griechi- 
scher Schreiber. 
2 Gamma _ letzte Z. Delta y letzte Z. Lambda Á vorletzte Z. 
My & letzte Z. Ny £ vorletzte Z. Pi æ letzte Z. 
Rho e 3.2. v.u. Sigma ( 4.2. v.u. Chi k letzte Z. 
4 Akzente abgesetzt. Zirkumflexe in der Form eines kleinen Majuskel-Gamma. Verein- 
zelt Doppelakzente. 
65 
Teopyıos Kóxo)oç 
Berol. Phill. 1406, f. 146" a. 1542 
1 Leicht rechtsgeneigte, sehr lockere Gebrauchsschrift mit Worttrennung sowie redu- 


zierten Ober- und Unterlängen. Großer Zeilenabstand. 
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Brux. 11400, f. 142” 


1 


Vat. 1379, f. 39” 


1 


Oxon. CCC 90, f. 1877 


1 





Pe Za 
Sigma—Pi ar 2.4 


Epsilon C Z.6 
Epsilon—Iota q 2.4 
Tau—Omikron T Z.8 


Akzente und Spiritus in der Regel abgesetzt. Zumeist sehr kleine Zirkumflexe. 
Vereinzelt Doppelakzente (auf anderen Folien). Juxtaposition Chi—Lambda (Z. 7). 
Suprapositionen von Tau. Einfache Punkte, gelegentlich Trema über Iota. 


66 
Georgius Crivellus 
16. Jh. A. 


Rechtsgeneigte, lockere, zierliche Minuskel mit Wort- und Buchstabentrennung. 
Bevorzugt spitze Formen. Großer Zeilenabstand. maßvolle Ober- und Unterlängen, 
hochgezogenes grifförmiges Gamma und Tau. 


Beta É 23 Delta A 2.8 Theta Ó ZI 
Epsilon—Iota d 2.7 Doppel—Lambda AM Z.2 


Gelegentlich Verbindung von Spiritus mit Akzenten. Schmale Zirkumflexe. Spiritus 
lenis oft nach unten offen. Häufig Trema über Iota und Ypsilon. Iota subscriptum. 


67 

Teöpyıog Móozxosç 
a. 1496 

Leicht rechtsgeneigte, eher lockere, unansehnliche Gebrauchsschrift mit sporadischer 
Betonung der NW—S0-Diagonale (Delta, Xi). Großer Zeilenabstand. Überschriften 
in epigraphischer Auszeichnmgsmajuskel. 
Delta © 2.6 Zeta Q 2.4 
Lambda A 5.2. v.u. ix Z 


Akzente und Spiritus abgesetzt. In der Regel einfache Punkte über Iota und 
Ypsilon. Gelegentlich Iota subscriptum. 


68 
Teopytos Maphayóv 
15. Jh. 1. H. 
Senkrechte bis richtungslose, raumsparende, derbe Gebrauchsschrift einer ungeübten 


Hand mit massivem „Mittelbau“ und ausgeprägten Ober- (hochgezogenes Gamma 
und Tau), jedoch reduzierten Unterlängen. Sehr kleiner Zeilenabstand. 





Oxon. Auct. T. 3. 16 (Misc. 233), f. 9" 


1 


Lond. Add. 37.008, £.397° 


Vat. 433, f. 81" 


1 


Alpha—Ny OU Z4 Epsilon—Iota d 2.6 
usv e 2.2 My—Omikron 49 


Verbindung von Buchstaben und Spiritus mit Akzenten. Wiederholt Trema über Iota 
und Ypsilon. 


11.2. v.u. 


69 Š 
Teapyıog Lapaxivórovhog 
a. 1306/07 


Senkrechte, platzsparende Minuskel einer geübten Hand mit proportionierten, aber 
zwischen die Zeilen gedrängten Ober- und Unterlängen. Einzelne Fettaugenelemen- 
te (Theta, Sigma, Phi). Geringer Zeilenabstand. 


Beta @ a,11.Z.v.u. Zeta 3 a, 17.2. v.u. 

Theta © a, 19.Z. v.u. Tau T a,3.Z. v.u. 

Phi & b, 9.Z. v.u. 

Epsilon—Xi Q, Rho—Alpha On b,9.Z. v.u. 


Akzente abgesetzt. Graves zum Teil fast horizontal. Kleine Zirkumfiexe, breite wv- 
Kürzungsstriche. Juxtapositionen (Epsilon, Theta, Phi). Suprapositionen von Tau. 
Regelmäßig Trema über Iota. Iota subscriptum (nach rechts versetzt). 


a, 3.Z. v.u. 


70 
Teúpyios Zißnpoxaoreirng 
a. 1413 


Subscriptio: Richtungs- und geschmacklose Gebrauchsschrift ohne Einhaltung der 
Zeilen und ohne ästhetischen Anspruch. Evangelientext: Krampfhaft archaisierende 
Minuskel. 


Alpha AL 9.Z. v.u. Beta, b 4.Z. v.u. 
Aa Rio P 2.9 Epsilon—Xi A Z.10 
Epsilon—Omikron ë 7.Z. v.u. 


Verbindung von Buchstaben mit Akzenten. Suprapositionen von Tau. Trema über 
Iota. 


71 
T'eógyYxoç Iyordpıog 
15.Jh. M. 
Senkrechte, minutióse, kürzungsreiche und platzsparende Gelehrtenhand. 








36 


Eta Us Zi 


w 


Alpha d, Z.10 Zeta ? 2.2 


3 se Sa Zu Epsilon—Xi  Z.4 
Epsilon—Rho P Z.4 107 M Z4 
4 Gelegentlich Verbindung von Buchstaben, Spiritus und Kürzungsstrichen mit Ak- 
zenten. Suprapositionen von Tau. Einfache Punkte, manchmal Trema über Iota und 
Ypsilon. 
72 
Tewpyıos Tlayyapörovrog 
Ven. Marc. 369, f. 1" a. 1469/70 


1 Leicht rechtsgeneigte, unansehnliche Gebrauchsschrift einer geübten Hand mit 
eintönigem Duktus und gelegentlicher Auflockerung durch größere Ober- (Gamma, 
Phi, Psi) und Unterlängen (Zeta, Chi). 


2 Zeta Q Z6 Xi # Z 14 Phi & Ze 
3 Epsilon—Pi % Z.18 Epsilon—Tau £ 2.18 
4 Akzente abgesetzt. Kleine Zirkumflexe. Gelegentlich Trema über Tota. 


73 
Tespyiog Tobias 
Laur. 56. 29, f. 181" 15..Jh. 4.V. 


1 Leicht rechtsgeneigte, lockere Minuskel mit Betonung der Diagonalen (auffälliges 
Chi) und reduzierten Unterlängen. 


2 Beta P Za Gamma y 2.7 
Phi @ 26 u pa 2.4 

3 Gamma—Omikron Y Z.7 
Epsilon—Ny w 2.13 Sigma— Alpha Gu Z.19 
Tau—Omikron ® Z.7 Tau—Rho “ze Z.2 


4 Akzente und Spiritus abgesetzt. Gelegentlich breite @v-Kürzungsstriche. Mehrfach 
Trema über Iota und Ypsilon. 


Zeta 2 Z.6 Xi £ Z4 


Epsilon—Iota d Z.15 


74 
Teopyros Teipwv 
Oxon. Auct. E. 1. 9 (Misc. 23), f. 15" a. 1543 


1 Stark rechtsgeneigte bis richtungslose Gebrauchsschrift einer geübten Hand mit 
proportionierten Oberlängen (hochgezogenes Gamma und Tau), jedoch reduzierten 
Unterlängen. Worttrennung. 
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2 Theta + 2.2 Sigma + Zi Psi $ 28 

3 ye Ab 25 Epsilon—Lambda "9 Z.1 Epsilon—Rho dë Z.4 
Epsilon—Rho Ģ Z.12 Tau—Omikron % Z.10 
Tau—Rho % Z.18 


4 Vereinzelt Verbindung von Buchstaben mit Akzenten. Suprapositionen von Tau. 
Mehrfach Trema über Iota und Ypsilon. I 


75 
T'eógytoç 
Lond. Add. 39 585, f. o ca. 1000 


1 Senkrechte, kalligraphisehe Minuskel im Kanon der Perlschrift. Worttrennung be- 
reits entwickelt. Knotenförmige Verdickungen an Epsilon, Eta, Kappa. 


2 Epsilon & a,2.4 Zeta I 0,24 Eta & 3,25 
Kappa W a,Z.1 Xi B b22 Xi x bZ8 

3  Epsilon—Zeta fei b, Z.20 Epsilon—Xi d. b, 2.20 
Epsilon— Sigma & 325 


4 Akzente in halbierter Eta-Form und eckig. Zirkumflexe sehr klein, Kürzungsstriche 
diszipliniert. Vereinzelt Trema über Iota. 


76 
Teopyıog 
Lond. Add. 40 754, f. 1" a. 1255/56 


1 Senkrechte bis richtungslose, derbe, archaisierende Minuskel mit weitgehender 
Buchstabentrennung, massivem „Mittelbau“ und geringem Zeilenabstand. 


2 Zeta > a,Z.14 
3 Delta—Iota Dei b, Z.8 Epsilon—Tau F a, vorletzte Z. 
My—Omikron DD b,8.2. v.u. 


4 Akzente und Spiritus abgesetzt. Juxtapositionen (Phi—Omega). Suprapositionen 
von Tau. 


Omega S 5,247 


77 
Tewpyios 
Oxon. Can. 31, £.75” (a)/76" (b) a.1453 


1 Senkrechte bis richtungslose, derbe, archaisierende Minuskel mit Betonung der 
Diagonalen (Oberlängen von Delta und Epsilon). 
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Lond. Arund. 539, f. 293" 


1 


Dubl. Trin. C. 27, f. 97/10" 


$ 


Laur. 69. 1, f. 416" 


1 


Beta b b, 3.Z. vu Delta Š> b, 4.Z. v.u. 
Epsilon Ca b, 2.8 Eta L| b,3.Z. en 
Sigma—Theta 09 b,7.Z.v.u. 


Alpha À b,2.5 
Epsilon E b,Z.5 
Rho—Omikron gə b, 5.Z. v.u. 


Akzente und Spiritus in der Regel abgesetzt, jedoch Verbindung von Kürzungsstri- 
chen mit Akzenten. 


78 
Teapyıos 
16. Jh. 1.H. 


Richtungslose, häßliche Gebrauchsschrift mit derbem Duktus. Überschreitungen des 
Schriftspiegels. 


Alpha a, 2.2 Beta & Z.11 
Eta x 22 Xi = 8Zvu. 
Delta—Iota Ñ 2.9 Epsilon—Iota ei Z.8 
Epsilon—Tau £ Z.6 Tau—Rho "e Zi 


Akzente abgesetzt; nur vereinzelt Verbindung von Spiritus mit Akzenten. Teils 
lange wv-Kürzungsstriche und Zirkumflexe. Mehrfach Trema über Iota und Ypsilon. 


Delta S 2.2 


79 
Teöpyiog 
a. 1534/35 


Richtungslose, raumsparende Gebrauchsschrift mit ausgeprägten Ober- und Unter- 
längen, sowie oft gedrängtem „Mittelbau“. Geringer Zeilenabstand. 


Beta Ë 3,Z1 Gamma y a Z.2 Phi Q b, vorletzte Z. 
Chi r a, vorletzte Z. 
Epsilon—Xi & b, Z.1 


Verbindung von Buchstaben, Spiritus und Kürzungsstrichen mit Akzenten. Suprapo- 
sitionen von Tau. Einfache Punkte über Ypsilon. 


Ypsilon—Rho Lë a, Z.3 


80 
Tnpzpdos 
a. 1430 
Senkrechte, lockere Minuskel mit guter Proportion von Groß- und Kleinbuchstaben. 


Majuskel-Epsilon sowie hochgezogenes Delta, Kappa, Tau bestimmen das Schrift- 
bild. Alpha, Delta, Lambda und Chi betonen maßvoll die Diagonalen. 
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Tau T a, letzte Z. 


2 Zeta C b,17.Z.v.u. Xi b, 16. Z. v.u. 
3 Epsilon—Pi & a, Z.16 Epsilon—Ypsilon 4_ b, 2.13 
Kappa—Omikron Le 3,4.Z.v.u. Rho—Omega Į a, Z.17 
Ypsilon—Pi ar b, Z.7 
4 Verbindung von Spiritus mit Akzenten. Sehr kleine Zirkumflexe. Gelegentlich Trema 
über Iota und Ypsilon. Iota subscriptum. : 
81 
Tenyop&s 
Lond. Add. 17471, f. 82 10. Jh. 
1 Senkrechte bis leicht linksgeneigte, kalligraphische Minuskel hohen Niveaus im 
Kirchenlehrer-Stil (HUNGER) bzw. minuscule bouletée (IRIGOIN) (Pal. Gr. Byz. 204f., 
191). Dazugehörige Auszeichnungsschrift in konstantinopolitanischer Auszeich- 
nungsmajuskel. 
2 Za => Mru ta VN Z.5 
Lambda EL 6.2. v.u. Psi Í+ z9 
3 Epsilon—Iota á Z.5 Epsilon—Xi Fa. 2.3 
4 Spiritus in halbierter Eta-Form oder eckig. Winzige Zirkumflexe. Juxtapositionen 
(Gamma, Theta, Chi). 
82 
Donyöpıos 
Oxon. Auct. T. 2. 2 (Misc. 202), f.43° a. 1067 
1 Leicht rechtsgeneigte, kalligraphische Minuskel im Kanon der Perlschrift. Mäßiges 
Niveau. 
2 Alpha $ 9.2. v.u. Zeta 3 10.2. v.u. Zeta A. 11.Z.wn. 
3  Epsilon—Xi 2.9 Epsilon—Pi bi 2.6 
Theta—Epsilon ër: Z.4 pv ANY letzte Z. 
Rho—Omikron Ga 4.Z.v.u. Sigma—Epsilon oS- 6.2. v.u. 
4 Spiritus eckig und rund. Zirkumflexe bescheiden. Suprapositionen von Tau. Verein- 


zelt Trema über Iota. 
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8 
T'enyóetos 
Lond. Add. 5111, £75" (a)/76* (b) vor 1189 


1 Senkrechte,lockere, kalligraphische Minuskel im Kanon der Perlschrift. Nur hochge- 
zogenes Tau, schmalbrüstiges Theta und winziges Eta deuten auf ein vorgeschritte- 
nes Stadium des Kanons. 


Š Bei D a Zeta Z a, Z.3 Eta 


Ë a, vorletzte Z. 
Psi SP a, Z.2 
3 Epsilon—Iota & » z1 


4 Runde Spiritus. Maßvolle Zirkumfiexe. Suprapositionen von Tau. Vereinzelt Trema 
über Iota. 


a, SS 
Omega CD b, 2.7 
Epsilon—Ypsilon < b, Z.7 


s 
T'ewyóesxos 
Oxon. Holkh. 29, f. 140" (a)/141" (b) 12.Jh. E. 


1 Senkrechte bis richtungslose, lockere Gebrauchsschrift niedrigen Niveaus mit fernen 
Anklängen an die Perlschrift. Gelegentlich Überschreitung des Schriftspiegels. 


Chi JG b, letzte Z. Chi Xg a, letzte Z. 
3  Epsilon—Iot» 4 a, Z.1 Epsilon—Xi 3 a, 2.10 
Epsilon—Rho G? 3,2.2 


4 Zum Teil Verbindung von Buchstaben mit Akzenten. Mehrfach Trema über Iota. 
Iota subscriptum. 


Di 


85 
T'enYóetos 
Oxon. Holkh. 64, f.67" a. 1228 


1 Senkrechte, platzsparende, kalligraphische Minuskel mit Betonung der NW—SO- 
Diagonale (Delta, Lambda, Chi) und maßvollen Ober- und Unterlängen. Zeta und 
aufdringliches Xi beherrschen das Schriftbild. Geringer Zeilenabstand. Überschriften 
in epigraphischer Auszeichnungsmajuskel. 


Zeta 3 2.3 
Epsilon—Xi £ 2.9 


2 Delta SS 2.4 
3  Alpha—Rho Z.T 
Rho—Omikron ge 17.Z. v.u. 


4 Disziplinierte Akzentsetzung; durchwegs abgesetzt. Juxtapositionen von Chi. Supra- 
positionen von Tau. Gelegentlich Trema über Iota. Iota subscriptum. 


si 
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86 
Tonyöpros 
Oxon. Seld. supra 4 (3), £.77° 13./14. Jh. 


1 Senkrechte bis richtungslose, grobe, archaisierende Minuskel mit Fettaugenelemen- 
ten (Theta) und Überschreitungen des Schriftspiegels. 


2 Zeta 2.1 Zeta 2 4.Z. v.u. Eta w ZI 


Tamba „f 5.2.vu My m 26 Rho e 23 


3 oy N Z.11 Rho—Alpha eu 7.2.vu 


4 Gelegentlich Verbindung von Kürzungsstrichen mit Akzenten. Mehrfach Trema über 
Iota und Ypsilon. 


87 
Tonyöpıos 
Oxon. Aed. Chr. 28, f. 28° 14. Jh. 2.H. 


1 Senkrechte bis richtungslose, gedrängte Minuskel einer archaisierenden Hand aus 
dem Bereich des Hodegonstils. Starke Betonung der Diagonalen (Alpha, Chi gegen- 
über Gamma, Lambda, Rho). Hochgezogenes Gamma und Tau. 


2 Lambda A Z1 Phi $ 2.7 Omega cs 2.9 

3 Alpha—Theta ai letzte Z. Epsilon—Rho > Z.5 
Epsilon—Tau ® Z.3 Lambda—Theta g9 2.12 
Rho—Alpha Be letzte Z. Ypsilon—Iota q 2.14 


4 Verbindung von Kürzungsstrichen mit Akzenten. Doppelakzente. Suprapositionen 
von Tau. Vereinzelt Trema über Ypsilon. 


88 
Tonyöpıos 
Cant. U. L. Add. 3048, f. 320” 16. Jh. 2.H. 
a) 


1 Richtungslose, lockere, schwungvolle Minuskel im späten Hodegonstil mit Betonung 
der Diagonalen (Alpha, Lambda) und ausgeprägten Ober- und Unterlängen. 


2 Alpha > 2.6 Epsilon £ 21 Epsilon € 2.3 
Rho £ Zi Phi & Z3 Psi + 2.9 
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3 Alpha—Theta af 28 Epsin—Xi PA 2.2 | 
Epsilon—Rho &, 2.9 a ën E 
Ypsilon—Sigma w DZ v.u. 
4 Abgesetzte Akzente und Spiritus. 
i 
b) 
1 Gebrauchsschrift desselben Kopisten. Rechtsgeneigte, geübte Hand. Ausgeprägte 
Unterlängen. 
2 Chi E letzte Z. 
89 
Damianus Guidotus 
Durham 30, f. 208° 16.Jh. A. 


1 Rechtsgeneigte, eher gedrängte, uncharakteristisehe Gebrauchsschrift mit Ansätzen 
zur Worttrennung. Markante Oberlängen (vor allem Tau, Theta und Xi) und 
gleichgerichtete Unterlängen des Rho bestimmen zusammen mit übermäßigen Aku- 
ten das Schriftbild. Großer Zeilenabstand. Anklänge an die Druckminuskel. 


2 Beta n ZI Delta A 2.3 Theta $ 23 Xi a 2.4 
Rho p 2.2 Tu Z zı Chi _£ vorletzte Z. 
3 pev gem letzte Z. 


4 Akzente und Spiritus abgesetzt. Akute und Graves gleichgeschaltet. Zirkumflexe 
vielfach schräg angehoben. Spiritus asper nach oben offen. 


90 
Aav 
Lond. Harl. 5623, f. 7" 16. Jh. E. 


1 Richtungslose, grobe Gebrauchsschrift ohne Anspruch auf ästhetische Wirkung. 
Hervortreten der Buchstaben mit runden Formen; massiver „Mittelbau“, hochgezo- 
genes Gamma und Tau. 


2 Alpha & 2.3 Beta Ü 2.0 Zeta @ 2.12 

3 Epsilon—Iota q 2.2 Epsilon—Tau & 6.2. v.u. 
Epsilon—Phi 2.14 Omikron—Ypsilon W 2.6 
Tade h Z wu Phi—Rho & 8.2. vn. 


4 Spiritus und Akzente fast immer abgesetzt, manchmal giebelförmige Zirkumflexe. 
Juxtapositionen (Tau—Eta). Gelegentlich Trema über Iota. 
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9 
Anunzpuog Baroauav 


Oxon. Line. C. 35, f. 161” a. 1397 


1 


Richtungslose Gebrauchsschrift einer geübten Hand mit ausgeprägten Ober- und 
Unterlängen, gelegentlichen Fettaugenelementen und späten Spuren des Metochites- 
‚Stils. Schwungvoller Kürzungsstrich für ov; hochgezogenes Iota und Tau. 


2 Beta n, 7.E v u, Beta e 2.8 Lambda A Z.8 i 
Tau [ Z.1 
3 Delta—Iota À 8.Z. v.u. Epsilon—Iota 4 2.10 
or Ze Eta—Theta Lë: 7.Z. en 
Rho—Omikron Es 6.Z. v.u. Sigma—My gya letzte Z. 
Sigma—Omikron G 5.Z.v.u. 
4 Verbindung von Buchstaben, Spiritus und Kürzungsstrichen mit Akzenten. Suprapo- 
sitionen von Tau. Wiederholt einfacher Punkt über Iota und Ypsilon. 
92 
Anunrpıog Dei dene 
Oxon. Clarke 8, f. 23" a. 1253 
1 Richtungslose, archaisierende Minuskel einer schwerfälligen, süditalienischen (?) 
Hand mit reduzierten Ober- und Unterlängen. 
2 Beta @ b,2.15 Epsilon & a, Z.9 Zeta Q_ b,2.15 
Gu a, Z.2 Rho e a,Z.4 Tau er a,Z.2 
3 Epsilon—Xi & a, 2.6 Ypsion—Pi am A2? 
4 Markante, abgesetzte Akzente. Mehrfach Trema über Iota und Ypsilon. 
93* 
Anunrgrog Aaxuıräs 
9 
Anunreios Zivos 
Bee T. I. 18, £. 17 16. Jh. 1.H. 
1 Senkrechte, lockere Gebrauchsschrift einer geübten Hand mit deutlicher Wort- 


trennung sowie proportionierten Ober- und Unterlängen. 
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2 Beta Ó 4Z vu Eta 4 Zi Tu) 24 
Mi X Si 
3 Delta—Iota 4 2.10 Doppel Pi 777 2.13 
Rho—Omikron @9 2.2 Tau—Rho G 2.15 
4 Verbindung von Buchstaben, Spiritus und Kürzungsstrichen mit Akzenten. Mehrfach 
Trema oder einfacher Punkt über Iota. Iota subscriptum. 
95 
Anunreuog "PaovA Kaßaung 
Vat. 1359, f. 56° (a)/57° (b) a. 1480 
1  Senkrechte bis richtungslose, lockere, unansehnliche Gebrauchsschrift mit reduzier- 
ten Unterlängen und weitgehender Wort- und Buchstabentrennung. Hochgezogenes, 
grifförmiges Gamma und Tau. Großer Zeilenabstand. 
2 Gamma + b,Z.14 Delta en b,Z.3 Zeta $ b Z1 
Theta 9- b,Z.1 
3 Epsilon—Iota %f bäi Epsilon—Pi fr a, Z.9 
Epsilon—Rho gP b, letzte Z. Epsilon—Ypsilon ef, a, Z.14 
Epsion—Omega Ww a, 8.7 Tau—Rho > a, 2.7 
4 Verbindung von Buchstaben, Spiritus und Kürzungsstrichen mit Akzenten. Häufig 
Trema über Iota und Ypsilon. 
96 
D Kuxavdyang 
Vind. Phil. 75, f. 226" a. 1445 
1 Senkrechte bis richtungslose, eher gedrängte Gebrauchsschrift mit Worttrennung 
und weitem Zeilenabstand. Niveaulos. 
2 Gamma rd letzte Z. Theta & Z.2 Kappa KA letzte Z. 
Lambda 4 2.1 Tau T vorletzte Z. 
3  Epsilon—Iota $ Eë Epsilon—Rho Ë Z.7 uev ua Z.3 
usv Z.5 Omikron—Ypsilon x Z.3 Tau—Rho 3 letzte Z. 
4 Verbindung von Spiritus und Kürzungsstrichen mit Akzenten. Meist kuppenförmige 


Zirkumflexe. Suprapositionen von Tau. Wiederholt Trema über Iota und Ypsilon. 





97 
Anunreıuog Möoxoc 


Vat. 2139, f. 14" a. 1499 


1 


Senkrechte, lockere Gebrauchsschrift im Stil der Druckminuskel. Die auffallenden 
Oberlängen des hochgezogenen grifförmigen Gamma und Tau bestimmen das Schrift- 
bild. Wort- und Buchstabentrennung. 


Beta f 2.6 Epsilon « 27 Theta Ü z.5 
Xi f 2.13 Omega © "Zen 
Epsilon—Iota d 2.3 


4 Manchmal Verbindung von Zirkumflex mit Vokal. In der Regel abgesetzte Akzente, 
kleine Zirkuraflexe. Wiederholt Trema über Ypsilon, einfacher Punkt über Iota, auch 
über Ypsilon. Iota subscriptum. 

98 
Anunrpiog Bavtónrovioç 

Vat. 25, f. 1" 15. Jh. M. 

1  Richtungslose, lockere, aber häßliche Gebrauchsschrift mit reduzierten Ober- und 
Unterlängen. 

2 Delta / Za Epsilon 4 Z.2 Eta n Zä 
Theta @ ZA Tau 7 Z.7 

3 Gamma—lIota jy letzte Z. Sigma—Pi ee 2.15 

4 Verbindung von Buchstaben und Spiritus mit Akzenten; bescheidene Zirkumflexe. 


Oxon. Gr. theol. f. 1, f. 55” 


1 


Akute und Graves oft nicht zu unterscheiden. Suprapositionen von Tau. Gelegentlich 
Trema, aber auch einfache Punkte über Iota und Ypsilon. 


99 
Anunrprog IlaAxıoAöyog 
14. Jh. 1.H. 


Rechtsgeneigte, lockere Gebrauchsschrift einer geübten Hand mit Einschlägen des 
Metochites-Stils. 


Beta Æ 25 Phi ch ZA 
Epsilon—Xi (doppelter Ansatz) A letzte Z. 


Theta—Epsilon ka 2.1 


Verbindung von Buchstaben mit Akzenten. Wiederholt Juxtapositionen. Mehrfach 
Trema über Iota und Ypsilon. 


Epsilon—Sigma < zs 
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Oxon. Auct. E. 5. 10 (Misc. 75), f. 13" 


1 


Berol. Phill. 1591, f. 139" 


1 


Oxon. Bar. 189, f. 1" 


1 


100 
Anunrpıog "Popavimg 
a. 1336/37 (?) 
Rechtsgeneigte, lockere Minuskel einer geübten Hand mit Spuren von Fettaugenele- 


menten und gewissen Anklängen an den Metochites-Stil. Starke Betonung der 
NW— SO-Diagonale (Lambda, Chi). Penetrantes Xi. 


Epsilon & Z.5 Zeta £ Z.5 Theta © Z.1!1 
Lambda PN 2.12 Psi + 6.Z. v.u. 
Epsilon—Xi 2 2.11 Epsilon—Tau S 4.Z. v.u. 


Rho—Iota U Z.2 
Akzente und Spiritus abgesetzt. Breite Zirkumflexe. Mehrfach Trema über Iota und 
Ypsilon. Vereinzelt Iota subscriptum. 


101 
Anunrpiog Lyoupórovhog 
15. Jh. 3. V. 
Richtungslose Gebrauchsschrift einer geübten Hand ohne ästhetische Ansprüche, 


mit großem Zeilenabstand und ausgeprägtem „Mittelbau“. Delta, hochgezogenes 
Sigma und Tau dominieren. 


Theta % a,Z.8 
T~ b, letzte Z. 


Zeta t a, Z.1 
Xi Z a, 2.6 Pi 
Epsilon—Xi (gegen den Uhrzeigersinn) 4 b, 2.3 


Rho—Alpha ÈA b, 2.7 Tau—Rho b, Z.5 
Verbindung von Buchstaben und Spiritus mit Akzenten. Mehrfach Trema über Iota 
und Ypsilon. 


Beta É b, letzte Z. 


Lambda 4 b,3.Z. v.u. 


102 
Ampnrprog ZuAAhyapdos 
a. 1598 


Senkrechte, gedrängte Gebrauchsschrift einer geübten Hand mit gut proportionier- 
ten Ober- (grifförmiges Gamma und Tau) und Unterlängen. 


Eta 3 2.4 Lambda A, 2.14 Xi 224 
Phi ® 2.19 
Epsion—Xi í 2.6 u Zi 25 


Rho—Omikron $I 2.8 m) 10.2. v.u. 
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4 Zumeist markante, senkrechte Akute, kleine Zirkumflexe; Akzente abgesetzt. In der 


Cracov. Jag. 543, f. 22" 


1 


Oxon. New C. 258, f. 29" 


1 


Regel Trema über Iota und Ypsilon. Iota subseriptum. 


103 
Anuhtoros Teußwrng 
a. 1468/69 
Rechtsgeneigte, lockere Gebrauchsschrift mit weitem Zeilenabstand, mäßigen Ober- 


und reduzierten Unterlängen. 


Epsilon & Z.11 


xi Ç zis 


7 i ei 
Epsilon—Xi (gegen den Uhrzeigersinn) MS 4.Z. v.u. 


Theta $ Z.13 Lambda A letzte Z. 


Epsilon—Rho €@ Z.19 Epsilon—Tau s letzte Z. 


Phi—Rho Z.18 


Zum Teil Verbindung von Buchstaben und Spiritus mit Akzenten. Involvierungen. 
Wechselnd einfache Punkte und Trema über Iota und Ypsilon. 


104 
Anunrprog TpimAiviog 
a. 1308 - 


Rechtsgeneigte, platzsparende, saubere Gelehrtenhand mit stark reduzierten Unter- 
längen und maßvollen Kürzungen. Überschriften in epigraphischer Auszeichnungs- 


majuskel. 
Sigma Q zu Tau I 26 


Zeta l 2.10 
p > 
tal E? 5.2. v.u. 


Phi D 2.4 
Gamma—Omikron $9 2.10 

Rho—Omikron og 2.4 
av m zT 


Epsilon—Rho (pique-as) déi 2.9 

Tau—Omikron x letzte Z. 

Verbindung von Buchstaben, Spiritus und Kürzungsstrichen mit Akzenten. Breite 
wv-Kürzungsstriche. Regelmäßig Trema über Iota und Ypsilon. Vereinzelt Iota 
subscriptum. 
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105 
Anwnrgıog Xarxovdórng 
Vat. lat. 5641, f. 1" a. 1472—92 


1 Leicht rechtsgeneigte bis richtungslose, raumsparende Minuskel; der Druckminuskel 
nicht unähnlich. Hochgezogenes, grifförmiges Gamma und Tau sowie steile Akute in 
Verbindung mit Vokalen bestimmen das Schriftbild. 


2 
2 Beta b Zä Rho H 2.2 Psi he 2.4 


3 Delta—Iota d) Z.4 Epsilon—Iota d 2.2 


Sigma—lIota o Z.8 
4 Verbindung von Buchstaben und Spiritus mit Akzenten. Mehrfach Trema über Iota 
und Ypsilon. 


106 

AnuhToros 

Berol. Phill. 1582, f. 837 ca. 1425 

Í Senkrechte, gleichmäßige Minuskel einer geübten Hand mit reduzierten Unterlängen 
und hochgezogenem, grifförmigem Gamma und Tau. 

2  Geläufige Durchschnittsformen. 

3  Epsilon—Lambda H 2.18 
Epsilon—Omega & Z.7 Rho—Iota 24 vorletzte Z. 
Rho—Omga $P 2.7 Tau—Omega Jo vorletzte Z. 

4 Verbindung von Buchstaben, Spiritus und Kürzungsstrichen mit Akzenten. 


Epsilon—Omikron S 82m. 


107 


Anpnrpıog 


Glasg. Hunt. 304 (U. 6. 22), £.74° a. 1510 


1 Senkrechte bis richtungslose, lockere, archaisierende Minuskel niedrigen Niveaus mit 
starker Betonung der NW—SO-Diagonale (Alpha, Rho u.a.) und einzelnen über- 
mäßig hochgezogenen Oberlängen. In anderen Partien exzediert der Schreiber in 
barocker Manier mit zahlreichen Oberlängen und penetrantem Xi (5. Z. v. u.) und Pi 


(letzte Z.). 

2 Ale, Br, ZU Lambda p Z1 Ny v Z4 
Rho ọ Zi Phi œ Z1 

3 Epsilon Tau © 2.13 Rho—Theta u” 2.9 


4 Akzente abgesetzt. Bescheidene Zirkumfiexe. Spiritus zum Teil nach oben offen. 
Mehrfach Trema über Iota und Ypsilon. 


Oxon. Holkh. 3, £.9” (a)/10° (b) 


1 


Cant. U. L. Add. 3047, f. 153° 


1 


Oxon. Holkh. 20, f. 222” 


1 
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108 
A.ovúoctoç 
a.1474 


Senkrechte, lockere, im Stil der Perlschrift archaisierende Minuskel mit Buchstaben- 
und Worttrennung. Proportionierte Ober- und Unterlängen. 


Eta U a, Z.4 
Omega Op b, Z.2 


Ny p b,Z41 


Epsilon—Iota 4 b, Z.7 Epsilon—Pi ó ke a, Z.9 


Rho—Alpha py b, Z.3 8⁄2 » z2 


Manchmal Verbindung von Kürzungsstrichen mit Akzenten. Wiederholt giebelför- 
mige Zirkumflexe. Mehrfach Trema über Iota und Ypsilon. 


Sigma b,2.5 


Rho—Ypsilon 


109 
Arovucıog 
a. 1550 


Rechtsgeneigte, grobe Gebrauchsschrift mit durchschnittlichen Ober- und Unterlän- 
gen. Derbe Akute und Graves beherrschen das Schriftbild. 

Geläufige Durchschnittsformen. 

Epsilon—Theta 9 


6.2. v.u. Epsilon—Iota 4 Z.3 


Epsilon—Lambda Ki ER Rho—Alpha ea 21 


Tau—-ota % 27 


Vereinzelt Verbindung von Buchstaben mit Akzenten; sonst Akzente und Spiritus 
abgesetzt. Gelegentlich Trema über Iota. Selten Iota subseriptum. 


110 
Atovuctog 
16. Jh. E. 
Senkrechte bis richtungslose, lockere Minuskel mit hochgezogenem, grifförmigem 


Gamma und Tau. 
Psi + 7.Z. v.u. 


Theta © Z.3 Ny F Zi 
Epsilon—Iota d 2.2 


Gamma—Rho Z.8 
Phi—Rho $ 6. Z. en 


Akzente und Spiritus abgesetzt. Wiederholt Trema über Iota. 


111 
Aovxas 
Vat. Pal. 388, f. 126" a. 1435—37 


1 Senkrechte, lockere Gebrauchsschrift mit Worttrennung, durchschnittlichen Buch- 
stabenformen und Größenverhältnissen. Breite, von Akuten gekreuzte ov-Kürzungs- 
striche durchbrechen das eintönige Schriftbild. 

2 Alpha a, Z+ Beta p 23 Eta H Sim 


Lambda Yx 2.4 My p, 26 Pi % Z6 


3 
3 Epsilon—Pi ER 3.2.v.u. 
Tau—Rho ei letzte Z. 


4 Manchmal Verbindung von Buchstaben mit Akzenten. Akute und Graves oft nicht zu 
unterscheiden. In der Regel Trema über Iota und Ypsilon. 


Epsilon—Rho S 2.2 


112 
’EupavounA ’Arpanurrivös 
Vat. Pal. 115, f. 131" 15. Jh. 2.H. 


1 Senkrechte Gebrauchsschrift einer geübten Hand mit ausgeprägten Ober- und 
Unterlängen, ohne Anspruch auf ästhetische Wirkung. 


Rho € Z9 Pin) 2.10 
Epsilon—Rho 2.11 
Sigma—My om Z11 


2 Ny AM Zi 
3 Gamma—lota W 2.15 


Pi—Lambda DA 2.3 
Tau—Omikron 7 2.10 


4 Verbindung von Buchstaben und Spiritus mit Akzenten. Mehrfach giebelförmige 
Zirkumflexe. Regelmäßig Trema über Iota und Ypsilon. Iota subscriptum. 


113 
Epuavovhà Beußaıvis 
Cant. Trin. C. B 9. 7 (203), p. 874 16. Jh. M. 


1 Stark rechtsgeneigte, leicht gedrängte Gebrauchsschrift einer geübten Hand mit 
klarer Worttrennung. Ober- und Unterlängen in die Rechtsneigung einbezogen. 


2 Beta p 2.7 Gamma f 2.1 Zeta é 2.16 


Rho J 2.6 Phi $ 27 
3 Delta—Iota  Z.8 Xi—Iota % 2.17 
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4 Verbindung von Buchstaben, Spiritus und Kürzungsstrichen mit Akzenten. Manch- 
mal giebelförmige Zirkumflexe. Regelmäßig Trema über Iota und Ypsilon. Iota 
subseriptum. 


114 
EupuvovmA Zayaplöng 
Vat. Pal. 149, f. 162° + 15./16. Jh. 
1  Senkrechte bis richtungslose, lockere Gebrauchsschrift einer eher ungelenken Hand 
mit ausgeprägten Ober- und Unterlängen. 


2 Beta Ü 25 Iota I 2.4 Lambda i 2.1 


Rho f 2.6 
Epsilon—Pi + Z.1 


3 Epsilon—Iota 4 Z.3 
Epsilon—Rho F 2.2 xà È Z9 Zra Ü zo 


Rho—Omikron $9 Z.8 


4 Verbindung von Buchstaben und Spiritus mit Akzenten. Akute und Graves zum Teil 
fast senkrecht. Suprapositionen von Tau. Regelmäßig Trema über lota und Ypsi- 
lon. 


iiš 
Epuavounı (¿x Koyc+avzuvouró) eos) 
Leid. Voss. F 56, f. 1 a. 1468 


1  Richtungslose, grobe Cebrauchsschrift mit deutlicher Worttrennung, großem Zei- 
lenabstand (ca. 1:5) und reduzierten Ober- und Unterlängen. 


2 Delta £ Z.10 Xi < z.12 
Schlußsigma 4 vorletzte Z. 


4 Akzente abgesetzt; vereinzelt Verbindung von Kürzungsstrichen mit Zirkumflexen. 
Akute und Graves kaum zu unterscheiden. 


Epsilon  Z.9 


116* 
Henricus Savilius 


116 bis * 
Henricus Stephanus 
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Oxon. Bar. 138, £.3° 


1 


e w 


Cant. Trin. C. R 9. 26 (827), f. 35" 


1 


Oxon. New C. 270, f. 1" 


1 





117 
’Erıpdviog 
12.Jh. 1.H. 
Senkrechte bis richtungslose, lockere Minuskel, teils an Perlschrift erinnernd, aber 


ohne ästhetische Ansprüche. Massiver „Mittelbau“; vielfach reduzierte Ober- und 
Unterlängen, geringer Zeilenabstand. 





Eta zm Tota (keulenf 
Alpha-Xi J> 2.15 Epsilon-Iota 4 Z.6 


Akzente und Spiritus abgesetzt. Spiritus überwiegend in halbierter Eta-Form oder 
eckig; sehr kleine Zirkumflexe. Unregelmäßig keulenförmige Verdickungen. 


118 
Erasmus Roterodamus 
a. 1503 


Rechtsgeneigte, geübte Gelehrtenhand mit deutlicher Worttrennung und großem 
Zeilenabstand; Kappa und Phi treten hervor. 


Alpha æ 2.6 Eta m Z.4 
xi £ zr Rho g 23 
Epsilon—Iota q Z.5 

Akzente und Spiritus in der Regel abgesetzt. Manchmal Trema oder einfacher Punkt 
über Iota. 


My e Zi Ny e 25 


119 
Zayxupiag Kardıeeyng 
a. 1523 


Leicht rechtsgeneigte, lockere Gebrauchsschrift mit deutlicher Worttrennung, durch- 
schnittlichen Ober- und Unterlängen (diese zum Teil mit links gerichteten Haken) 
und Streben nach Lesbarkeit. Keine Kürzungen. Überschriften in epigraphischer 
Auszeichnungsmajuskel. 

Zeta l 2.7 Lambda 3 2.17 

Phi $ letzte Z. 

3.2.v.u. Epsilon—My u 2.16 


2.13 Zeta—Omega Ki vorletzte Z. 


Epsilon—lIota 
Epsilon— Tau g 


usv Act 2.7 


Abgesetzte Akzente. Gelegentlich Trema, aber auch einfache Punkte über Iota und 
Ypsilon. Iota subscriptum. 


—— 1 ul 


Cant. U. L. Dd 2. 51 (83), £. T 


1 


Cant U. L. Add. 6009, f. 2" 


1 


120 
Oeodöorag Zuyouaičç 
a. 1600 


Richtungslose, partiell gedrängte, schwungvolle Gebrauchsschrift mit stark ausge- 
prägten Ober- und Unterlängen. Großer Zeilenabstand. 





et f vorletzte Z. My Ë letzte Z. Tau 9 2.2 
Tau T Z.4 Tau ( vorletzte Z. Phi OD 2.3 
Chi K vorletzte Z. Psi + 2.6 
Epsilon—Iota SS en Epsilon—Ny 4 2.6 
\ 


Sigma—Iota 9 3.2. v.u. 


wh 2.6 


Tau—Omikron 7 vorletzte Z. 


Verbindung von Buchstaben, Spiritus und Kürzungsstrichen mit Akzenten. Massive 
Akute und Graves in stets wechselnder Richtung. Bescheidene Zirkumflexe, manch- 
mal giebelförmig. Involvierungen. Mehrfach Trema über Iota. Iota subscriptum. 


121 
Den Bonge Maprıvög 
16.Jh. 2.H. 


Leicht rechtsgeneigte, gedrängte Gebrauchsschrift mit ausgeprägten Ober- und 
Unterlängen sowie Fettaugenelementen (Alpha, Beta, Omikron, Sigma, Ypsilon). 
Bemerkenswert aufdringliche as-Kürzung + Akut. Zusammengepreßtes Theta, Ny, 
Bi: 


Beta b Z.13 Gamma Ë Z.2 Gamma E: 13.2. v.u. 
Theta # z1 Ny y 22 Pi T Z2 
Sigma C 11.Z.v.u. Tu T Zi Ypsilon O Z.1 


Psi y 2.4 
Alpha—Gamma A 2.6 Epsilon—Iota 4 10.2. v.u. 
usv UEY 2.2 Rho—Omikron W 2.3 


Ypsilon—Sigma # 11.Z. v.u. Ypsilon—Tau fe 2.8 


N 
sai 2 13.Z. v.u. 


Verbindung von Buchstaben, Spiritus und Kürzungsstrichen mit Akzenten. Suprapo- 
sitionen von Tau. Involvierungen von Iota bzw. Ny in Omikron. In der Regel Trema 
über Iota und Ypsilon. 





122 
Ozodóotog 
Oxon. Seld. supra 29 (54), f. 16" a. 1337/38 


1 Senkrechte, lockere, archaisierende kalligraphische Minuskel in der Tradition der 
Perlschrift mit durchschnittlichem Stilisierungsniveau. Reduzierte Unterlängen. 
NW--SO-Diagonale durch Delta und kräftige Graves betont. Überschriften in 
epigraphischer Auszeichnungsmajuskel. 


2 Beta & Z. Gamma r 2.2 Theta © 27 
My us 2.3 
3  Sigma—Rho =e Z.8 Doppel—Sigma GC 2.11 


Akzente und (runde) Spiritus abgesetzt. 


RS 


123 
@só8ocu)osç 
Oxon. Auct. E. 2. 2 (Misc. 30), f. 41" 14. Jh. 1.H. 


1 Senkrechte, lockere Minuskel mit einigen hervortretenden Oberlängen (hochgezoge- 
nes Tau, Phi, Psi) und stark reduzierten Unterlängen. 


2 Beta € a, 3.Z. v. u. Beta 4 b,8.Z. v.u. 
Delta S~ b,Z.4 Zeta 2 a, 2.17 
kape Jr, aza Phi A 25, 

3  Alpha—Phi ob b, 2.15 yap > b, 2.4 
Epsilon—Xi Ee b, 10.2. en Epsilon—Rho < a,Z.5 
Epsilon—Tau < a, 8.Z.v.u. Epsilon—Phi s a,Z.12 
Pi—Tau nr a, 8.Z. v.u. s — 8,5.Z.v.u. 


Omega—Sigma M a, Z. 19 


4 Akzente und Spiritus abgesetzt. Oft punktförmige Spiritus. Sehr schmale Zirkumfle- 
xe. Gelegentlich Doppelakzente (3è). Manchmal Trema über Iota. 


124* 
@eödouAog 





a 
Si 


125 


Oz0%(ovAos) 


Cant. Trin. C. 0 2. 61 (1165), f.43" 14. Jh. M. 


1 


Senkrechte, lockere, archaisierende Minuskel in später Tradition der Perlschrift. 
Niedriges Stilisierungsniveau. Ober- und Unterlängen stark reduziert (durch die 
Musiknotation bedingt). 


2 Beta B 2.2 Gamma T Z.2 Zeta 2 letzte Z. 
Zeta Z 2.3 Eta # Z.3 Xi £ letzte Z. 
Pi mr 2.3 Rho e Z.2 Omega c> 2.4 
Omega 00 2.4 
3 Delta—Omikron  3.Z. v.u. Epsilon—Ypsilon o, 2.3 
Doppel—Sigma OY Z. 2 Ypsilon—Sigma UO 4.Z. v.u. 
4 Ohne Akzente und Spiritus. Manchmal Trema über Iota. 
126 
Ocödwpog AyaAdıavöc 
Eton. 141, f. 243° 15.Jh. M. 
J]  Senkrechte bis leicht rechtsgeneigte, lockere Gebrauchsschrift einer geübten Hand 
mit ausgeprägten Oberlängen (hochgezogenes Gamma und Tau) und reduzierten 
Unterlängen. 
2 Beta @ Z.6 Gamma Í 2.8 Epsilon < 2.3 
Theta 9 2.2 Kappa K 2.9 Xi Ç 3Zvu 
Rho ẹ Zi Schluñsigma Q Z.2 Tau L 2.9 
Phi ọ 2.14 
3 Delta—Iota P 2.10 Delta—Omikron $o 3.Z. v.u. 
Rho—Omikron & 13.Z. v.u. Tau—Omikron + 2.13 
4 Wiederholt Verbindung von Buchstaben und Spiritus mit Akzenten. Kleine Zirkum- 
flexe. Einfache Punkte, selten Trema über Iota. 
127 
Osödwpog Ayıorerpimg 
Oxon. Aed. Chr. 20, f. 20° a. 1291/92 


1 


Senkrechte, lockere, archaisierende kalligraphische Minuskel in der Tradition der 
Perlschrift mit durchschnittlichem Stilisierungsniveau. NO—SW-Diagonale durch 
Gamma, Epsilon (samt Ligaturen), Minuskel—Lambda und kräftige Akute betont. 
Geringer Zeilenabstand. 


56 
2 Alpha d Z1 Zeta 3 Z1 Eta W 25 
Theta EI vorletzte Z. Theta © letzte Z. Rho P Z1 
Psi ~p z.1a 
3 pe KIS zs Epsilon—Xi 10.2. v.u. 


Epsilon—Rho d: Zi Epsilon—Tau ç Z.ii 
` 

xi S 2.3 Rho—Omikron @ Z.4 

Sigma—Alpha Gë 6.Z. v.u. 


4 Spiritus in allen Formen. Teils sehr kleine Zirkumflexe. Juxtaposition Chi—Lambda. 
Involvierung von Ny in Omikron. 


128 
Osóðwpoç Dat ze 
Vat. 1334, f. 64" a. 1420—1427 


1 Senkrechte, lockere Gebrauchsschrift mit weitgehender Wort- und Buchstaben- 
trennung, reduzierten Ober- und Unterlängen sowie großem Zeilenabstand. Hoch- 
gezogenes Gamma, Iota, Tau. Großes Kappa, auch im Wortinnern. Im ganzen wenig 
charakteristisch. 


Beta B 2.6 Kappa K Z.3 x; $ za Phi @ 2.8 
3 Alpha—Rho % Z.16 Delta—Eta u Zi Delta—Rho dẹ Z.7 
Epsilon—Iota q 2.17 Epsilon—Rho 5 Z.15 usv 249, Z.A 


4 Verbindung von Buchstaben und Spiritus mit Akzenten. In der Regel einfache 
Punkte über Iota und Ypsilon. 


to 


129 
Oclödwpos) Zuyopıyös 
Lond. Add. 16 183, f. 45" 13. Jh. 2.H. 


1 Senkrechte bis richtungslose, lockere Minuskel in später Tradition der Perlschrift mit 
mäßigem Stilisierungsniveau und Zügen der Fetiaugenmode (Zeta, Theta, Omikron, 
Rho, Sigma). Reduzierte Ober- und Unterlängen. Bemerkenswert Majuskel-Theta. 


2 Zeta (Ó 6.2. v.u. Theta © z.13 Xi +£ 22 


Phi & 2.3 


3 Amha—Rho I) 9.2. v.u. Epsilon—Zeta f 2.13 
op je 3.Z. v.u. Epsion—Xi &} 211 


Rho—Alpha ge, Z.1 
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£ Abgesetzte Akzente und (runde) Spiritus. Involvierung von Ny in Omikron. Wieder- 
holt Trema über Iota und Ypsilon. 


130 
Osóðwpos Kouxoußıotisvog 
Oxon. Auct. T. 3. 6 (Misc. 223), f. 5" a. 1285 


i Senkrechte, lockere, kalligraphische Minuskei in der Tradition der Perlschrift mit 
durchschnittlichem Stilisierungsniveau. Gut ausgeprägte Ober- und reduzierte Un- 
terlängen. NW—SO-Diagonale durch Delta, Zeta und Xi, NO—SW-Diagonale 
durch kräftige Akute betont. Hochgezogenes Tau. Unsichere Akzent- und Spiritus- 


setzung. 

2 Zeta Č Zu Theta Ü zi Theta © 2.22 
Rho E 2.13 Ta” 22 

3 en oa Zi Alpha—Theta Ai 10.Z. v.u. 


Alpha—Xi Hi Z.18 


Delta—Iota I Z.17 
Epsilon—Rho $ Z.23 Rho—Alpha mw Z14. 


4  Vereinzelt Verbindung von Kürzungsstrichen mit Akzenten. Wiederholt Trema über 
Iota. 


Set W z 16 
eg 


10. Z. v. u. 
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Oeóðwpos (¿x Karozpelag) 
Lond. Add. 19352, f. 9" a. 1066 
1 Leicht rechtsgeneigte, lockere, kalligraphische Minuskel in Perlschrift. NO—SW- 
Diagonale durch Gamma, Minuskel-Lambda und Oberlängen von Epsilon, Eta und 


Kappa betont. Oberlängen (hochgezogenes Tau) zum Teil überproportioniert. Über- 
schriften in epigraphischer Auszeichnungsmajuskel (auf anderen Folien). 
Epsilon € 2.3 


2 Alpha ae Z.12 Zeta Z 6.2. v.u. 


Zeta 3 A2 en Theta + Z.1 Psi + 2.16 

3  Alpha-Iota y 3.Z. v.u. Epsilon—Iota letzte Z. 
ent PAR 2.4 Lambda—Eta M St E 
Pi—Tau zer Z.7 Rho—Alpha ga 23 cn 2.6 


4 Spiritus in halbierter Eta-Form oder eckig. Sehr kleine Zirkumflexe. Juxtapositionen 
von Theta und Chi. Iota adscriptum. 
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132 
Denge 
Lond. Lamb. Pal. 1188, p. 634 13. Jh. 2.H. 
1 Senkrechte bis richtungslose, lockere, kalligraphische Minuskel in der Tradition der 
Perischrift mit durchschnittlichem Stilisierungsniveau. Hochgezogenes Gamma und 
Tau. 
2 Alpha A 2,24 Eta s Z1 Rho a a Zi 
Tau T b, Z.11 Psi + a, 6.Z. v.u. 
3 Alpha—Sigma ar 326 Epsilon—Zeta < a,2.4 
= Cl aZ Lambda—Phi A &,5.2.v.u. 
uev NH b, letzte Z. wer up hän 
Rho—Alpha pv sis Rho—Iota A 22.6 
Tau—Omikron “TO b, 2.7 pe UNE 2.12 
4 Akzente und Spiritus abgesetzt. Spiritus in allen Formen. Teils sehr kleine Zirkum- 
flexe. Vereinzelt Doppelakzente (32: a, 5. Z. v.u.). 
133 
Ozóðwpos 
Oxon. Laud. 21, f. 196° 14. Jh. M. 
1 Senkrechte, eher lockere Gebrauchsschrift einer geübten Hand mit ausgeprägten 
Ober- (Beta, Zeta, Sigma, Tau, Ypsilon + Akut) und reduzierten Unterlängen. 
2 Alpha & 2.2 Beta 6 Z4 Gamma Y Z.10 
Eta x Zi Rho Z.1 Rho t ZI 
3 Alpha—Xi aĝ Z.15 Deltu—Eta An Z.4 Delta—Iota N Z.1 
Epsilon—Kappa X Z.8 Epsilon—Omikron ° letzte Z. 
ger" E s a 25 uev A 2.2 
Omikron—Ypsilon KK 2.1 Rho—Omikron 9 2.5 
Sigma—Alpha A% 2.7 
4 Verbindung von Buchstaben, Spiritus und Kürzungsstrichen mit Akzenten. In der 


Regel Trema über Iota und Ypsilon. 


134 
Ozödwpos 


Cant. Trin. C. O. 1. 66 (1090), f. 196” a. 1460 


1 


Senkrechte bis richtungslose, loekere Gebrauchsschrift mit überproportionierten 
Ober- und Unterlängen und Vorliebe für barocke Schnörkel. Bemerkenswert pilzför- 
mig hochgezogenes Pi. Übergroßes Kappa. 


2 Beta Ek ZI Eta É ¿Z vu Ny AL ze 
Xi £ 5.Z. v.u. Pi (À za Rho P Z5 
Tau KE? letzte Z. 
3  Epsilon—Gamma 5 Z.7 Epsilon—Iota + 2.1 
Epsilon— Lambda H Z.1 Epsilon—Omikron 8 Z.5 
J 
Kappa—Omega e 2.6 Omikron—Ypsiion ©) 2.4 
Pi—Rho Ms 4.Z. v. u. Sigma—Omikron 6 Z.5 
Tr Z4 
4 Verbindung von Buchstaben und Kürzungsstrichen mit Akzenten. Wiederholt Tre- 
ma über Iota und Ypsilon. 
135 
OeöAnnros 
Eso. T. HL 11, £.316” a. 1562 
1 Saenkrechte bis richtungslose, lockere Gebrauchsschrift mit weitgehender Wort- und 
Buchstabentrennung. Maßvolle Ober- und Unterlängen (hochgezogenes Gamma, Tau 
und Majuskel-Sigma). 
2 Alpha à Si Beta $ Z.3 Delta a Z.1 
Epsilon 4 Z.2 Zeta ? Z.1 Kappa w 2.12 
Lambda Aà letzte Z. Xi 2.6 Pi? 23 
Sigma © Z.2 Tau 4 2:7 Chi C letzte Z. 
3 ve K 29 ia Hg letzte Z. Epsilon—Iota a 2.3 
Epsilon—Rho % 6.2. v.u. Pi—Lambda Ai 2.13 
Rho—Alpha gp Z.1 Tau—Iota h Z.1 
4 Gelegentlich Verbindung von Spiritus mit Akzenten. Vereinzelt Iota subscriptum. 
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136 
Beoadvns (IBhewv) 
Lond. Add. 36751, f. 16" a. 1008 


1 Leicht rechtsgeneigte, lockere, kalligraphische Minuskel aus dem Bereich der Perl- 
schrift mit überdurchschnittlichem Stilisierungsniveau. NO—SW-Diagonale durch 
Gamma, Epsilon (mit Ligaturen), Minuskel-Lambda und Akute betont. 


ee rn x D e e Z. e 
2 Alpha Si a,Z.2 Beta L> a,7.Z. v.u. Zeta 2 a, 4.Z. v.u. 


Kappa I< a,Z.6 Rho g a, Z.5 
3 am ll, a, Z.3 yeyo Leg b,2.2 


Epsilon—Kappa I b, 2.2 Epsilon—Ypsilon < A, 3.Z. v.u. 


Abe — a,Z.6 El a, Z.1 


pv Aw b7.Zvu Rho—Omega ff b, letzte Z. 
odn odh b, Z. 10 


4 Spiritus in halbierter Eta-Form oder eckig. Sehr kleine Zirkumflexe. Juxtaposition 
Chi—Lambda. 


137 
Ocopkvns 
Lond. Lamb. Pal. 1183, p. 11 a.1358 


1 Senkrechte, archaisierende Minuskel in der Nachfolge der Perlschrift. Beherrschen- 
des hochgezogenes Tau und bisweilen betonte Diagonalen (Gamma, Kappa, Lambda 
gegenüber Delta, Zeta, Lambda, Xi) sind nicht zu befriedigendem Ausgleich ge- 
bracht. Großes Kappa. Neigung zu ausfahrenden Längen am Zeilenende. 


2 Alpha A 2.2 Gamma je 2.9 Zeta LL aen 
Theta Ü letzte Z. xi R 23 
Omega CD 2.7 

3 Epsilon—Alpha S, 6.Z. v.u. Epsilon—Kappa K Z. 10 
Epsilon—Tau W Gären 
Rho—Omikron CO 2.13 


Iota + letzte Z. 


4 Akzente abgesetzt; kleine Spiritus und Akzente. Involvierung von Sigma in Omikron 
(7.Z. v.u.). Kürzungsstrich für Ny am Zeilenende. Mehrfach Trema über Iota. 


H qi 


= 
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138 
Deiere 
Lond. Burn. 20, f. 21" a. 1285 


1 Senkrechte, lockere, archaisierende kalligraphische Minuskel in der Tradition der 
Perlschrift mit mäßigem Stilisierungsniveau. Unterscheidung von Haar- und Schat- 


tenstrichen. 
2 Epsibn & 2.8 Zeta Č. ER 
Theta © 2.3 Lambda IN 2.3 Ny p 26 
Phi 2 Z. 12 Omega OO Z.2 
3 Alpha—Phi 8.Z. v. u. Delta—Epsilon Š Z.2 


Epsilon—Iota D 2.5 Epsilon—Tau 97 2.10 


Rho—Alpha em Eë 
4 Akzente und (runde) Spiritus abgesetzt. Sehr kleine Zirkumflexe. Vereinzelt lange 
Kürzungsstriche. Juxtaposition Alpha—Lambda. 


139 
Oeógrog (IBHpwv) 
Cant. Trin. C. B 7. 2 (179), tir a. 1535 


1 Leicht rechtsgeneigte bis richtungslose, gedrängte Gebrauchsschrift mit ausgepräg- 
ten Ober- (hochgezogenes Gamma, Sigma, Tau u.a.) und reduzierten Unterlängen. 
Bemerkenswerte Ligatur Epsilon—Xi und Kürzung für xal. 


2 Beta Ë 9.Z. v.u. Gamma Z.1 Epsilon Ç z2 
Xi Ë sten Pi o 25 Schlußsigma $ 2.1 
Tu T zı Phi @ ZI 

3 Alpha—Iota œ Z.5 Alpha—Rho Kë 10.2. v.u. 


Delta—Iota N 2.7 Epsilon—Xi ef 2.4 

Epsilon—Rho @ Z.10 Epsilon—Tau Ç 8.Z. v.u. 

xa Q Z1 uev Aa Z.7 Omikron—Ypsilon > Z.9 
Pi—Omikron 7° 2.3 Ypsilon—Tau df Z.10 


4 Verbindung von Buchstaben und Kürzungsstrichen mit Akzenten. Suprapositionen 
von Tau. Durchgehend einfache Punkte über Iota und Ypsilon. 


140 
Ocogúňaxzog 
Oxon. Holkh. 6, f. 15° a. 1050/52 


1 Senkrechte, lockere, kalligraphische Minuskel in Perlschrift, vorzüglich stilisiert. 
Guter Ausgleich von Vertikale und Diagonalen. Großer Zeilenabstand. 


2 Gamma 2.7 Kappa 2.6 Pi "OT 2.6 
y mK2 | 
Rho P Z2 Tau CT” Z.2 Phi P 2.6 


Omega & Z.I 


3  Delta—Epsilon Ne vorletzte Z. Epsilon—lIota d 2.5 
Epsilon—Ypsilon < Z.2 xo Se letzte Z. 


Sigma—Pi CUT” vorletzte Z. Ypsilon--Sigma AO letzte Z. 


4 Spiritus in allen Formen. Sehr kleine Zirkumflexe. Juxtaposition Epsilon—Lambda. 


141 
Owu&sg Bırlınavog 
Vind. Phil. 81, f. 30" 15.Jh. 2.H. 


1  Richtungslose, gedrängte Gebrauchsschrift mit ausgeprägten Oberlängen (hochgezo- 
genes Gamma, Sigma, Tau) und proportionierten Unterlängen. Wechsel von Groß- 
und Kleinbuchstaben. NW—SO-Diagonale durch Alpha, NO—SW-Diagonale durch 
Minuskel-Lambda und Chi betont. Bemerkenswerte Ligatur Epsilon—Xi. 


2 Alpha N 25 Beta B 2.2 Zeta Ç 2.7 Rho p Z5 
Ta | z2 Psi + 26 

3 Alpha—lota 4 Z.11 Gamma—Omikron 17 Z.2 
Epsion—Ny ç Z.20 Epsilon—Xi J2 2.7 
Epsilon—Rho be 2.12 xa È 218 
Ven ay 2.22 Tau—Eta 2 2.18 Tau—Omikron % Z.2 
Tau—Rho E 2.7 Ypsilon—Tau J) 2.5 


4 Gelegentlich Verbindung von Buchstaben, Spiritus und Kürzungsstrichen mit Ak- 
zenten. Juxtaposition Tau—Eta. Fast durchgehend Trema über Iota und Ypsilon. 
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142 
'[&xeoBoç Aonuzchastoe 
Oxon. Auct. E. 3. 16 (Misc. 51/16), p.995 a. 1589 


1 Rechtsgeneigte, übersichtliche Gebrauchsschrift einer geübten Hand mit Wort- 
trennung. Große Rundungen (Sigma, Tau, Ligatur Rho—Omikron) beherrschen das 
Schriftbild. 


2 Gamma 2 2.17 Tu 7) zu Tau Ç 2.13 ? 
3 Alpha—Rho ° 2.13 Rho—Omikron &9 2.16 
Sigma—Alpha ( 2.15 


4 Verbindung von Buchstaben mit Akzenten. Mehrfach Trema über Iota. Iota sub- 
scriptum. 


143 
' [éxeBoç Axoowpivóg 
Par. Coisl. 153, f. 631" a. 1541 


1 Senkrechte bis leicht rechtsgeneigte, gedrängte Gebrauchsschrift mit proportionier- 
ten Ober- (hochgezogenes Tau) und Unterlängen (Lambda). Großer Zeilenabstand. 


2 Eta # z6 Lambda g 2 Pi  3.Z vu 
3  Epsilon—Rho 7.2.v.u. Iota—Alpha D 2.2 
Rho—Omikron 9 2.6 Sigma—Tau 5 Z.4 


Phi—Iota @ letzte Z. 


4 Verbindung von Spiritus mit Akzenten. Involvierungen. Regelmäßig einfacher Punkt 
über Iota. Iota subscriptum. 


144 
"äerdeg `Ezuoxomórou)oç 
Vat. Reg. Pii II 53, f. 1" 16. Jh. 2.H. 
1 Rechtsgeneigte, gedrängte Gebrauchsschrift mit geringem Zeilenabstand. 
2 Gamma k letzte Z. Theta f] 6.Z. v.u. Phi 9 vorletzte Z. 
x 
3 xa H Z.7 pav 2.3 Rho—Omikron € letzte Z. 


4 Verbindung von Buchstaben und Spiritus mit Akzenten. Suprapositionen von Tau. 
Mehrfach Trema über Iota und Ypsilon. Iota subscriptum. 
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145 
'I&xeBos ‘Pitkos 
Oxon. Gr. class. e. 17, f. 199" a. 1520 


i € ift niedri Ni hne ästhetische Ansprü- 
Richtungslose, lockere Gebrauchsschrift niedrigen Niveaus ol i- 
' che. Mafiskel.Sigms und +«-Kürzung treten hervor. Mehrfach Betonung der Hori- 


zontale. 
2 Beta Ĝ 25 Eta w 29 Lambda A 5.Z. v.u. 
Rho € Z4 Phi $ zu 
Delta—Iota DU Z.4 
Zum Teil Verbindung von Buchstaben, Spiritus und Kürzungsstrichen mit Akzenten. 
Große ov-Kürzungsstriche. Mehrfach Trema über Iota. Iota subscriptum. 
146 
'[exoBos 
Cant. Trin. C. B 10. 16 (227), f. 15° a.1315/16 
1  Richtungslose, grobe Gebrauchsschrift in später Tradition der Perlschrift. Enger 
Zeilenabstand. 
2 Epsilon £ zi Kappa |C. 2.17 Lambda > 2.1 
xi Z zı8 xi 3 23 Rho P 2.2 Psi tz 
3 Epsilon—Iota F 2.17 Rho—Omikron PO 2.8 


4 Zum Teil Verbindung von Kürzungsstrichen mit Akzenten; sonst Akzente und 
Spiritus abgesetzt. 


147 
'lexoBosç 
Lond. Harl, 5782, f. 7" a. 1362/63 
1 Saenkrechte bis richtungslose, lockere Minuskel mit proportionierten Ober- und 


reduzierten Unterlängen. 


2 Theta I +z. vu 


3 mimre É vorletzte Z. Epsilon—Omikron © 25 
Epsilon—Pi Ir 2.12 Epsilon—Rho d 2.3 
Epsilon— Tau & 5.Z.v.u. Epsilon—Ypsilon &_26 


Sigma— Omega G 5.Z. v.u. 
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4 Selten Verbindung von Buchstaben, Spiritus und Kürzungsstrichen mit Akzenten. 
Suprapositionen von Tau. Ny-Kürzungsstrich am Zeilenende. Mehrfach Trema über 
Iota und Ypsilon. 


148 
’Iyvarıog : 
Giasg. Hunt. 408 (V. 3. 6), £. 210 a. 899 
1 Leicht linksgeneigte bis richtungslose Minuskel im eckigen Hakenstil (vgl. Pal. Gr. 
Byz. 202f. und Abb. 3). Überschriften in konstantinopolitanischer Auszeichnungsma- 


Juskel. 

2 Zeta 2.5 Lambda L 2.7 Ny W ZI Xi 3 25 
Phi $ Z.4 

3 Delta—Iota N, 10. Z. v. u. Epsilon—Iota $ "Zen 


4 Spiritus in halbierter Eta-Form oder eckig. Verschwindende Zirkumflexe. 


149 
’Iyvarıog 
Oxon. Bar. 240, f. 30° 11.Jh. E. 


J Senkrechte bis richtungslose, lockere Minuskel im vorgeschrittenen Kanon der 
Perlschrift: Wechsel der Buchstabengröße, Auftreten von Kümmerformen (Eta, 
Theta), Überschreiten des Schriftspiegels in ausfahrenden Längen. Überschriften in 
alexandrinischer Auszeichnungsmajuskel. 


2 Delta X 5.2.11 Theta $ b, 14.2. v.u. 
3 Epsiion Kappa IK. b,Z.14 Epsilon—Xi S a, 8. Z. v.u. 
Theta—Sigma ÅS b, 10. Z. v. u. Rho—Omikron ee b, 14. Z. v.u. 


Tau—Epsilon =Ë” 2,28 


4 Spiritus in allen üblichen Formen. Schmale Zirkumflexe. Doppelakzente. Supraposi- 
tionen von Tau. Involvierung von Omega in Sigma. Selten Trema über Iota. 


150 
’Iyvarıog 
Lond. Add. 29714, f. 4 a. 1305/06 


1 Senkrechte, lockere, archaisierende Minuskel im Stil der Perlschrift. Überschriften in 
epigraphischer Auszeichnungsmajuskel. 
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2 Beta B 2.8 Zeta 3 2.9 Zeta (2.10 Eta H ZI 
Theta Ü 2.5 
3  Epsilon—Xi š kaa z. Epsilon—Rho Q 6. Z. v.u. 
Omikron— Ypsilon ` 3.Z.v.u. 
4 Abgesetzte, kleine Akzente. Runde Spiritus. 
151 
’Iyvarıog 
Cant. U. L. Ff 3. 4 (1212), f. 160" a. 1574 
1 Leicht rechtsgeneigte bis richtungslose Gebrauchsschrift mit ausgeprägten Ober- 
(hochgezogenes Gamma und Tau, Zeta, Phi) und Unterlängen (Gamma, Chi). 
2 Beta b letzte Z. Eta W Z.16 Theta Q 3.2. vu 
Xi í 3.Z. v.u. Pi Ọ 32.vu Psi 1 letzte Z. 
3 Epsilon—Beta Q 2.16 Kappa—Omikron wä 2.24 
Tau—Rho 2.19 Ypsilon—Sigma H: 2.22 
4 Selten Verbindung von Buchstaben und Kürzungsstrichen mit Akzenten. Zum Teil 


Oxon. Laud. 29, f. 6" 


1 


w 


Trema über Iota. Iota subscriptum. 


152 
Tepödeos 
a. 1592/93 


Rechtsgeneigte bis richtungslose Gebrauchssehrift einer geübten Hand mit ausge- 
prägten Ober- (hochgezogenes Gamma und Tau) und Unterlängen. Auftälliges 


Minuskel-Pi. 
Beta & 23 Delta N z Epson & Zi 
Theta 9 Z.6 Pi 22 Sigma Z.2 

Epsilon—Lambda H 2.6 Epsilon—Phi ? vorletzte Z. 


Verbindung von Buchstaben und Spiritus mit Akzenten. Graves oft fast senkrecht. 
Suprapositionen von Tau. Mehrfach Trema über Iota und Ypsilon. Iota subscriptum. 





Lond. Add. 5153 B, f. 1" 


1 


2 
3 
4 
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153 
Dapiov 
a. 1032/33 


Senkrechte, lockere Minuskel mittleren Niveaus aus dem Bereich der Perlschrift. 


"Zeta RB b, 2.1 


Lambda—Omikron A2 a,2.5 


Eckige und runde Spiritus. Winzige Zirkumflexe. Kürzungsstrich für Ny aın Zeilen- 
ende. Juxtapositionen von Chi. Suprapositionen von Tau. 


154 
’IuuavounA "Povowräs 


Par. 2275, f. 126" a. 1465 


1 


w 


Leicht rechtsgeneigte, lockere Gebrauchsschrift einer geübten Hand. Kürzungsstri- 
che für Omega--Sigma. ov und sowie Buchstabe Chi treten hervor. 


Alpha g, 2.5 Beta E Z1 Eta 5 2.5 GE Z1 
Yap A 2.7 Epsilon—Xi (gegen den Uhrzeigersinn) 4 Z.1 
Sigma—Omikron Ó vorletzte Z. 


Verbindung von Buchstaben und Spiritus mit Akzenten. Suprapositionen von Tau. 
Häufig einfache Punkte über Iota und Ypsilon. 





155 
Toldwpog 


Vat. 830, f. 104" a. 1446 


1 


Senkrechte, platzsparende Gebrauchsschrift mit Vorliebe für runde Formen und 
maßvollen Ober- und Unterlängen. Worttrennung. Hochgezogenes Gamma und Tau. 
Einzelne Buchstaben oder Ligaturen treten im allgemeinen nicht hervor. Kein 
Stilisierungsversuch. 


Alpha > Z.3 Beta $ 2.5 Epsion H Z.3 
Omega œ Z.1 
Epsilon—Ny q 2.2 
Epsilon—Pi & Zi 

Epsilon—Rho & Z.19 Epsilon—Tau < 2.13 
Pi—Omikron Te Z.2 

Phi-Rho $ Z.15 


Epsion—Xi @& Zi 
Epsilon—Rho $ Z.2 


var Zi 
Tau—Omikron P Z.4 
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4 Selten Verbindung von Kürzungsstrichen mit Akzenten. Relativ viele Kürzungen. 
Waagrechte Kürzung für x; (2.1 u.ö.), senkrechte Kürzung für ov (Z.1 uw.ö.). 
Suprapositionen von Tau. In der Regel Trema über Iota und Ypsilon. 
156 
KÉ 
Lond. Add. 11860, f. 247 16. Jh. 
1 Richtungslose, lockere, derbe Gebrauchsschrift niedrigen Niveaus (Verlust der 
Grundzeile), jedoch mit Buchstaben- und Worttrennung. Geringer Zeilenabstand. 
2 Kappa %- Sen Lambda JN- 3.2. v.u. 
Xi 2 Zvu Pi Tr 6.Z.v.u. Tau U 6.Z.v.u. 
3 Epsilon—lota & 42.vu Epsilon—Xi ES 12.2. v.u. 
Ypsilon—Iota 4 6. Z. v.u. 
4 Akzente und Spiritus abgesetzt. Gelegentlich einfache Punkte oder Trema über Iota. 


Oxon. Seld. B 45 (40), £. 2 


1 


157 
Johannes Athesinos 
a. 1482 


Richtungslose, ungeübte Hand eines Nicht-Griechen ohne ästhetischen Anspruch. 
Geringer Zeilenabstand. Hochgezogenes Gamma und Tau. 


2 Theta 9 3.2. v.u. Tau í 4.Z. v.u. Psi + 5.2.v.u. 
3 Epsilon—Iota | 7.2. v.u. Epsilon—Rho E letzte Z. 
4 Akzente abgesetzt. Mehrfach Trema über Iota und Ypsilon. 
158 
’Iodvvng ’ApyupörtouAog 
Par. 1908, f. 101" a. 1441 
1  Richtungslose, minutiöse, platzsparende Gelehrtenhand mit wechselnder Buchsta- 
bengröße und Verlust der Grundzeile. Worttrennung. Majuskel- Epsilon, elliptisch 
geformt, und ähnlich aussehende Kürzung für xa} beherrschen das Schriftbild. 
2 Alpha $ a, Z.3 Epsilon & a, Z.1 Epsilon a a, Z.2 
Xi  a,2.15 
3 Alpha Rho Ê a Z.4 wi Æ b,8.2.v.u. 
Rho—Iota o b, 16.2Z.v.u. 
4 Verbindung von Buchstaben und Spiritus mit Akzenten. Suprapositionen von Tau. 


Wiederholt einfacher Punkt über Ypsilon. 


Cant. GCC 355, f. 58° 


wow 


Glasg. Hunt. 15 (S. 2. 5), f. 149° 


1 
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159 


’Ioavıns Dafdtge 
16.Jh. 1. H. 


Leicht rechtsgeneigte, übersichtliche Gebrauchsschrift mit Worttrennung und pro- 
portionierten Ober- (hochgezogenes Gamma. und Tau) und Unterlängen (Xi, Chi). 


ie 23 

Epsilon—lota d Z.1 Epsilon—Rho 9 2.2 

Epsion—Tau @ Z.4 usv rs 2.3 

Verbindung von Buchstaben und Spiritus mit Akzenten; die kräftigen Akute bilden 


richtige Oberlängen. Graves in der Richtung von den Akuten nur wenig abweichend. 
Regelmäßig Trema über Iota und Ypsilon. Iota subscriptum. 


160 
Johannes Franciscus Buccardus 
15.Jh. E. 
Richtungslose, lockere Gebrauchsschrift aus dem Bereich der Druckminuskel mit 


deutlicher Worttrennung und ausgeprägten Ober- (hochgezogenes, grifförmiges 
Gamma und Tau) und Unterlängen (Gamma, Rho, Psi). 


2 Zeta 2 16.2. v.u. Theta $ 5.2. en Psi Ä letzte Z. 
3 Epsilon—Iota d 11.2. v.u. Epsilon—Xi A 2.6 
Epsilon—Rho $ 11.Z.v.u. Epsilon—Ypsilon 4, 2.7 
Phi—Rho letzte Z. 
4 Gelegentlich Verbindung von Spiritus und Kürzungsstrichen mit Akzenten. Selten 
Trema über Iota und Ypsilon. 
161 
Johannes Franciscus Burana 
Vrat. R. 12, £.22° a. 1491 
1 Rechtsgeneigte, gedrängte Gebrauchsschrift mit großem Zeilenabstand. Trotz er- 
strebter Gleichmäßigkeit wirkt das Schriftbild unruhig und unschön. 
2 Zeta Q 2.12 xi 3 zu 
3 Epsion—Rho p Z.7 usv Aen Z.T 
4 Gelegentlich Verbindung von Spiritus mit Akzenten. In der Regel Trema über Iota 


und Ypsilon. Ein-, Zwei- und Drei-Punkt-Interpunktionen. Iota subseriptum. 


162 
Ledung Törros 
Oxon. Laud. 9, f. 14* 15.Jh. E. 


1  Senkrechte bis richtungslose, gefällige Gebrauchsschrift mit ausgeprägten Oberlän- 
gen (hochgezogenes, grifförmiges Gamma und Tau). Worttrennung. 


Beta P letzte Z. Zeta l 2.1 Lambda A 2.3 


Phi Ẹ 2.8 Chi £ +Z. v.u. 
Epsilon—Ny av 5.Z. v.u. 


Di 


Rho 8 8.Z. v.u. 
3 Delta—Iota d| 2.3 


Tau—Omikron KO Z.5 


4 Selten Verbindung von Spiritus mit Akzenten. Vereinzelt Trema über Iota. Iota 
subscriptum. 


163 
Inavvng Eöpinruarng 
Oxon. Line. C. 3, f. 103" a.1571 


1  Senkrechte bis rechtsgeneigte, kräftige Minuskel einer geübten Hand mit proportio- 
nierten Ober- und Unterlängen. Großbuchstaben (Alpha, Kappa, Sigma, Tau) be- 
stimmen das Schriftbild. 


2 Xi š Z.8 Schlußsigma G Z.1 Omega cs 2.3 
3  Alpha—Theta ar 22 Epsilon—Kappa K 7.2 v.u. 
2.5 Bpsilon—xi Of 2.10 
Epsilon—Rho ç Z.10 

Pi-Omikron M Z8 


Epsilon—Xi 
Zeck 

a RB ze 

ge Zb 2.10 


Rho—Omikron ` og Z.5 Ypsilon—Sigma ¿ç 2.7 


4 Selten Verbindung von Buchstaben mit Akzenten. Manchmal Trema über Iota. Iota 
subscriptum. 


164 
Iwavuns Zayapias 
Oxon. Bar. 148, f. I 16. Jh. E. 


1  Richtungslose Gebrauchsschrift mit Betonung der Oberlängen. Spitzes, hochgezoge- 
nes Tau beherrscht das Schriftbild. 


u e 


2 Beta 2 Z.1 Theta £ Z.1 


Ny y 23 Tau Z.3 
3 Alha—Iota o Z6 Epsilon—Iota d 2.3 
Omikron—Ypsilon É Z.4 Rho—Omoga pg Z6 


strichen mit Akzenten. Mehr- 





Akzente abgesetzt; selten Verbindung von Kürzungs: 
fach Trema über Iota und Ypsilon. 


165 
Twdvvng Ocoroyirne 
Lond. Add. 22736, f. 14 a. 1179 


1 Saenkreehte bis leicht rechtsgeneigte, lockere, kalligraphisehe Minuskel in der Tradi- 
tion der Perlschrift. Schmalbrüstiges Theta, Kümmerformen von Epsilon und Eta 
weisen auf den beginnenden Verfall des Kanons hin. 


Alpha k a, Z.9 Delta ZA 3215 
Ypsilon ` Z aZ. 
3 Delta—Omikron ñ a, Z.1 


Epsilon—Iota Q b,11.Z.v.u. 


4 Abgesetzte, disziplinierte Akzente. Runde Spiritus. Winzige Zirkumflexe. 


166 
Ioavung Kod 
Lond. Lamb. Pal. 1214, f. 263" a. 1103 


1  Senkrechte bis leicht rechtsgeneigte, kalligraphische Minuskel im Kanon der Perl- 
schrift. Sehr schmales Theta und Suprapositionen sprechen für vorgeschrittenen 
Zustand des Kanons. — Fettaugenelemente im Kommentar. 


2 Zeta (Q +Z v.u. xi 3 21.Z. v.u. 


Omega CD vorletzte Z. 


3 = 19.2. v.u. Epsilon—Rho d 12.2. v.u. 


cta oA 11.Z.v.u. 


4 Runde bis eckige Spiritus. Zirkumflexe manchmal giebelförmig. Suprapositionen von 
Tau. 





12 
167 
Johannes Cuno 
Lond. Arund. 550, f. 3° 16. Jh. A. 
1  Richtungslose, ungeübte Hand eines Nicht-Griechen ohne ästhetischen Anspruch. 
Schülerhaft primitiv. 
2 Beta Ui b,2.12 Zeta Í a, letzte Z. 
b 
Rho e häi Chi X a,3.Z.v.u. 
3  Epsilon—Iota 4 b, vorletzte Z. Epsilon—Ypsilon & b, 2.12 
pev ba a, letzte 2. 
4 Manchmal Verbindung von Spiritus mit Akzenten. 
168 
’Inavns Kuvnyös 
Lond. Add. 10375, f. 18° a. 1597 
1  Rechtsgeneigte, schwungvolle Gebrauchsschrift einer geübten Hand in später Nach- 
folge des Hodegonstils. Ausgeprägte Ober- und Unterlängen. Über den Rand des 
Schriftspiegels ausfahrende Längen. 
2 Epsion & 27 Zeta ç 4.2.v.u. Theta © 2.12 
Lambda ZA Chi a Z.1 
3 Gamma—Ny k 4. Z. v.u. Epsilon—Rho £ 5.Z. v.u. 
Epsilon—Rho Z.2 Epsilon—Rho ë Z.10 
Tau—Eta + Z.5 Tau—Rho Ë 71.2.v.u. 
Phi—Rho £ 2.12 
4 Gelegentlich Verbindung von Buchstaben und Kürzungsstrichen mit Akzenten. 
Mehrfach Trema über Iota und Ypsilon. Iota subscriptum. 
169 
Johannes Löffelholz 
Lond. Arund. 525, f. 57" a. 1470 
1 Richtungslose, lockere, grobe Gebrauchsschrift der ungeübten Hand eines Nicht- 


Griechen. Worttrennung. Spitzes hochgezogenes Tau bestimmt das Schriftbild. 


2 Epsilon Ê ZI Eta | za Theta -2 2.2 
aux 2.8 
3 Epsilon—Iote d 2.11 Epsilon—My g~ vorletzte Z. 
Rho—Omega CW 3.Z.v.u. Ypsilon—Sigma V Z.4 
4 Wiederhoit Verbindung von Buchstaben und Spiritus mit Akzenten. 
170 
’Ioavuns Maračóg 
Argent. 9, f. 1" a. 1557 
1 Senkrechte bis richtungslose, schwungvolle Gebrauchsschrift mit ausgeprägten Ober- 
(hochgezogenes, grifförmiges Gamma und Tau, ferner Sigma, Psi) und Unterlängen 
(Gamma, Lambda, Rho, Chi, Psi). 
2 Beta Ë letzte Z. Epsilon < 2.8 Theta H letzte Z. 
Xi 3.Z.v.u. Rho Z.7 Phi 9 2.8 
Chi V. 2.8 Psi + 2.10 
3 Alpha—Tau A 2.9 Sch du letzte Z. 
Rho—Omikron 09 Z.3 Phi—Omikron Q9 2.3 
4 Manchmal Verbindung von Buchstaben mit Akzenten. Einzelne Doppelakzente 
(erst). Suprapositionen von Tau. In der Regel einfache Punkte über Iota und 
Ypsilon. 
171 
’Iodvung Mavpoueeng 
Bisunt. 405, f. 3° a.1548 
1 Senkrechte bis richtungslose, lockere, übersichtliche Gebrauchsschrift mit überpro- 
portionierten Oberlängen (Gamma, Delta, Zeta, Tau). Großer Zeilenabstand. Wort- 
trennung. 
2 Zeta Ü Zá Tata 2.2 xi Í zs Ps zu 
3 Alpha—Tau N 4.Z. v.u. aut N 22 v.u. 


Gamma—-Epsilon N letzte Z. Epsilon—Iota 4 Z.3 


Epsilon—Rho ç 8.Z. v.u. uev ey Z.2 
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4 Selten Verbindung von Buchstaben und Kürzungsstrichen mit Akzenten. Sehr kleine 
Zirkumflexe. Regelmäßig Trema über Iota und Ypsilon. 
172 
’Io&vvns Moúppovpig 
` Basil. A. III. 2 (48), f.49° a. 1551 
1 Leicht rechtsgeneigte, lockere Gebrauchsschrift einer geübten Hand mit deutlicher 
Wort- und Buchstabentrennung sowie reduzierten Unterlängen. Schmalbuchstaben 
Eta, Theta, Ny. 
2 Epsilon $ Z.2 Theta Ü Z.2 Ny w 22 
Kei 4.Z.v.u. Schlußsigma Ó, 2.2 Phi Q Z.7 
3 Delta—Iota M Z.2 Epsilon—Iota Z Z.2 uv MU Z.3 
Sigma—Omikron 6 12.Z.v.u. Ypsilon—Iota y 2.8 
4 Verbindung von Buchstaben und Spiritus mit Akzenten. Graves oft nach rechts 
verschoben. Suprapositionen von Tau. Mehrfach Trema über Iota. 
173 
"Jaune Natavana 
Ven. Marc. 554, f. 4” a. 1538 
1 Senkrechte, lockere Minuskel einer geübten Hand mit proportionierten Ober- und 
Unterlängen und einzelnen barocken Zügen. Großbuchstaben Theta, Sigma, Tau. 
2 Alpha ` vorletzte Z. Beta B 6. Z. v.u. 
Theta 6.Z. v.u. Lambda EL 32 v.u. 
Sigma C 10.2. v.u. Omega CD 42.v.u 
3 im BH 10. Z. v.u. Epsilon—Rho 6p letzte Z. 
Epsilon—Omega ® letzte Z. uev u% letzte Z. 
Omikron—Ypsilon W 14. Z. v. u. Rho—Iota H? 12.2. v.u. 
Rho—Omega ep 42. vu i 
4 Zum Teil Verbindung von Kürzungsstrichen mit Akzenten. Suprapositionen von 


Tau. Mehrfach Trema über Iota und Ypsilon. 


174 
Johannes Honorius 
Vat. 233, p. 200 a. 1540 
1  Senkrechte, lockere Gebrauchsschrift einer geübten Hand aus dem Bereich der 
Druckminuskel. Buchstaben- und Worttrennung. Reduzierte Ober- und Unterlän- 
gen. Besonders schmale Buchstaben (Eta, Theta, Ny) kontrastieren mit breiteren 
(My, Sigma, Ypsilon, Phi). $ 
2 Theta Ó ZI Lambda 7 Z4 Nu Zi 
Rho ® Z2 Phi & zi 
3 Epsilon—Pi Ze 2.5 Epsilon—Tau á Z.3 
Epsilon—Phi ® 2.2 Tota—Alpha IF Z4 


4 Verbindung von Buchstaben, Spiritus und Kürzungsstrichen mit Akzenten. Suprapo- 
sitionen von Tau. Mehrfach Trema über Iota. Iota subscriptum. 


175 
' le&vvnç Ilılavos 
Mut. a. V. 8. 5 (188), f. 3" 16.Jh. M. 


1  Senkrechte, lockere Minuske] von hohem Niveau in später Tradition der Perlschrift. 
Kräftige Unterlängen des Minuskel-Gamma, Epsilon—Xi-Ligatur mit doppeltem 
Ansatz (Z.7) und die häufige Epsilon—Xi-Ligatur mit aufdringlichem Xi, die 
Ligatur Phi—Rho (vorletzte Zeile) u.a. deuten auf Spätzeit. Überschriften in 
epigraphischer Auszeichnungsmajuskel. 


2 Epsilon € ZA Zeta d 8.Z. v. u. Theta O vorletzte Z. 


3 Alpha—Sigma sz letzte Z. 


Epsilon—Xi Be Z.4 


Epsilon—Rho G 2.15 


Gamma—Omikron Y 2.10 
Epsilon—Xi 4 Z.7 
Epsilon—Ypsion & Z.15 
Omikron—Ny Ñ 7.Z. v.u. Rho—Omikron eo Z4 
Ypsilon—Iota 4 2.13 ppo Æo vorletzte Z. 
4 Verbindung von Kürzungsstrichen mit Akzenten. Suprapositionen von Tau. In der 
Regel Trema über Iota. 
176 
"Iw&vvng TAoueaBsuée 
Par. 1732, f. 28" ca. 1470 
1 Senkrechte bis leicht rechtsgeneigte, lockere Gebrauchsschrift mit weitgehender 


to 


Oxon. Auct. E. 5. 10 (Misc. 75), f.316* 


1 


Wort- und Buchstabentrennung sowie ausgeprägten Ober- und Unterlängen. Majus- 
kel-Alpha, Chi und unterzeilige Ligaturen betonen die Diagonalen. 


Alpha À ZI Beta 2.2 Delta A Z.8 

Zeta 2 2.12 Lambda J 2.6 

Gamma—Omikron 2.5 Epsilon—Ny W Z.7 pev 49 Z.4 
uev ße Z.7 Rho—Omikron py letzte Z. Tau—Omikron D Zo 


r 
Phi—Rho D vorletzte Z. Chi—Theta A5 vorletzte Z. 


Verbindung von Buchstaben, Spiritus und Kürzungsstrichen mit Akzenten. Zum Teil 
fast senkrechte Graves. Wiederholt Trema über Iota und Ypsilon. 


177 
’Inavuns "Popavös 
a. 1336/37 (?) 
Leicht rechtsgeneigte, eher lockere Gebrauchsschrift ohne ästhetischen Anspruch. 


Ausgeprägte Ober- und Unterlängen. Kürzungsreich. — Chypriote bouclée (Pal. Gr. 
Byz. 312f., Nr. 9). 


2 Beta @ Zi Tau T 3.2. v.u. 
3  Delta—lIota 2.4 Epsilon—Xi Ke 2.1 xu Ze 2.2 
Rho—Omikron r<) Z.1 
4 Gelegentlich Verbindung von Buchstaben und Spiritus mit Akzenten. Supraposi- 
tionen von Tau. In der Regel Trema über Iota. 
178 
’Iwavıns "Dee 
Vind. Phil. 64, f. 86° a. 1457 
1  Rechtsgeneigte, lockere, schwungvolle Minuskel mit ausgeprägten Diagonalen (AL 
pha gegenüber Gamma, Lambda) sowie Ober- (grifförmiges, hochgezogenes Gamma 
und Tau) und Unterlängen (Gamma, Rho, Phi). Neigung zur Überschreitung des 
Schriftspiegels. 
2 Alpha > Z.2 Beta © 2.14 Delta a 23 
Lambda # 2.2 Xi letzte Z. 
3 mau Epsilon—Tau E Z.14 Omikron—Ypsilon ~y 2.9 


Rho—Omikron £ 4.Z. v.u. Tau—Omikron 7° 12.Z.v.u. 


kd 


4 Selten Verbindung von Spiritus und Kürzungsstrichen mit Akzenten. Doppelakzente 


(„2v, òè). Suprapositionen von Tau. Regelmäßig Trema über Iota und Ypsilon. 


179 
Tody Zayxtauavpag 


Rom. Casan. 930, f. 2857 ` a. 1584 


1 


Leicht rechtsgeneigte, lockere Gebrauchsschrift einer geübten Hand mit Vorliebe für 
runde Formen. Proportionierte Ober- und Unterlängen. Weiter Zeilenabstand. 


Gamma JY "Zen Eta # 23 Lambda A 2.3 
SZ Rho g 25 Phi @ zum 
Alpha—Theta of 271 Alpha Tau a) 2.5 
Epsilon—Iota q 7.Z.v.u. Epsilon—Rho d 23 
Kappa—Alpha A% 2.5 Rho--Alpha eg 6. Z. v.u. 
Sigma—Alpha Ç% 2.3 


Selten Verbindung von Buchstaben mit Akzenten. Suprapositionen von Tau. 
Wiederholt einfache Punkte oder Trema über Iota und Ypsilon. Iota subscriptum. 


180 
'Todvvng Zepßöroudog , 


Cant. Trin. C. R 9. 22 (823), f. 97" a. 1489 


1 


Rechtsgeneigte bis richtungslose, enge und flüchtige Gebrauchsschrift einer geübten 
Hand mit Reduktion der Ober- und Unterlängen. Nach links schwingende Unterlän- 
gen verstärken den Eindruck der Rechtsneigung der Schrift. 


Zeta 4 Z.4 
Rho Ea 2.8 
Chi Y 2.4 
Epsilon—Iota Z Z.4 


Eta L Z.1 Eé letzte Z. 
Sigma o Zi Sigma “% 27.3 


Omega @ 23 


pev —f 4.Z. v.u. 


Verbindung von Spiritus mit Akzenten. Kräftige Akute (manchmal fast horizontal) 
und Graves. In der Regel Trema über Iota und Ypsilon. Selten Iota subscriptum. 


181* 


Iwavıng Zeufpog Aaxeðaruóvog 


182 


Todu Inplyog 
15.Jh. M. 


e, unansehnliche Gebrauchsschrift mit 


Vat. Pal. 215, £.54* 


Senkrechte bis leicht rechtsgeneigte, locker: 
Worttrennung und großem Zeilenabstand. 


2 Beta Ü 25 Zea Ç 2.2 Theta Ô 2.4 
Omega © Z.2 

3 Alpha—Chi & 2.2 Epsilon—Iota d 2.10 
Doppel—Pi mmr 2.3 Chi—Rho xp 2.3 


4 Abgesetzte Akzente und Spiritus. Juxtapositionen von Phi und Chi. In der Regel 
Trema über Iota und Ypsilon. Selten Iota subscriptum. 


183 
Tody Exovtaprorns 
Laur. 32. 18, f. 281" a. 1452 
1 Senkrechte bis richtungslose, lockere Gebrauchsschrift mit maßvollen Ober- und 
Unterlängen. Geringer Zeilenabstand. 
2 Xi € letzteZ. Psi + zu 
3 Epsilon—lota d 11.2. v.u. Epsilon—My Sa 2.2 
Epsilon—Ny © Z.1 Se Kappa—Alpha k= 9.Z. v.u. 


pev ra 6.Z.v.u. 


4 Manchmal Verbindung von Buchstaben und Spiritus mit Akzenten. Zum Teil 
giebelförmige Zirkumflexe. Selten Trema über Iota. 


154 
Ioavvng Lvpewväung 
Oxon. Bar. 111, f. 28” 15.Jh. M. 
1 Richtungslose, grobe Gebrauchsschrift einer ungeübten Hand mit, Buchstaben- und 
Worttrennung. Geringer Zeilenabstand. 


3 Alpha—Rho 2.6 Epsilon—Iota 9 2.5 
Epsilon—Ypsilon AN 29 Kappa-Omikron HQ 2.6 


u» AAN 2.14 Rho—Omega EP 2.6 


4 Selten Verbindung von Buchstaben mit Akzenten. Gelegentlich Trema über Iota und 
Ypsilon. Interpunktion mit 1—3 Punkten. 


185 
Toys TLourfouvas 
Lond. Harl. 5537, f. 85" a. 1087 
1 See ae Minuskel in der Tradition der Perlschrift bei mäßigem Stilisie- 
2 Beta Ĝ SZ vu. Gamma y 4Zv.u 
Zeta 5 S.Z.v.u. Theta ~S 3.Z.v.u. 


Xi xw 6.Z.v.u. 
3 Epsilbn—Iota q Z.9 x Š letzte Z. 


4 Runde und eckige Spiritus, bescheidene Zirkumflexe. 


186 
Johannes Trithemius 
Oxon. Auct. D. 5. 1 (Misc. 8), £.40' 15./16. Jh. 


1 Senkrechte, schülerhafte Schrift eines Nicht-Griechen. Ei 
V 31 . Einzelne Großb š 
(z. B. Lambda, Tau) bestimmen das Schriftbild. Reeg 


2 Delta $ 2.2 Zeta q Z.4 Lambda N Z.8 
Lambda ?N 6.Z.v.u. xi q 2.3 Psi + 2.10 
3 yap jd 3.Z.v.u. Epsilon—Kappa % Z.6 


Epsilon—Ny w Zj 


4 Akzente und Spiritus abgesetzt. Zirkumflexe zum Teil von Spiritus nicht zu unter- 
scheiden. Spiritus manchmal in halbierter Eta-Form (!). 


187 
’Ioavung DiAaypıog 
Lond. Burn. 504, f. 9" a. 1361/62 
1  Rechtsgeneigte, lockere Minuskel einer geübten Hand mit weitgehender Buchsta- 


ben- und Worttrennung. Reduzierte Unterlän; i i 
s gen. Einzelne Marotten: Li 
Alpha—Theta, Epsilon—Rho, Epsilon—Lambda—Phi. ne 


2 Beta Ú. Z.14 Theta 8 2.14 Xi £ Z.14 
Sigma A, Z.7 Omega aD Z.10 

3 Alpha—Theta a &r 2.17 I Epsilon—Pi Ei 6.Z. v.u. 
Epsilon—Rho ¿p Z.7 Epsilon—Tau m Z.18 


xar o letzte Z. 


4 Verbindung von Spiritus mit Akzenten. Kleine, manchmal giebelförmige Zirkumfle- 
xe. Regelmäßig Trema über Iota. 


188* 
Johannes Franciscus 


189 
Ioavung DpovAäg 


Laur. 81. 22, f. 2 a. 1513 


1 Senkrechte, gedrängte Minuskel einer um Gleichmaß bemühten Hand mit ausgepräg- 
ten Oberlängen (hochgezogenes, grifförmiges Gamma und Tau, ferner Delta und 
Theta). Reduzierte Unterlängen. Die Schrift wirkt verkrampft und steril. 


2 Delta ® 2.5 Theta Ü 2.2 Lambda § 2.1 
Xi Ë letzte Z. Dep 2.1 

3 Alpha—Rho S 32 eu Gamma—Alpha Le 6.2. v.u. 
Epsilon—Theta E up Epsilon—Pi $ 4.Z. v.u. 
Epsilon—Rho H vorletzte Z. Rho—Omikron ® Z.7 


4 Manchmal Verbindung von Buchstaben und Spiritus mit Akzenten. Involvierung von 
Ny und Sigma in Omikron. Suprapositionen von Tau. Regelmäßig Trema über Iota 


und Ypsilon. 


190 
"lande KıovorovAog 
Rom. Vall. B 128 (27), f. 173° 15.Jh. 1.H. 


1 Rechtsgeneigte, eher gedrängte Gebrauchsschrift einer geübten Hand mit wenig 
entwickelten Ober- und Unterlängen sowie engem Zeilenabstand. 


2 Beta 6 23 Eta % 23 Theta @ ZI 
Lambda 3 2.3 Tau T Zi 

3 ykp P Z4 Epsilon—Iota X Zi Epsilon—Iota g 4.Z.v.u. 
Epsilon—Ypsilon < 2.1 xai $ letzte Z. uv As 3.Z.v.u. 
Sigma—Pi av Z.3 zat N ZA Omega—Sigma Š 2.5 


4 Verbindung von Spiritus und Kürzungsstrichen mit Akzenten. Juxtaposition Tau— 
Eta. Manchmal Trema über Iota. 





81 


191 
*[ogvvnç Xogz<eouévoç 

1399—1430 
P. CANART unterscheidet in einer soeben erschienenen Studie drei verschiedene Schriftar- 
ten des Chortasmenos: a) „klassischer“ Duktus aus der mittleren Lebenszeit; 
b) „runder“ Duktus aus der Zeit des Patriarchatsnotars Chortasmenos (um 1400); 
c) „liturgischer“ Duktus aus der Zeit des Metropoliten von Selymbria (um 1430). 
a) Vind. Suppl. 75, f. 121" nach 1416 


1 Leicht rechtsgeneigte bis richtungslose, übersichtliche Gebrauchsschrift der geübten 
Hand eines Berufsschreibers mit ausgeprägten Ober-, teils auch Unterlängen. 
Neigung zu gedrängt wirkendem „Mittelbau“. Überwiegend Worttrennung; großer 
Zeilenabstand. Gewisse Ankläge an den Hodegonstil. Vgl. H. HUNGER, Wr. Studien 
70 (1957) 155£.; H. Hunger—O.Kresten, JÖB 29 (1980) 199—210; P. CANART— 
G. PRATO, Les recueils organisés par Jean Chortasmenos et le probleme de ses 
autographes, in: Studien zum Patriarchatsregister von Konstantinopel, hrsg. von 
H. HUNGER. Bd. I. Wien 1981, 115—178, hier 158ff. 


2 Alpha © Z.13 Alpha $ ZI Eta L T.Z. v.u. 
Kappa K 2.4 Lambda A 6.2. v.u. Pi T 22 
Omega & Z.7 

3 Sa (geschlungene Klammer-Form) Is 2.7 


Epsilon—Iota d 4.2. v.u. En b 2.9 Epsilon—Xi & Z.11 
Epsilon—Rho Ẹ 3.Z. v.u. a. 28 

ai 
D 5 Z.3 cb, 92, 87 en Sigma—My e 2.6 


zat ° Z.3 Tau—Rho gd 8.Z.v.u. Ae £ 8.Z.v.u. 


4 Vielfach überlange, flachliegende Akute; Graves oft senkrecht stehend oder leicht 
rechtsgeneigt. Anstelle eines Spiritus lenis manchmal ein kleiner Akut. Der Spiritus 
asper wiederholt um 90° gedreht (nach oben offen „liegend“), der Zirkumflex 
gelegentlich senkrecht gestellt. Doppelakzente. Verbindung von Buchstaben, Spiri- 
tus und Kürzungsstrichen mit Akzenten. Suprapositionen und Juxtapositionen. 
Vielfach Trema, auch einfache Punkte über Iota und Ypsilon. Iota subscriptum. 


b) Vind. Hist. 48, f. 135” a.1399 


1 Senkrechte bis leicht rechtsgeneigte, eher gedrängte Gebrauchsschrift des Patriar- 
chatsnotars mit Vorliebe für runde Formen, mit Vergrößerung einzelner Buchstaben 
und Fettaugenelementen (Sigma, Omega). Es fehlen spitzes Alpha, Pi, Omega und 
Epsilon—Iota. Vielfach mit den Formen des „klassischen“ Duktus übereinstimmend 
(vgl. a). S. auch CANART, a. O., 165f. 


2 Pfjwziı Phi p letzte Z. Omega QO Z.13 
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3 Omikron—Ypsilon 9° 6.Z. v.u. npt E 2.18 
Ypsilon—Tau I 2.17 

4 Akzente viel bescheidener als in a; zumeist kein Unterschied zwischen Akuten und 
Graves. Spiritus lenis manchmal als kleiner Akut wiedergegeben; Spiritus asper oft 
um 90° gedreht, flach, nach oben offen „liegend“. Doppelakzente. Verbindung von 
Buchstaben, Spiritus und Kürzungsstrichen mit Akzenten. Suprapositionen und 
Juxtapositionen. Trema bzw. einfache Punkte über Tota und Ypsilon. 

e) Oxon. Aed. Chr. 56, £.78° a. 1430 

1 Leicht rechtsgeneigte, übersichtliche Gebrauchsschrift der geübten Hand des alt 
gewordenen Berufsschreibers. Großbuchstaben (hochgezogenes Gamma, Tau, Phi 
und Psi, gelegentlich Alpha, Delta, Lambda) bestimmen das Schriftbild. Weitgehen- 
de Wort- und Buchstabentrennung. Wirkt kalligraphischer als o und b. Anklänge an 
den Hodegonstil; vgl. H. HUNGER—O. KRESTEN, a.0.; CANART, a. O., 166f. 

2 Delta N Z.10 Lambda ` >N Z.2 Xi $ 2.7 
Phi b 3.2 vu Pay 2.10 

3 Gamma—Eta 7.2.vu Epsilon,-Iota £ Z.5 
Epsilon—Xi 1.2. v.u. im GI 10.2. vu. 

Epsilon—Rho $ Z.8 Epsilon—Tau Á 11.Z.v.u. 
Epsilon—Ypsilon & 2.15 we MW 11.2. v.u 
Tau—Eta H 2.3 Tau—Rho $ 6. Z. v.u. 

4 Öfter Verbindung von Buchstaben, Spiritus und Kürzungsstrichen mit Akzenten. 
Schmale, manchmal giebelförmige Zirkumflexe. Doppelakzente. Suprapositionen und 
Juxtapositionen. Fast regelmäßig Trema über Iota und Ypsilon. 

192 
Iaavung Xwviavóg 

Rom. Vall. F 14 (82), £. 111" a. 1555/56 

1  Senkrechte, raumsparende Gebrauchsschrift einer geübten Hand aus dem Atelier des 
Nikolaos Choniates. 

EI 

2 Beta 6 Z1 Theta $£ 2.3 xi zs Ta f ZI 

3 da He Z2 Epsilon—Iote $ Z.3 Epsion—Rho Í 2.2 
Tota—Alpha Ir Zi My—Iota Q 2.2 

4 Verbindung von Buchstaben und Spiritus mit Akzenten. Manchmal Trema über Iota. 
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193 
Ioavvng 
Oxon. Clarke 39, f. 173° a. 895 


1  Senkrechte, kalligraphische Minuskel mit wenig entwickelten Ober- und Unterlän- 
gen. Zum Kanon der Perlschrift fehlt das konsequente Streben nach runden Formen. 


2 Gamma Y 212 Zeta 3 2.13 Lambda 4, 2.8 
Xi £, 216 
3 Epsilon—Iota < 3.2. v.u. Epsilon—Xi 63 8.Z. en 


zo € Z.4 uev p Z4 
4 Spiritus in halbierter Eta-Form. Kleine Akzente. Gelegentlich Trema über Iota. 


194 
Todvvng 
Oxon. Laud. 68, f. 25" 11.Jh. A. 


1 Senkrechte, lockere, kalligraphische Minuskel guter Qualität mit ausgeprägten Ober- 
und Unterlängen und verhältnismäßig kleinem „Mittelbau“. NW—-SO-Diagonale 
durch Delta, Zeta, Lambda, Xi vertreten. Großes Majuskel-Kappa. 


2 Alpha à a,Z.6 Zeta a, 2.7 
Xi Cé a, 2.17 Phi > b, 2.12 

3  Epsilon—Ita < 2.2.1 
Epsilon—Sigma & b,2.2 
Sigma—Phi ch b,2.18 


4 Spiritus in halbierter Eta-Form sowie eckig und rund. Winzige Zirkumflexe. Kür- 
zungsstriche mit Asteriskos. i 


Lambda = x KA 
Psi j 3,23 
Epsilon—Xi 3 8,29 
Doppel-Lambda 44 2,2.9 


195 
"Iodvung 
Lond. Add. 20.003, f. 3" a. 1044 
1  Senkrechte bis richtungslose Gebrauchsschrift mit einzelnen Elementen des Perl- 


schriftkanons, aber ohne ästhetische Ansprüche. Hoch; 
ons, $ K gezogenes Gamma und Tau. 
Gelegentlich Überschreitung des Schriftspiegels. R " 


2 Zeta 7 2.11 
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Lond. Add. 33538, f. 26" 


1 


Oxon. Line. C. 1, f. 29° 


1 





Delta—alpha NF 6.2. v.u Delta Ita "ET Zu 
Epsilon—Pi 27 Epsilon——Sigma <y 7.2. v.u. 
i SS, 8.2. v.u. ver BANN Z. 10 

Pi—Omikron T 22. v.u. Tau—Omega AS? letzte Z. 


Runde Spiritus. Zum Teil Kürzungsstriche mit Asteriskos. 


196 
Twd 
a. 1311/12 


Senkrechte, lockere, archaisierende Minuskel. Bei dem Versuch, die Perlschrift 
nachzuahmen, wurden mehrere einzelne Elemente übernommen, die Eleganz des 
alten Kanons blieb unerreicht. Stark reduzierte Ober- und Unterlängen. Hochgezo- 


genes Gamma und Tau. 
Zeta f Z.3 


Beta 6 2.2 Delta & Z.4 
Xi Q vu. 
Epsilon—Rho dr letzte Z. 


Epsilon—Ki 62 9.2. eu 


Akzente abgesetzt. Kräftige Akute und Graves. Suprapositionen von Tau. Regel- 
mäßig Trema über Iota und Ypsilon. 


197 
Toavs 


14. Jh. M. 


Senkrechte bis richtungslose, lockere Gebrauchsschrift mit reduzierten Ober- und 
Unterlängen. Plumpe, keulenförmige Verdickungen mehrerer Buchstaben (Epsilon, 
Eta, Lambda, Ny). Tendenz zur scriptura continua. Geringer Zeilenabstand. Keine 


ästhetischen Ansprüche. 
Beta e a, letzte Z. Epsilon £ b,Z.10 Zeta e a, 2.4 


Eta t. a,Z.5 Theta NS: a, 4.Z. v.u. 


Lambda A b, 12.2. v.u. xi > a,1.2.v.u, 


Delta—Iota &M b, 11.2. v.u. Epsion—Rho EP a, 6.2. v.u. 
Epsilon—Sigma & a, vorletzte Z. 
xal KZK b, letzte Z. Kappa—Omikron R b, 11.Z. v.u. 


TA Mey b, 10. Z. v.u. 


Epsilon— Ypsilon v a, 4.2. v.u. 
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4 Akzente abgesetzt. Kleine Zirkumflexe. Doppelakzente (auf anderen Folien). Juxta- 


Oxon. Bar. 48, f. 497 


$ 


Oxon. Holkh. 27, f. 25" 


1 


2 


r Epsilon—Rho "e Z.16 


positionen von Chi. Wiederholt Trema über Iota. 


198 
"Iodvvns 
` 15.Jh. 1.V. 


Richtungslose, platzsparende Gebrauchsschrift mit ausgeprägten Ober- (hochgezoge- 
nes Gamma und Tau, ferner Delta, Zeta, Kappa) und reduzierten Unterlängen. 
Worttrennung. Verhältnismäßig viele Kürzungen. 


Alpha X Za 


Alpha—Rho > 2.16 
Epsilon—Ny Be Z.4 


Alpha—Tau sf 2.5 
Epsilon—Xi Di 2.16 


Saa 


My—Omikron mə 2.7 


Epsilon—Tau 
Lambda—Omikron 49 Z.1 
Omikron—Ypsilon y 2.8 


Verbindung von Buchstaben mit Akzenten. Suprapositionen von Tau. Sehr häufig 
Trema über Iota und Ypsilon. 


199 
Indvvng 
15. Jh. 1.H. 


Leicht rechtsgeneigte Gebrauchsschrift mit proportioni ä 
o portionierten Ober- und Unterl 
sowie Anklängen an den Hodegonstil. š ae 


Alpha A Z.1 Beta, ç Z.10 


Zeta € Z.7 Phi D letzte Z. 


Omega w Z.1 
Epsilon—Lambda D S £ 


Epsilon—Iota 3 Z.2 

Epsilon—Ny £ zo Epsilon—Xi % 2.9 
Epsion—Pi Gr 2.5 Epsilon—Rho $ 2.12 
Epsilon—Tau < Z.1 Epsilon—Ypsilon U 26 


Kappa—Omikron Hä Z.7 


Delta A. 5.2. v.u. 


Chi Á 2.13 
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Oxon. Bar. 75, £. 415 


1 





uv AÑ ZI 
nen bei 8.Z. v.u. Omikron—Ypsilon Y 9Zvu 
Tau—Omikron © 211 Ypsilon—Sigma H 2.8 


Verbindung von Buchstaben und Spiritus mit Akzenten. Mehrfach Trema über Iota 
und Ypsilon. Iota subscriptum. 


200 
’Ioavvng 
15. Jh. 1.H. 


Richtungslose, lockere Gebrauchsschrift mit Anklängen an den Hodegonstil, stark 
betonten Ober- und Unterlängen. NO—SW-Diagonale (Gamma, Lambda, Chi), 
NW-—-SO-Diagonale (Alpha, Zeta, Lambda, Xi). Unruhig und ungleichmäßig. 


Alpha ZS 2.3 Zeta g Z. 10 Lambda 2.3 
Xi R 2.4 Psi + 7.Z. v.u. 
Alpha—Iota 4 2.5 Epsilon—Iota £ Z.1 
Epsilon—Tau 4 2.9 


Rho—Alpha > 2.10 


Ypsilon—Sigma u 4.Z.v.u. 


a, 9.Z. v.u. 


Epsilon—Xi 10.2. v.u. 


Omikron—Ypsilon S£ Zi 


Tar N 2.6 


Verbindung von Buchstaben und Spiritus mit Akzenten. Suprapositionen von Tau. 
Mehrfach Trema über Iota und Ypsilon. 


201 
Tovg 


Oxon. Auct. T. 4. 10 (Misc. 248), f. 50" a. 1439 


1 


Richtungslose, übersichtliche Gebrauchsschrift einer geübten Hand mit maßvollen 
Ober- und Unterlängen, jedoch überdimensionalen Akzenten und Kürzungsstrichen 
zwischen den Zeilen. 


Alpha A Z.12 
Lambda Ù 2.10 


Beta, 8 9.2. v.u. Epsilon € Z.4 
Ny y 26 Xi $ 2.2 
Schlußsigma Ç "zen 

Delta—Rho b 2.12 


Epsilon—Ny W 2.8 


Alpha—Iota œ} letzte Z. 
Epsilon—Iota | 2.6 


87 
Epsilon— Ypsilon A 2.8 


Epsilon-—Xi = 2.2 


or MP 2.8 


4 Verbindung von Buchstaben und Spiritus mit Akzenten. Regelmäßig Trema über 
Iota und Ypsilon. 
202 
Twdvvng (Ex Advdaxos) 
Oxon. Bar. 146, f. 176" a. 1451 
1  Senkrechte bis richtungslose, lockere, schwungvolle Minuskel mit ausgeprägten 
Ober- und Unterlängen sowie ausfahrenden Kürzungsstrichen. Großer Zeilenab- 
stand. Überschriften in epigraphischer Auszeichnungsmasjuskel. 
2 Epsilon < bäi Lambda F b, 2.1 
ER 
3 mi dia SA Epsilon—Rho b, 4. Z. v.u. 
Epsilon—Sigma ES b, Z. 6 pev AA. b, 2.9 
Tau—Omikron © b, 5.Z. en Tau—Rho $ b,7.Z.v.u. 
4 Kräftige, abgesetzte Akzente. Suprapositionen und Juxtapositionen. Gelegentlich 
Trema über Iota. 
203 
"Ioavvng 
Brux. 11281, f. 633" a.1475 
1  Senkrechte, lockere Cebrauchsschrift mit stark ausgeprägten Ober- (grifförmiges 
Gamma und Tau, ferner Delta, Iota) und Unterlängen (Lambda, Rho, Chi). Wort- 
trennung. Nähe zur Druckminuskel. 
2 Alpha > Z.3 Epsilon < Z. 5 Lambda 4 2.12 
xi Ë 23 Rho p Zu ix Zi 
3  Delta-Iota A EA) Epsilon—Rho ° Z.12 pev py Z.1 
4 Zum Teil Verbindung von Buchstaben und Spiritus mit Akzenten. Kleine Zirkum- 


Lond. Harl. 6295, f. 117" 


1 


flexe. Vereinzelt Trema über Iota. 


204 
Twavvng 
15. Jh. 2. H. 


Senkrechte bis richtungslose, lockere Minuskel mit ausgeprägten Ober- (hochgezoge- 
nes Gamma und Tau) und Unterlängen. 
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2 Gamma WÉI Lambda j 2.2 Pi = 22 
Phi $ Z4 

3 Gamma—Omikron jp Z.4 Epsilon—Iota f Zi 
Epsilon—Rho ° 2.14 Epsilon—Ypsion & Z.1 


kel 3 Zi uev Alle Z.2 





Selten Verbindung von Buchstaben mi 
Trema über Iota und Ypsilon. 


"` 


Oxon. Bar. 52, p. 6 15.Jh. 4. V. 


1 Senkrechte bis richtungslose, übersichtliche Gebrauchsschrift mit ausgeprägten Ober- 
und Unterlängen sowie großem Zeilenabstand. Worttrennung. Einzelne Großbuch- 
staben wie Epsilon, Sigma, Omega. Hochgezogenes Gamma und Tau. 


2 Epsiln & 2.3 Zeta 2 Z.8 Zeta, ? letzte Z. 
Theta Ü za Ita ] z2 Lambda A Zu 
Psi N 2.6 Omega OU 2.8 

3 Alpha—Tau af Z.1 Gamma—Omikron pP vorletzte Z. 
Pi—Ny MP 2.3 Rho—Omikron Pa Z.1 
Sigma—Omega G 8. Z. v. u. Tat ozs 


4 Verbindung von Buchstaben mit Akzenten. Zum Teil flache Graves. Regelmäßig 
Trema über Iota und Ypsilon. 


206 
Twdyvng 
Lond. Harl. 5643, f. 4" um 1600 


1 Rechtsgeneigte, lockere Gebrauchsschrift mit ausgeprägten Ober- und Unterlängen 
sowie deutlicher Worttrennung. 


2 Gamma z Z.3 Eta # Z.2 Lambda { Z.9 
Lambda Z.10 Xi r 2.2 Rho 2.1 
A f 
Sigma o 2.7 Phi @ z.3 Chi AG 2.2 


Omega O 2.2 
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3 Alpha—Rho š vorletzte Z. Epsilon—Rho á Z.4 
pev yw Zig Omikron—Ypsilon XS Z.11 
Pi—Rho (Š 2.5 Tau—lIota 2 Z.6 


Tau—Omikron b Z3 


4 Verbindung von Buchstaben und Kürzungsstrichen mit Akzenten. Kräftige Akzente. 
Suprapositionen von Tau. Iota subscriptum. 


207 
"Iwdvvns (Kavoonadußiac) 
Lond. Add. 37.010, f. 5" Ip Jh E. 


1 Rechtsgeneigte, lockere, schwungvolle Gebrauchsschrift einer geübten Hand mit 
ausgeprägten Ober- (Delta, Tau) und Unterlängen (My, Xi, Rho, Phi). Großer 


Zeilenabstand. 
2 Beta & Z+ Epsilon & 2.3 Theta & vorletzte Z. 
Iota f ZI Kappa x Z.6 My e Z.5 Pi f Z. 
Rho p Zu Tu 7 Z5 Phi p 25 
3  Epsilon—Iota d 5.Z. v.u. Epsilon—Rho $ Z.4 
Epsilon—Rho ó Z.6 My—Alpha së 4.Z. v.u. 


Sigma—Kappa a Z.2 
4 Akzente und Spiritus abgesetzt. 


207 bis 
lec 
Manchester, U. L. Gaster 1574, f. 97" a.1282 


1 Lockere, kalligraphische Minuskel in Nachfolge der Perlschrift mit gutem Stilisie- 
rungsniveau. Hochgezogenes Tau. 


2 Zeta 3 32 v.u. 


3 Alpha—Xi =Z 5.2. v.u. Epsilon—Zeta e3 6.2. v.u. 
Epsilon—Xi ds SA Epsilon—Ypsilon &_ 7.Z. v.u. 
véi V Zi xà 5 10.2, v.u. doy fer 3.Z.v.u. 


4 Akzente und Spiritus abgesetzt. Doppelakzente. Suprapositionen von Tau. Zum Teil 
Trema über Iota und Ypsilon. 
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208 
"Laien ((Odnyüv) 
Ath. Dion. 75, f. 11" a. 1376 
1  Schwungvolle, lockere Minuskel mit Betonung der NW—SO-Diagonale (Majuskel- 
Alpha, Oberlänge des Minuskel-Delta, Epsilon—Rho- und Epsilon—Tau-Ligaturen, 
Majuskel-Lambda) und der NO-—-SW-Diagonale (Epsilon—Iota- und Epsilon— 
Ypsilon-Ligaturen, Rho—Omikron-Ligatur, Minuskel-Lambda). Worttrennung. 


Hauptvertreter des Hodegonsiils in der 2.Hälite des 14. Jahrhunderts. — Vgl. 
H. Hunger, JÓ B 29 (1980) 204—206.208. 

2 Alpha A 9.Z vu Zeta ç 2.3 Zeta 3 z+ 
Eta ¥ Zi Theta Ë letzte Z. Schlußsigma C Z.10 

3 St Die EA Epsilon—Iota £ 2.10 Ñ 
Epsion—Xi A} 6.Z.v.u. Epsilon—Rho So 3.Z v.u. 
Epsilon—Tau = ZA Eta—Sigma HY Z.4 
Rho—Omikron Ë 7.Z. v.u. 0 GËT 2.12 


4 Abgesetzte Akzente und Spiritus. Zum Teil schmale Zirkumflexe. Doppelakzente. 
Juxtaposition Tau—Eta. Suprapositionen von Tau. Wiederholt Trema über Iota. 


209 
Iwtoap 
Lond. Harl. 5581, f. 82" 14./15..Jh. 


1 Senkrechte bis richtungslose, lockere, aber schwunglose, archaisierende Minuskel. 
Hochgezogenes Gamma und Tau. 


2 Beta Ë zı Beta Lu 2.6 Deta Ò zia 
Zeta B 2.7 Theta @ 21 Thea Ü 2.12 
Phi Š Z.2 Psi + 8.Z.v.u. 

3 Alpha—Sigma AT” 8.Z. v.u. Delta—Iota N 2.17 
Epsilon—Iota < Z.4 Epsilon—Iota Ei sZ v.a. 
Sigma—Pi wor Z.3 Tau—Eta 2.7 


4 Akzente abgesetzt. Kleine Zirkumflexe. Juxtaposition Tau—Eta. Mehrfach Trema 
über Iota und Ypsilon. 


9 


210 


Tovg 


Oxon. Roe 22, f. 25° a. 1286 


1 


Di 


Leicht rechtsgeneigte, übersichtliche Gebrauchsschrift mit proportionierten Ober- 
und Unterlängen sowie verhältnismäßig vielen Kürzungen. 


Zeta A 15.Z,v.u. Zeta L 2.3 Xi k Z4 
Xi Be! 2.14 

Delta—Iota ® ZA Epsilon—Iota d Z.1 
Epsilon—xi D 2.16 Epsilon—Rho f vorletzte Z. 
Epsilon— Tau Q 13.Z, vu Epsilon—Chi S 8.Z. v.u. 
Tat X 5. Z. v.u. Tau—Eta T Z.7 


Verbindung von Kürzungsstrichen mit Akzenten. Suprapositionen (auf anderen 
Folien) und Juxtapositionen von Tau. Mehrfach Trema über Iota. 


211 
' leo 


Lond. Add. 24377, f. 177" 12.Jh. 2. H. 


1 


Senkrechte bis richtungslose Minuskel einer ungeübten Hand. Mißlungener Stilisie- 
rungsversuch in Richtung Perlschrijt. Starke Reduzierung der Ober- und Unterlän- 
gen (trotz hochgezogenem Tau), durch Rücksicht auf die Notation bedingt. 


Beta A b,6.2.v.u. Theta @ 3,2.11 Rho  a,Z.8 
Alpha—Xi ch a, letzte Z. Epsilon—Pi a a, vorletzte Z. 


Akzente und Spiritus abgesetzt. Suprapositionen von Tau. 


212 
Camillus Zanettus 


Par. 2455, f. 1" a. 1562 


1 


Rechtsgeneigte, lockere Gebrauchsschrift einer geübten Hand mit deutlicher Wort- 
trennung und teilweise reduzierten Unterlängen. Großes Majuskelsigma, Kappa, Xi 
und Phi bestimmen weitgehend das Schriftbild. — Die ausgewählte Schriftprobe 
entspricht dem Stil b (vgl. Teil A). 


Beta 6 11.Z. v.u. Gamma 4- 2.16 Eta xw Z9 
Theta I 4.Z.v.u. Tu f Ze Psi <| vorletzte Z. 


Oxon. Can. 64, f. 14° 


1 


Epsilon—Lambda H Z.7 
Doppel—Lambda E 2.5 


vse 2.10 Epsilon—Iota d 2.5 
Epsilon—Xi S 2.6 im 5 2.10 
pev pho 8. Z. v.u. 
Verbindung von Buchstaben und Spiritus mit Akzenten. Zirkumflex manchmal ein 
nach rechts geöffneter Bogen (Z. 10), auch giebelförmig. Suprapositionen von Tau. 
Gelegentlich Trema über Iota und Ypsilon. 
213 

Kaoıavös 

ca. 1370—80 


Fast senkrechte, kalligraphische Minuskel mit weitgehender Wort- und Buchstaben- 
trennung, ausgeprägten Oberlängen (Gamma, Tau, Phi, Psi) und reduzierten Unter- 
längen. Anklänge an den Metochites-Stil. Überschriften in epigraphischer Auszeich- 
nungsmajuskel. 

Beta Ó vorletzte Z. Gamma fr 2.4 Gamma F Z.16 
Theta Ü 2.6 Ta T zm 
Epsilon—Kappa CA 10.2. v. u. 


Epsilon—Ny CH 2,6 


Epsilon—Lambda 3 Zi 


Epsilon—Xi (gegen den Uhrzeigersinn) dx, Z.16 
Epsilon—Omikron Dozen Epsilon—Ypsilon U 27 
Epsilon—Omega Dn Z.12 Rho—Omikron en Z.7 
Ypsilon—Ny w 2.2 Ypsilon—Sigma ker 2.3 


Selten Verbindung von Buchstaben und Spiritus mit Akzenten. Schmale Zirkumfle- 
xe. Gelegentlich Trema über Iota und Ypsilon. 


214 
Kaeëe Auoyevoug 


Oxon. Cromw. 5, p.3 a. 1404 


1 


Senkrechte, gedrängte, verkrampft wirkende Minuskel mäßigen Niveaus mit Fettau- 
genelementen (Epsilon, Omikron, Ypsilon, Omega) und Neigung zu Manierismen 
(Ypsilon am Zeilenende, Chi in der letzten Zeile). Überschriften in manierierter 
epigraphischer Auszeichnungsmajuskel. 


Beta Ë 2.2 ee 2.7 
Pi W 26 Omega W- 3.Z.v. u. 


Theta + 2.2 





Lond. Add. 19389, f. 60" 


1 


Oxon. Linc. C. 34, f. 14" 


1 
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Epsilon—Xi Z vorletzte Z. Epsilon—Ypsilon <J 4.Z. v.u. 
uev AN Z.8 Rho—Alpha gœ 9.Z. v.u. 


Rho—Iota Š) vorletzte Z. Ypsilon—Ny W Zu 


Abgesetzte Akzente. Kräftige Akute und Graves, kleine Zirkumflexe. Häufig Trema 


und Vnsilon 
und Ypsilon. 





über Tot 


215 
Koouäs Ilavaperos 
13./14. Jh. 


Senkrechte bis leicht rechtsgeneigte, archaisierende, kalligraphische Minuskel in der 
Tradition der Perlschrift. Auffallende Fettaugenelemente (Epsilon, Zeta, Theta, 
Omikron). Hochgezogenes Tau. 

Zeta (3 2.16 


Xi £ 2.18 


Epsilon—Iota Ca 2.17 


Alpha N 5.Z. v.u. Beta & Z.10 
Theta 9 2.18 Theta # 2.14 


Epsilon—Zeta 3 2.12 


> ` 
Zi = 3.Z.v.u. 


Akzente und Spiritus abgesetzt. Runde Spiritus. Gelegentlich Trema über Iota. 


216 
Koouäg 
10./11. Jb. 


Rechtsgeneigte, flotte Minuskel an der Grenze zur Gebrauchsschrift. Großer Zeilen- 
abstand bei proportionierten Ober- und Unterlängen. Viele Majuskeln. Phi dominie- 
rend. Überschriften zur alexandrinischen Auszeichnungsmajuskel neigend. 


Gamma "Le 2.7 Eta H 9.Z. v.u. Theta + 2.3 
Theta \% 9.Z.v.u. Kappa K 2.1 Xi 4 2 
Epsilon—Iota 4 9.Z. v.u. ent Lt 2.9 


Epsilon—Rho % 3.Z.v.u. 9 EA z 8 


3 
gev pr 2.3 Tau—Epsilon T 2.8 


Tau—Omikron 79 2.2 Tau—Omega 7% 2.5 
Verbindung von Kürzungsstrichen mit Akzenten; sonst Akzente abgesetzt. Kleine 
haubenförmige Zirkumflexe. Vereinzelt Trema über Iota. 


94 





217 
Koouä&s 


Lond. Add. 28817, f. 10" a. 1185 


1 


Di 


Derbe, kalligraphische Minuskel in der Tradition der Perlschrift. Reduzierte Ober- 
und Unterlängen. Trotz Bemühen um gleichmäßige Buchstabenformen wirkt die 
Schrift niveaulos; vgl. die Richtungslosigkeit im Detail. 


Beta B a, Z.2 Zete B 2.1 Eta L a,Z.15 
Lambda F a, 2.6 
Rho e a, 2.10 Psi 


3  Epsilon—lIota á 2.2.1 
4 Kräftige, abgesetzte Akzente. Spiritus nicht archaisierend. Kleine, haubenförmige 
Zirkumflexe. 
218 
Koouäs (TpareLlovvruog) 
Ven. Marc. 295, f. 274” a. 1470 
1 Richtungslose, mehr oder weniger gedrängte Gebrauchsschrift ohne ästhetische 
Ambitionen. 
2 Beta F 11.Z. v.u. Epsilon 5 9.2. v.u. Theta 7 10.Z. v.u. 
3 yy YE vorletzte Z. Epsilon—Xi 4% 52. v.u. 
Epsilon—Rho Zi 5.Z. v.u. eo er 4.2. v.u. 
Ven eat 8.Z.v.u. Tau—Omega Jese 6.2. v.u. 
4 Verbindung von Buchstaben und Spiritus mit Akzenten. Suprapositionen von Tau. 


Oxon. Line. C. 8, f. 162” (a)/163" (b) 


1 


2 Epsilon £ a,2.1 


Gelegentlich Trema über Iota. 


219 


Kurpıavög 
16. Jh. 2.H. 


Richtungslose, derbe, archaisierende Minuskel, die von dem mittelbyzantinischen 
Vorbild schon weit abgekommen ist. Starke, wenngleich in sich unstimmige Beto- 
nung der NO—SW-Diagonale (Gamma, Oberlänge des Epsilon, Chi, kräftige Akute). 
Gelegentliche Schnörkelversuche weisen auf das 17.Jh. voraus (Epsilon—Iota, 


Ypsilon—Rho). 
Psi + b, 5.Z. v.u. 


Eta H b,Z.1 


Alpha—Rho >b b, Z.2 


b, 5.Z. v.u. 


Epsilon—Iota & b, 3.Z. v.u. 


Epsilon—Xi Ypsilon—Rho UP, b, vorletzte Z. 


Verbindung von Kürzungsstrichen mit Akzenten; sonst Akzente abgesetzt. Gele- 
gentlich einfacher Punkt über Iota. Vereinzelt Iota subscriptum. 


220 
Cyriacus Anconitanus 
Berol. qu. 29, f. 22" a. 1436 
1 Richtungslose, äußerst raumsparende Gelehrtenhand, der die vielen Ligaturen und 


Oxon. Bar. 134, f. 202: 


1 


Verschnörkelungen (auch Involutionen) nicht leicht gefallen sein dürften. Das 
ästhetische Ergebnis blieb — trotz Maas (bei HARLFINGER a. O.) — negativ. 


Kappa K 2.8 Tau z Z.23 


Alpha—Theta X 2.18 Alpha—Rho 5 Z.23 
Iota—Alpha Le 2.23 Tau—Alpha 2.20 


Ypsilon—Xi KA 2.9 vB 2.9 


oe Zä: Z.11 


Verbindung von Kürzungsstrichen, selten von Buchstaben und Spiritus mit Akzen- 
ten. Wiederholt Trema über Iota und Ypsilon. Iota adscriptum (!). 


Ypsilon—Rho 


221 
Küpırdog 
a. 947/48 


Senkrechte, kalligraphische Minuskel mit charakteristischen Verdiekungen zahlrei- 
cher Buchstaben und Haken an den Unterlängen. Von mir als Keulenstil à la Arethas 
bezeichnet (Pal. Gr. Byz. 203 u. Abb. 6). 

Eta In 2.3 


My k Z.5 
Phi ° 2.6 


Rho P Z.4 


Epsilon E Z.1 
Iota Í z.ı Lambda Å 2.3 


Ny p 25 Xi Z zo 


ch X 25 Psi + 2.13 


Delta—Iota du 2.13 


Gamma Y Z.4 


Alpha—Gamma N 2.4 
Epsilon—Iota d 2.3 
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4 Spiritus in halbierter Eta-Form. Akute fast horizontal liegend. Kleine Zirkumflexe. 
Gelegentlich Trema über Iota und Ypsilon. 
222 
Kieäioe (Nauräxrıos) 
Par. 1375, f. 21" a. 1540 


1 Leicht rechtsgeneigte bis richtungslose Gebrauchsschrift mit ausgeprägten Ober- und 
reduzierten Unterlängen sowie einzeinen Feiraugenelementen. 


2 Epsilon Í Zu Epsilon 4 2.3 Phi Ó 25 
3  Epsilon—Beta AR Epsion—Rho h 3.Z. v.u. 
eve QG 2.12 Epsilon—Omega & 2.4 pev nu letzte Z. 


4 Verbindung von Buchstaben, Spiritus und Kürzungsstrichen mit Akzenten. Suprapo- 
sitionen von Tau. Wiederholt Trema oder einfache Punkte über Iota. 


223 
Kuvoravrivog Aronapıs 
Vat. 1121, f. 18° (a)/19' (b) a. 1460 


1 Stark rechtsgeneigte Gebrauchsschrift ohne jeden ästhetischen Anspruch. Spitze 
Formen überwiegen. „Mittelbau“ stark entwickelt. Worttrennung. 


2 Beta Li a,2.15 Zeta q b,Z.5 
Xi ç b, 2.2 


Epsilon 4 a,Z.3 
Sigma, í a,Z.4 Tau 7 a, Z.1 
ge ç a, 2.5 us f a, Z.1 


Tau—Rho P a, Z.6 


3 FEpsilon—Iota 4 a, Z.1 


2 b,3.Z.v.u 


4 Wiederholt, Verbindung von Buchstaben und Spiritus mit Akzenten. Kleinere und ` 


größere Zirkumflexe. Vereinzelt Trema über Ypsilon. Iota subseriptum. 


224 
Kuvoravrivog Meooßhrng 
Lond. Add. 9349, f. 2° a. 1508 


1 Senkrechte bis leicht richtungslose, eher gedrängte Gebrauchsschrift mit ausgepräg- 
ten Ober- und Unterlängen bei großem Zeilenabstand. NW—SO-Diagonale durch 
Xi, Rho, Phi, Chi betont. Überschriften in epigraphischer Auszeichnungsmajuskel. 


2 Beta É 2.14 Delta Zi Z.10 
Eta k Z.11 Theta A "Zen 


Epsilon & Z.3 


xi u 23 
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Pi n Zä Rho ç Z.3 Sigma Ç Z.10 
Phi Q 5Zru Chi x 2.5 
3 Alpha—Rho dg Zë Epsilon—Iota El 8.2. v.u. 


Epsilon—Rho š Sa wo 26 


Sigma—Omikron G 2.8 
4 Verbindung von Buchstaben mit Akzenten. Akute und Graves oft nicht zu unter- 
scheiden. Suprapositionen von Tau (auf anderen Folien). Häufig Trema, aber auch 


einfacher Punkt über Iota und Ypsilon. Trema zum Teil in zwei mehr oder weniger 
schräg übereinander stehenden Punkten geschrieben. 


Ven Ap 5.Z. v.u. 


225 
Kuvoravrivog Taiuönornes 
Cant. U. L. Add. 1024, f. 26” a. 1554 


1 Richtungslose, großspurige, barock verschnörkelte, lockere Gebrauchsschrift mit 
kräftigen Oberlängen und geringem Zeilenabstand. 


2 Alpha À zs Beta ß 4.Z. v.u. Eta M Z1 
Eta 2.6 Lambda A 4.Z. v.u. Pi W 4. Z. v.u 
Pi EA Sigma S~ 2.5 Omega GS Z.4 


3  Gamma—Omikron y Epsilon—Ypsilon A 4.2. v.u. 


2.6 
r MY 2.2 pev ads 4.Z.v.u. 


Ny—Tau 2.5 Rho—Omikron 09 Z.7 


4 Verbindung von Buchstaben mit Akzenten. Auffällige Juxtaposition von Majuskel- 
Theta und Epsilon (auf anderen Folien). Suprapositionen von Tau und Omega. 
Involvierungen von Iota und Ny in Omikron. Gelegentlich Iota subseriptum. 


226 
Kuvaravrivos Dese 
Lond. Add. 11838, f. 18” a. 1325/26 


1  Archaisierende, kalligraphische Minuskel der Palaiologenzeit in der Tradition der 
Perlschrift. 


2 Alpha I 25 


Epsilon & 2.6 


Epsilon € Z.7 


Theta Ka 2.11 


Gamma M Z.9 


Eta u Z5 
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Theta © z.7 Lambda N 2.8 My i Z.6 
Tau T Z7 Phi Gi 2.16 
3 Epsilon—Ypsilon d. 2.6 Thets—Epsilon N 2.12 
Pi—Tau TT Z. 12 
4 Akzente abgesetzt. Runde Spiritus. Sehr kleine Zirkumflexe. Wiederholt Trema über 
Tota. 
227* 
Kuvoravrivog “Peouvóç 
228 
Kuvoravrivos Vıakeas 
Lond. Burn. 49, f. 1" a. 1430 
1 Leicht rechtsgeneigte, „gereinigte“ Minuskel mit weitgehender Wort- und Buchsta- 
bentrennung, reduzierten Ober- und Unterlängen, sowie von den Buchstaben zu- 
meist abgesetzten kräftigen Akzenten. Bei guter Lesbarkeit ästhetisch anspruchslos. 
2 Epsion Ü 2.9 Zeta Q? a, 9.Z. v.u. Theta a} 2,2.12 
Schlußsigma (in der Regel) S Phi $ a, 2.17 
3 Alpha—Rho Ù a, Z.5 Epsilon—Iote d 82.10 pe Au a, 21 
Ypsilon—Ny w a, Z.13 
4 Eher selten Verbindung von Buchstaben und Kürzungsstrichen mit Akzenten. 
Häufig tildenförmige Zirkumflexe. Suprapositionen von Tau. Mehrfach Trema über 
Iota und Ypsilon. Gelegentlich Iota subscriptum. 
229 
Kuvoravtivog Xaptong 
Oxon. Can. 102, f. 1" a. 1383 
1 Senkrechte Minuskel einer geübten Hand in der Tradition der Feitaugenmode (Beta, 


Epsilon, Zeta, Omikron, Sigma gegenüber Klein- und Kleinstbuchstaben). Hochge- 
zogenes Tau. Bewußte Betonung der Horizontale in verschiedenen Buchstaben. Chi 
und überproportionierte Akute (NO—SW-Diagonale) sind charakteristisch. 





t 
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Deh "Zë Lien 
Zeta CR b,5.Z. v.u. 


, 8, 3.2. v.u. Epsilon—Rho Go 
Phi—Rho a,Z.11 


Beta Q b, letzte Z. 
Epsilon = a, 5.Z.v.u. 


Tau a, 9.Z. v. u. 


Epsilon—Xi a,Z.16 


usv bi a, Z. 21 


Mehrfach Verbindung von Buchstaben, selten von Spiritus mit Akzenten. Gelegent- 
lich Doppelakzente. Schmale und breite Zirkumfiexe. Suprapositionen von Tau. 
Häufig Trema über Iota und Ypsilon. Verschiedentlich Iota subscriptum. 


230 


Kuvoravtivog 


Lond. Harl. 5598, f. 118" a. 995 


1 


Di 


Oxon. Holkh. 112, f.44" 


1 


Senkrechte, derbe Majuskel mit ekphonetischer Notation; vgl. etwa Vat. gr. 355 
(CavaLLo, Ricerche sulla maiuscola biblica, T. 114). Nur Rho, Tau, Ypsilon, Phi 
überschreiten die Zweizeiligkeit. 


Theta © b, 2.10 


Ypsilon y a, 3.Z. v.u. 


Die Akzente wirken zart gegenüber den klobigen Buchstaben. 


Theta t b,5.2.v.u. 
My DÄ a, 3.Z. v.u. 


Phi b, 8.Z. v.u. 


231 
Kuvoravrivog 
12.Jh. A. 


Senkrechte, sehr lockere, kalligraphische Minuskel mit überdeutlicher Worttrennung 
(Lexikon!). Gegensatz von Groß- und Kleinbuchstaben. — Reggio-Stil (vgl. Pal. Gr. 


Byz. 258). 
Alpha à b, Z.9 Zeta I a, Z.12 
Theta © a, 4.Z. v.u. 


Theta Ü b, Z.5 
Sigma (Zeilenschluß) 0" 


xi 3 DEEN 


Epsilon—Iota 


Zeta 2 a, Z. 20 


Xi Q bzo 


My—Omikron A49 b,2.5 
Doppel-Tau TV 3,2.19 


b, 2.10 


Rho—Omikron Wa a, 2.18 
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4 Deutlich abgesetzte Akzente. Kleine Zirkumflexe. Runde bis eckige Spiritus. Große 
Kürzungsstriche für ov. Juxtapositionen (Theta—Epsilon). 


231 bis 
Kovoravrivog (’AdpıavoroAieng) 
nd. Add. 5468, € Sr a. 1337 
Archaisierende Minuskel niedrigen Niveaus. „Patzender“ Kalamos. 
2 Kappa X Zë Xi SZ 2.5 Phi H 2.6 
3  Delta—Rho 2.5 Epsilon—Iota Ee 2.12 


Epsilon—Xi CH zai 


4 Abgesetzte Akzonte und Spiritus; nur Verbindung von Kürzungsstrichen mit Akzen- 


Epsilon—Ista 82 5.2v.u 


ten. 


231 ter 
Kuvoravrivog (Mayedov) 
Oxon. Seld. supra 9 (8), f. 6" a. 1340 
1 Richtungslose, gedrängte, unschöne Gebrauchsschrift mit geringem Zeilenabstand. 
2 Beta Ó Ze Zeta l 3. Z. v.u. Lambda / 10.Z. v.u. 
Xi EK 28 Xi @ 21 Tau 7° vorletzte Z. 


Pi d 27 


3  Rho—Omikron Z.1 Tau—Rho 2.18 
Ke 


4 Zum Teil Verbindung von Buchstaben, Spiritus und Kürzungsstrichen mit Akzenten. 
Orthographie und Akzentsetzung völlig unsicher. In der Regel Trema über Iota und 
Ypsilon. 


232 
Kovoravtivog 
Oxon. Roe 18B, f. 254" a. 1348 
1 Leicht rechtsgeneigte, übersichtliche Schrift einer geübten Hand an der Grenze von 


Kalligraphie und Gebrauchsschrift. Nähe zum Metochites-Stil. Großer Zeilenabstand. 
Auffallende Kürzungsstriche für ev. 


2 Epsion D Z.4 Iota I 25 
Tau Í 24 Ypsilon NY Z.10 


Ny mo 24 





Oxon. Bar. 33, f. 25" 


1 


Oxon. Aed. Chr. 29, £.76" 


1 
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Epsilon—Xi 8 Z.1 Epsilon—Tau & Z.16 
Kappa—Omikron 49 Z.11 vv Alu Z5 
Tau—Rho 


Verbindung von Buchstaben mit Akzenten (peitschenförmig hoch aufragend, beson- 
ders charakteristisch), ebenso von Spiritus und Kürzungsstrichen mit Akzenten. 
Kräftige Graves, eher kleine Zirkumflexe. Vielfach Trema oder einfache Punkte über 
Tota und Ypsilon. ` 


vorletzte Z. 


233 
Kuvoravrıog 
16. Jh. 1.H. 
Senkrechte Gebrauchsschrift mit großem Zeilenabstand, innerhalb der Zeilen jedoch 


eher platzsparend. Ausgeprägte Oberlängen (Gamma, Tau, buchstabenverbundene 
Akute), große Kürzungsbogen für ov zwischen den Zeilen. 


Delta A Zi Epsilon < Z.1 Tau T 22 
Tau I Z1 Chi X 5.Z. v.u. 
y ZS SZ zu © ZA uev ay 25 


Sigma—Iota =’ letzte Z. 
Tau—Omikron P Z.4 


Verbindung von Buchstaben, Spiritus und Kürzungsstrichen mit Akzenten. Suprapo- 
sitionen von Tau. Trema über Iota und Ypsilon. Zum Teil Iota subscriptum. 


234 
Kovov 
12./13.Jh. 
Senkrechte bis leicht rechtsgeneigte, lockere, archaisierende Minuskel in später 


Nachfolge der Perlschrift. Auflösung des Kanons durch zahlreiche übergroße Buch- 
staben (Iota, Kappa, Tau, Phi). Die Unterlängen reichen zum Teil in die nächste 


Zeile. 
Epsilon € z.1 Zeta /3 letzte Z. xi 212 


Omega c Z.4 


at A 2.7 


Epsilon—Rho de 2.5 


Epsilon—Xi letzte Z. 


or az 2.9 


Abgesetzte Akzente und Spiritus. Suprapositionen von Tau. Manchmal Trema über 
Iota. 


xa Le 2.12 





235 
Asövrıog 
Oxon. Magd. C. 4, f. 63" 


1 Derbe, kalligraphische Minuskel aus dem Umkreis der Perlschrift mit 
an Majuskeln. wenig ausgeprägten Ober- bzw. Unterlängen und disp 
nung der NO—SW-Diagonale (Gamma, Eta, Lambda, Chi, Psi), teilweise auch der 
NW—S0-Diagonale (Alpha, Delta). 


2 Phi $ 3.2vu Psi y 9. Z. v.u. 
Aa 





3 Epsilon—Theta SE Z.3 Epsilon—Xi 
Epsilon—Tau G 2.4 Eta—Rho Hf 2.15 
Theta—Rho \YP, letzte Z. Sigma—Theta NQ- vorletzte Z. 


4 Runde Spiritus. Bescheidene Akzente. 


Oxon. Aed. Chr. 15, f. 9" a. 1068 

1 Senkrechte, kalligraphische Minuskel in Perlschrift mit mäßigem Anteil an Majus- 
keln. Überschriften in alexandrinischer bzw. epigraphischer Auszeichnungsmajuskel 
(auf anderen Folien). 


2 Alpha À a, Z.2 Zeta 9 32.12 Eta la 2.2.3 

Theta È a Z4 
3 Gamma—Alpha X a,4.Z. v.u. eye óE a, 5. Z. v. u. 

Epsilon—Xi < b,Z.13 Ypsilon—Delta AS“ b,3.2. vu. 
4 Runde bis eckige Spiritus. Kleine Zirkumflexe. Kürzungsstrich für Ny am Zeilen- 

ende. 

237 
Aszav Karxıörourog 

Lond. Harl. 5662, f. 100” a.1493 


1 Leicht rechtsgeneigte bis richtungslose Gebrauchsschrift mit starker Betonung der 
Vertikale (hochgezogenes Gamma und Tau, alle übrigen Ober- und Unterlängen 
einschließlich der Akute und Graves). Weitgehende Wort- und Buchstabentrennung. 


2 Beta Ë zo Beta Ø z9 Gamma Y Z.11 
Epsilon € Z.1 Theta É Z+ xi ç ER 


Phi $ 28 Psi F zo 


3 Epsilon—Ite g Z.10 Epsilon—Ny (MW vorletzte Z. 


Epsilon—Xi dé / 2.7 Epsilon—Rho P Kë 


Chi—Theta Bez 5.Z.v.u. 


4 Manchmal Verbindung von Buchstaben und Kürzungsstrichen mit Akzenten. Lange 


Akute und Graves, in ihrer Richtung kaum unterschieden. Kleine Zirkumflexe. Oft 
Trema oder einfache Punkte über Iota und Ypsilon. Vereinzelt Iota subseriptum. 


238 
Atov 
Lond. Add. 19387, f. 26" 13./14. Jh. 


1 Fast senkrechte, archaisierende, kalligraphische Minuskel in der Tradition der 
Perlschrift mit Fettaugenelementen (Zeta, Theta, Xi, Sigma). Unharmonisches Bild 
durch die disparate Betonung der Diagonalen. Ligatur Epsilon—Xi mit doppeltem 
Ansatz. 


2 Zeta OH 23 xi (3 25 Ta F ZU 


3 Epsilon—Xi | 32 en Omikron—Ypsilon x 9.2.v.u. 
4  Abgesetzte Akzente. Runde Spiritus. Gelegentlich Doppelakzente. Suprapositionen 
von Tau. 
239 
Atov 
Oxon. Clarke 3, f. 27” 15. Jh. 2. H. 


1 Senkrechte, weitzeilige, aber gedrängte Gebrauchsschrift mit inhaltsbedingter Wort- 
trennung (Lexikon!), teilweise ausgeprägten Ober- und reduzierten Unterlängen. 


2 Lambda ⁄ 2.6 Xi £ Z.5 

3 Epsilon—Rho Dé 4.Z. vn Epsilon—Tau G ZA 
pev Au 5.2. v.u. Rho—Alpha pg Z.1 
Tau—Alpha Z9- Z.1 Phi—Omikron ds 2.5 


4 Akzente und Spiritus ziemlich weit abgesetzt. Kürzungsstriche für Ny am Zeilen- 
ende (!). Wiederholt Trema über Iota und Ypsilon. 


240 
Leonellus Leonus 
Oxon. Auct. F. inf. 2. 4 (Misc. 133), f. 52° a.1518 


1 Leicht rechtsgeneigte, schwungvolle Gebrauchsschrift mit deutlicher Worttrennung, 
großem Zeilenabstand und teils überproportionierten Akzenten. 
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2 Alpha 4 7.2. v.u Gamma F 2.3 Zeta 4 ZEN 
Xi $ 2.2 Rho E 21 Schlußsigma 5 Z.3 
Tu Í Zi Tu 123 
3 wie p 29 Delta—Iota 2.6 Epsilon— Lambda s 2.5 
em aD 2.2 mo EEN u 928 
4 Zum Teil Verbindung von Buchstaben, Spiritus und Kürzungsstrichen mit Akzenten. 
Häufig Trema oder einfache Punkte über Iota und Ypsilon. Gelegentlich Iota 
subscriptum. 
241 
Lucas Felix 
Rom. Casan. 1249, f. 1" a. 1595 
1  Richtungslose Gebrauchsschrift ohne jeden ästhetischen Anspruch, mit reduzierten 
Ober- und Unterlängen. Ligaturen werden gemieden. 
2 Beta A 2.6 Epsilon £ 2.2 Eta X Zi 
Kappa E Z.3 Xi Z TZ v Phi 8 2.3 
4 Abgesetzte Akzente und Spiritus. Mehrfach Trema über Iota (und Ypsilon). Gele- 
gentlich Iota subscriptum. 
242 
Mox&pıog Xpuooxépahog 
Oxon. Bar. 156, f. 3607 a. 1344 
1 Leicht rechtsgeneigte, kräftige, gedrängte Gebrauchsschrift mit Betonung der Hori- 
zontalen durch den übergroßen Querbalken des hochgezogenen Tau. 
2 Xi $ 2.8 Ta T 22 
3 Epsilon—Gamma ER 2.8 Epsilon—Iota 4 2.5 em $ Z.12 
Epsilon—Tau A 2.3 Epsilon Omega Go 71.2. en 
vu € 2.2 usv MJ 2.8 Rho—Iota Dy letzte Z. 
Rho—Omikron 89 21 Sigma—Omikron G Z.4 
4 Zum Teil Verbindung von Buchstaben, Spiritus und Kürzungsstrichen mit Akzenten. 


Häufig Trema über Iota und Ypsilon. 


Oxon. Laud. 40, f. 302: 


1 


Lond. Arund. 528, f. 127" 


243 
Maxdpıog 
a. 1289/90 


Senkrechte, kalligraphische Minuskel in der Tradition der Perlschrift mit weiterent- 
wiekeltem Kanon (wechselnde Buchstabengrößen, variierende Dichte). 


Gamma U Z.6 Epsilon € Z.1 Zeta D živu 
Theta # 27 Theta © 2.8 ` 
Apha—Rho ap Z5 Epsilon—Zeta dä Zu 
Epsilon—Kappa A 2.1 Epsilon—Rho ç vorletzte Z. 
zu Jm Zë Le Ant Z. 10 s Ñ 3.Z.v.u. 
Akzente und Spiritus abgesetzt. Vereinzelt Verbindung von Kürzungsstrichen mit 
Akzenten. Kürzungsstrich für Ny am Zeilenende. Selten Trema über Iota. 
244 
Max&puog 
15. Jh. M. 


Richtungs- und niveaulose Gebrauchsschrift mit großem Zeilenabstand und weitge- 
hender Worttrennung. Hochgezogenes Gamma und Tau. 


Gamma / 4.Z. v.u. 


2 Epsilon < Z.1 Theta $ Z.2 
xi Í z9 
3 Alpha—Rho $ 2.10 — Epsibn—Ny W Z9 m A 5.ZJv.u. 
w MAP 2.10 gë ER BZ a serie: 
4 Zum Teil Verbindung von Buchstaben und Spiritus mit Akzenten. Suprapositionen 
von Tau. In der Regel einfache Punkte, selten Trema über Iota und Ypsilon. 
245 
Max&pıog 
Lond. Add. 40755, f. 55" a. 1600 
1 Richtungslose, häßliche, sehr weitzeilige Gebrauchsschrift mit überdeutlicher Wort- 
trennung und Vermeidung aller Geraden. 
2 Beta Ba ZA Gamma Z 2.5 Iota f Zi 
Lambda í 2.8 Pi Q Z2 Tu) Z3 
pev A 2.7 Sigma—Iota o Z.4 
4 Zum Teil Verbindung von Buchstaben und Kürzungsstrichen mit Akzenten. Gele- 


gentlich einfache Punkte (oder Trema) über Iota. Vereinzelt Iota subscriptum. 


106 


Laur. Antinori 101, f. 218° 


1 


Vind. Hist. 14, f. 18° 


1 
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MavounA `X<e&zrç 
ca. 1460 ! 


Leicht rechtsgeneigte, platzsparende Gebrauchsschrift mit durchschnittlich ausge- 


prägten Ober- (hochgezogenes Gamma und Tau) und Unterlängen. 
Alpha A letzte Z. Delta e? 3.Z. v.u. Epsilon  Z.1 


Kappa w Z.7 Lambda A letzte Z. 


Xi & 3.2.v.u. 
Epsilon—lIota &4 3.2.v.u. 


Gelegentlich Verbindung von Buchstaben und Spiritus mit Akzenten. Juxtaposition 
Ypsilon—Sigma. Suprapositionen von Tau. Bisweilen Trema, häufiger einfacher i: 
Punkt über Iota und Ypsilon. 


Lambda ; D 
Tau 7 2.6 


im Q 23 x W Z6 


247° 
Mevouna Toarnauaeng 


245” 


MavounA Dud odage 


249 
MavounA I'pnyopdroukog 
a.1506 


Senkrechte bis richtungslose Gebrauchsschrift wechselnder Dichte mit gewissen 
Anklängen an den Hodegonstil. Einzelne Fettaugenelemente (Gegensatz von Groß- 
und Kleinbuchstaben) und barocke Einsprengsel (Überschreitungen des Schriftspie- 
gels). 


Epsilon E b,2.2 Ny NM 
Chi x a,2.8 I 
Gamma—Omega E a, 2.7 
Zcl He" a, vorletzte Z. 
Iota—Omikron Le a, 2.17 


Rho—Omega [X 


Gelegentlich Verbindung von Buchstaben, Spiritus und Kürzungsstrichen mit Ak- 
zenten. Zum Teil giebelförmige Zirkumflexe. Suprapositionen von Tau. Juxtapositio- 
nen (Tau—Eta: a, Z. 5). Involvierungen. Häufig Trema über Tota und Ypsilon. 


Sigma ( a, 2.6 


P 22190 
Epsilon—Tau b, 2.11 


Ae niw bz. 


Phi—Iota & b,Z.17 


Epsilon—Beta 


a, Z.7 





Oxon. Aed. Chr. 69, f. 6° 


1 


w 


Ambros. C 268 inf. (908), f. 282" 


1 


w 


Oxon. Bar. 135, f. 35" 


1 


2 
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250* 


MavourA Maražóç 


251 
Mavovià Mausouäecge 
a. 1367 


Richtungslose, dicht gedrängte Gebrauchsschrift ohne ästhetischen Anspruch oder 
Stilisierungsversuch. 


Beta Ê b, 9.Z. v.u. 
Schlußsigma 4 a,2.15 Tau 
Epsilon—Lambda $ DER 
Chi—Theta Ai b, letzte Z. 


Zum Teil Verbindung von Buchstaben, Spiritus und Kürzungsstrichen mit Akzenten. 
Spiritus asper vielfach nach oben offen. Kräftige Akute. Suprapositionen von Tau. 
Wiederholt Trema über Iota und Ypsilon. 


Zeta Q b,9.2.v.u. 
a,Z.! 


Tau—Rho 8 b,Z.2 


252 
Mavounr Möpos 
16. Jh. M. 


Leicht rechtsgeneigte, eher gedrängte Gebrauchsschrift mit mäßigen Ober- und 
reduzierten Unterlängen bei großem Zeilenabstand. 


Beta 6 27 Gamma r Z.4 Eta » Zi 

Schlußsigma s Z.5 Tau ? 24 Tau 7 Zä 

Phi @ Z.10 Chi x 2.9 

Delta—Iota a Z.4 Epsilon—Lambda § Z.17 uev Aën Z.3 
ww Z Zio Omikron—Tau N Z.7 Rho—Omikron e 2.8 


Akzente und Spiritus in der Regel von den Buchstaben abgesetzt; daneben Verbin- 
dung von Spiritus asper und Zirkumflex. Kleine Zirkumflexe. Selten Trema über 
Iota. 


253 
MavounA Iayxparıos 
a. 1305 


Richtungslose Gebrauchsschrift unter dem Einfluß der Fetiaugenmode (Omikron, 
Sigma, Omega), ohne ästhetischen Anspruch. Schwankende Grundzeile. 


Zeta az» Phi $ Z.10 
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3 Epsilon—Xi dÄ 21 pen MI 27 


4 Zum Teil Verbindungen von Buchstaben, Spiritus und Kürzungsstrichen mit Akzen- 
ten. Suprapositionen von Tau. Trema über Iota und Ypsilon. 


254" 
Mavounà Ilpoßarapng 
Zu Paläographie und Schriftentwicklung dieses Kopisten s. CANART, Provataris, mit 
Abbildungen. 


255 
Mavouhà "Tuer 
Oxon. Can. 93, Cp a. 1362 


1 Leicht rechtsgeneigte, kalligraphische Minuskel unter dem Einfluß des Metochites- 
Stils. Gegensatz übergroßer (Epsilon, Sigma, Phi, Omega) und winzig kleiner Buch- 
staben. Reduzierte Unterlängen. 


2 Gamma r 2.6 xi Š za 
Omega CA Z.7 
3 Epsilon—Lambda Ka 2.10 


Epsilon— Tau 13.2. v.u. 


Chi x 2.5 


Epsilon—Rho de 2.15 
Epsilon—Ypsilon L Z.15 
Doppel—Pi mr 2.13 


4 Zum Teil Verbindung von Buchstaben, Spiritus und Kürzungsstrichen mit Akzenten. 
Spiritus asper wiederholt nach oben offen. Suprapositionen von Tau in der typischen 


Metochites-Form ( aoz 9). Häufig Trema über Iota und Ypsilon. Iota subscriptum. 


256 
Mavovhà 
Oxon. Clarke 1, f. i40" 13./14. Jh. 


1 Fast senkrechte, archaisierende, kalligraphische Minuskel in der Tradition der Perl- 
schrift nach Auflösung des Kanons (Größenunterschied der Buchstaben, Häufung 
langer Kürzungsstriche, Suprapositionen und Involvierungen, manierierter Seiten- 


schluß). 
2 Gamma C 2.9 Zeta d 2.8 Zeta I 2.8 


Rho g Zi 
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- Epsilon—Pi + 8.Z. v. u. 


3 Alpha—Rho `° 2.14 
Epsilon—Rho 8.2Z.v.u. Epsilon— Tau < Z.6 

dë 
si [Š "zen Ire DS? 2.6 
Pi-Tau mt 10.Z.v.u. 

4 Akzente und Spiritus abgesetzt. Gelegentlich Verbindung von Kürzungsstrichen mit 
Akzenten. Doppelakzente. Suprapositionen von Tau. Involvierungen. Mehrfach 
Trema über Iota und Ypsilon. 

256 bis * 
MavounA 
257 
MevourA 

Lond. Add. 17474, f. 9 a. 1600 

1  Rechtsgeneigte, gedrängte, häßliche Gebrauchsschrift mit klarer Worttrennung. 

2 Beta P, 2.2 Lambda A 2.3 Tau ) 22 
Tau 9 23 Tau 7 42 v.u. Phi P 7.Zv.u. 

3 ykp P'9.Zv.u. Eta—Sigma A Z, v.u. 

Sigma—Tau # Z.3 

4 Akzente und Spiritus in der Regel abgesetzt. Vielfach Trema über Iota. Iota 
subscriptum. 

258 
Mäfuuoe Adlos 

Oxon. Cromw. 8, p.63 13.Jh. 2.H. 

1  Senkrechte bis richtungslose, ungleichmäßige und unruhige Schrift einer geübten 
Hand mit Fettaugenelementen (Alpha, Epsilon, Epsilon—Xi, Omikron, Ypsilon). 

2 Beta f Z. 17 Gamma P 5.Z. v.u. Epsilon «© Za 
Eta w 2.5 Tau T 3Zv.u Omega ee 5.2. v.u. 

3  Alpha—Rho "o 2.4 Epsion—Xi 6 2.8 
Là vi Z 44 Epsion—Tau W 29 
Epsilon—Ypsilon d_ 5.2. v.u. x C Z5 uev mw Z.15 
me MP 2.14 Tau—Omikron P 2.2 

4 Vereinzelt Verbindung von Spiritus mit Akzenten. Spiritus asper nach oben offen. 


Doppelakzente. Häufig Trema über Iota und Ypsilon. 
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Oxon. Bar. 212, f. 6* 


1 


Ven. Marc. 481, f. 557 


Lond. Harl. 5575, f. 11" 


1 


2 


259 
MaEıuos Mapyoúvoç 
a. 1572 
Rechtsgeneigte, gedrängte Gebrauchsschrift mit massivem „Mittelbau“. Pi fällt 
durch seine Korpulenz auf. 


Delta # 2.3 Epsilon € 2.3 Eta na Z.3 Pi 2.2 
7 
Tau b Zi 
Epsilon—Iota ? 2.7 Epsilon—Rho 4.Z. v.u. zu x 2.8 
wem DÉI A 


Rho—Omikron 09 6.2. v.u. 


Manchmal Verbindung von Buchstaben, Spiritus und Kürzungsstrichen mit Akzen- 
ten, zumeist aber nbgesetzte Akzente. Zirkumflexe manchmal giebelförmig. Gele- 
gentlich Trema über Iota. Vereinzelt Iota subscriptum. 


259 bis 
MaEıuog IlAavovdns 
a. 1299 


Leicht rechtsgeneigte, gedrängte Gebrauchsschrift des Gelehrten ohne ästhetischen 
Anspruch. Reduzierte Unterlängen (Phi, Psi). Spurenelemente von Fettaugen (Beta. 
Omikron). 


Delta A 3,2.10 Epsilon f b,2.10 Zeta € b,Z.8 
Theta ç a, vorletzte Z. Xi 9 32.14 
Phi A a, Z.T Psi + b,3.Z. v.u. 


Epsilon—Xi 72 b, 10.Z. v.u. 
Epsilon—Rho ® b,Z.2 
Epsilon—Ypsilon & a,Z2.15 usy äi a,Z.10 
usv Aw b, 4.Z. v.u. Ven 40 a,Z.6 Chi—Theta 2 a,Z.5. 


Zum Teil Verbindung von Buchstaben und Spiritus mit Akzenten. In der Regel 
Trema über Iota und Ypsilon. Wiederholt Iota subscriptum. 


Epsilon—Iota 1 a, 2.2 
ini ¿S a,8.Z.v.u. 


260 
Mäfuoe 
2.1281 


Richtungslose, lockere, kürzungsreiche Gebrauchsschrift mit mäßigen Ober- und 
reduzierten Unterlängen. Große Kürzungsstriche für ov. 


Zeta Z 1-8. w. n, Tau 7 Z.2 Tau 7 vorletzte Z. 


3 Delta—Iota N Z.3 


Oxon. Bar. 216, f. 63" 
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Epsilon—Lambda A vorletzte Z. 
Epsilon—Xi ai 2.3 


m zis 


Tau—Rho 3 10. Z. v.u. 


Epsilon—My Su Z.3 
am (ç 2.5 


Verbindung von Kürzungsstrichen mit Akzenten; sonst abgesetzte Akzente. Supra- 
positionen von Tau. Juxtaposition Tau—Eta (vorletzte Z.). Häufig Trema über Iota 
und Ypsilon. 





aov py 10.2. v.u. 


261 
Me&ınos 
a. 1543/44 


Richtungslose, unruhige Gebrauchsschrift mit ausgeprägten Ober- und Unterlängen. 
Vorliebe für spitze Formen (insbesondere Tau in mehreren Varianten). Verlust der 
Grundzeile. 


2 Pk e Zi 

3 Se ls 2.3 Epsilon—Xi A Z.T uv MW Z4 
Tau—Omikron 2.2 

4 Verbindung von Buchstaben, Spiritus und Kürzungsstrichen mit Akzenten. Suprapo- 
sitionen von Tau. Juxtaposition von Tau—Eta (Z.4). Wiederholt Trema über Iota 
und Ypsilon. Iota subscriptum. 

262 
Me£ınog (Ilzkorovvnauog) 

Oxon. Can. 52, f. 2° a. 1600 

1 Völlig richtungslose, aber schwungvolle Gebrauchsschrift. NO—SW-Diagonale durch 
Gamma, Iota, Pi, NW—SO-Diagonale durch Lambda, Rho, Chi und Epsilon- 
Oberlängen betont. 

2 Epsiln € 2.2 Tau 9 2.4 Chi < 3.Z. v.u. 
Psi J 2.6 

3  Epsilon—Xi % Zii Epsilon—Rho ç Z.8 
uv ép Z4 usv ca vorletzte Z. Pi—Rho J$ 2.2 
Sigma—Pi ar Z9 s €> Aen 

4 


Zum Teil Verbindung von Buchstaben, Spiritus und Kürzungsstrichen mit Akzenten. 
Mehrfach Trema über Iota. Iota subscriptum. e 





112 
263 
Mapdxpıog ’ARAnAovias 
Oxon. Cromw. 24, p.483 15.Jh. 2.H. 


1  Richtungslose, unansehnliche Gebrauchsschrift mit großem Zeilenabstand und ziem- 
lich reduzierten Ober- und Unterlängen. 


2 Epsilon & Z.1 Zeta 3 2.9 
3 Epsilon—Rho P 2.17 usv A 2.4 


4 Zum Teil Verbindung von Buchstaben, Spiritus und Kürzungsstrichen mit Akzenten. 
Suprapositionen von Tau. 


Tau ? Zä 


264 
Moxos Köveng 
Oxon. Laud. 8, f. 142° a. 1543 


1 Senkrechte bis richtungslose, kräftige Gebrauchsschrift, die sich vergeblich um 
stilistisches Niveau bemüht. Unsicherheit in der Einhaltung der Grundzeile. 

2 Eam Za Ny y 26 

Epsilon—Rho ° 8.Z. v.u. 


Phi—Rho $ 2.6 


3  Epsilon—Pi 73 vu 
Sigma—Omikron 6 2.8 EH 2.6 


4 Manchmal Verbindung von Buchstaben mit Akzenten; sonst abgesetzte Akzente. 
Suprapositionen von Tau. Gelegentlich Trema über Iota. 


265 
Mäpxog Movoodpog 
Lond. Burn. 96, f. 144" 15./16. Jh. 
1  Senkrechte bis richtungslose Minuskel, auf runde Formen und Schnörkel stilisiert. 
Theta Y Zi xi Ë z2 
Ypsilon & Z.6 
Epsilon—Rho sp 2.3 


Sigma—Omikron 6 EA 


2 Epsilon & ZI 
J 
Tau vorletzte Z. 
3 Epsilon—Iota d Z2 
Rho—Omikron » vorletzte Z. 
open (PS letzte Z. 


4 Verbindung von Buchstaben und Spiritus mit Akzenten. Überproportionierte Akute 
(zum Teil mit Knick). Manchmal Iota subscriptum. 


Oxon. Cromw. 22, p. 21 


1 


w 


Oxon. Cromw. 10, p. 1 


1 
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266 
Mëapxoç 


a. 1314/15 


Archaisierende, kalligraphische Minuskel hohen Niveaus im Stil der Perlschrift. 
Großer Anteil an Majuskeln. Maßvolle, gleichmäßige Ober- und Unterlängen. Weni- 






Beta D 


Zeta Q a, 11.Z. v.u. 
Ypsilon — a, Z. 11 Phi & a,Z.6 
Epsilon—Iota í a,2.11 xa < b, 2.5 


Lambda—Theta A% b, Z.10 Ypsilon—Rho LO a, 2.8 


Kürzungsstrich für Ny am Zeilenende. Gelegentlich Trema über Iota. 


267° 
Mäpxos 


268 
M&pxos 
16.Jh. 1.V. 


Senkrechte bis richtungslose, gedrängte Gebrauchsschrift mit ausgeprägten Ober- 
und reduzierten Unterlängen. Betonung der Vertikale durch die oft senkrechten 
Akzente noch verstärkt. 


Epsilon % 2.6 
Chi Lk 28 
Epsilon—Beta p 2.2 


Theta H Z.T Kappa N Z.6 


Epsilon—Iota 9 Z.1 


Iota—Alpha ka. letzte Z. 


Sigma My AM Z. 1 
Tau—Omikron 2 2.8 


Epsilon—Rho 6p 2.8 
My—Omikron 9 Z.3 
Tau—Omikron Y 2.6 


Verbindung von Buchstaben, Spiritus und Kürzungsstrichen mit Akzenten. Wieder- 
holt Trema über Iota und Ypsilon. 
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269 
Martxiog Kapapıorng 
Ath. Iber. 209, f. 155" 15.Jh. M. 


1 Leicht rechtsgeneigte, platzsparende, unansehnliche Gebrauchsschrift mit Ansätzen 
zur Worttrennung und großem Zeilenabstand. Übergroße, zumeist fast senkrecht 
stehende Akute und Graves (!) bestimmen das Schriftbild. 


2 Ete & 26 Theta 9 2.2 . 
3 Alpha—Iota dy Z.2 Delta—Iota d 2.3 Epsilon—Ny 9 ZI 
Epsilon—Rho ý 2.2 Theta—Rho PP 2.9 ww db Zi 


4 Manchmal Verbindung von Buchstaben und Spiritus mit Akzenten. In der Regel 
einfache Punkte über Iota und Ypsilon. 


270 
Ma-äatos (Egécou) 
Vind. Theol. 174, f. 122" J4. Jh. 1.H. 


1 Richtungslose, leicht verschnörkelte Gebrauchsschrift eines Gelehrten. Weiter Zei- 
lenabstand, mäßige Ober- und Unterlängen. Fast völliges Fehlen von Horizontalen 
und Vertikalen. Spurenelemente von Fettaugen. 


Eta h, Z.5 Omega ces 2.2 
Delta—Iota fÚ z.2 


Epsilon—Lambda Ye Z.1 


2 Gamma F 2.2 
3 Alpha—Rho de 27 
Epsilon—Iota OH 2.15 


Epsilon Xi VW letzte Z. 
m H zu Epsilon—Rho Ñ letzte Z. 
Epsilon—Ypsilon A. Z.2 Rho—Omikron 9 Z.1 
Sigma—Theta AP Z.6 Phi—-Iota Eis 2.7 


4 Zum Teil Verbindung von Buchstaben, Spiritus und Kürzungsstrichen mit Akzenten. 
Trema, einfache Punkte oder kleine waagrechte Striche über Iota und Ypsilon. 


Epsilon—Omikron % 3.Z. v.u. 


271 
Mar$atos (Mugéceov) 
Lond. Add. 19062, f. 321" a. 1596 


1 Richtungslose, lockere Gebrauchsschrift in barocker Schnörkelmanier, unter Vermei- 
dung horizontaler und vertikaler Linien. 
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Theta ° Z.1 


2 Beta fo Z+ Eta 4 Z.2 
Schlußsigma f Z.5 Tau TL 22 
3 Epsilon—Lambda H 5.Z. v.u. Epsilon—Omikron Š Z.8 
Okan teg "WI 2.3 
Sigma—Tau (X 23 


uev fa 4.2. vu 
Sigma—Iota 9 Z.3 
Tau—Omikon Zë 2.2 alu Sp 
Ypsilon—Ny oa 2.6 Phi-Omikron Q9 3.2. v.u. 


4 Verbindung von Buchstaben, Spiritus und Kürzungsstrichen mit Akzenten. Suprapo- 
sitionen von Tau. Gelegentlich Trema oder einfache Punkte über Iota und Ypsilon. 
Vereinzelt Iota subscriptum. 


272 
Meartatos 
Lond. Add. 24370, £.33" 16.Jh. E. 
1 Plumpe, archaisierende Hand in später Nachfolge der Perlschrift. Mißlungener 
Stilisierungsversuch. 
2 Beta D zi Gamma [r DÉI Theta © ¿z ° 
Kappa < Z.1 Omega "Zi 2.9 Omega o Z.1 
3 Epsilon—Iota =< Z.9 Sigma—Tau T 2.6 


4 Akute und Graves fast senkrecht. Suprapositionen von Tau. Vereinzelt Iota sub- 
seriptum. 


273 
Me9ó683¿Àos 
Lond. Add. 11 837, f. 233" a. 1357 


1  Senkrechte bis leicht rechtsgeneigte, lockere Gebrauchsschrift mit gut proportionier- 
ten Ober- und Unterlängen sowie ausgewogenen Diagonalen (Alpha, Delta, Lambda, 
Xi, Chi gegenüber Epsilon, Lambda, Chi und Rho-Ligaturen). Hodegonstil. Über- 
schriften in epigraphischer Auszeichnungsmajuskel. 

Zeta 2 b,Z.10 


Zeta, B b, Z.3 


Ypsilon WN b,8.Z.v.u. Phi p a, 8.Z. v.u. 
3 Alpha Sigma AJ b,Z.9 Epsilon—Ny CA as 


Epsilon—Xi e a, letzte Z. Epsilon—Rho Q b, 2.9 


2 Beta & b,Z.9 
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Lond. Add. 28818, f. 21" 


1 


Oxon. Can. 38, f. 90° 


1 


Lond. Add. 16398, f. 40" 


1 


b, 4. Z. v.u. Theta—Eta A a, letzte Z. 


s a 


Epsilon—Tau 4 


Pi—Tau MT b, 5.Z. v.u. b, 5. Z. v.u. 


Tau—Eta ER b, 10. Z. v. u. 


Gelegentlich Verbindung von Buchstaben mit Akzenten. Spiritus asper oft um 90° 
gedreht und nach oben offen. Trema über Iota. 


274 
Metačápne 
a. 1272 


Richtungslose, ungefüge archaisierende Minuskel. Mißlungener Stilisierungsversuch 
nach der Perlschrift. Fettaugenelemente (Phi). 


Pi Ê 327 Psi a, 6.2. v.u. 
Detta—Ista N 5,21 Bpsion—Xi dÉ a, Z4 
we UP a Z6 Lambda—Theta AB a, Z.4 


Vereinzelt Verbindung von :Kürzungsstrichen mit Akzenten (a, Z.11; b, Z. 14). 
Schlampige Ausführung der Akzente (a, Z.4; a, 9.Z.v.u.). 


275 
Mnva&s 
14.Jh. 1.H. 


Lockere, archaisierende, kalligraphische Minuskel der Palaiologenzeit nach dem 
Vorbild der Perischrift. Weitgehende Buchstabentrennung. Spiritus nicht archaisie- 
rend. Überschriften in epigraphischer Auszeichnungsmajuskel. 


Delta À ze Zeta 3 6.2. v.u. 

Epsilon—Lambda A 2.2 Epsilon—Xi Ke 3.Z. v.u. 
so fo 2.8 Pi—Tau me 2.3 

Klein gehaltene Akzente und Spiritus. 


276 
Mnrpogavng 
a. 1460 


Senkrechte bis richtungslose, lockere, weitzeilige Gebrauchsschrift mit ausgeprägten 
Oberlängen. Hochgezogenes Gamma und Tau hervorstechend. 





m 


Oxon. Holkh. 48, f. 167 


H 


Bon. B. U. 3631, tir 


1 


Delta N zu Pi % Z. 

: ` 
Alpha—Xi ed Z.15 Epsilon—Xi dÉ 2.15 im ST 3.Z.v.u. 
Epsilon—Tau Cf Z.2 wu 9 Z.17 c8 $ Z. 11 


Tau—Rho NP Z.6 


Vereinzelt Verbindung von Buchstaben mit Akzenten; in der Regel abgesetzt. 
Doppelakzente. Suprapositionen von Tau. Häufig Trema über Iota und Ypsilon. 


277 
Mixanı "Avrpıorog 
a. 1595 
Richtungslose, eigenwillige, weitzeilige Gebrauchsschrift mit ausgeprägten Ober- 


und reduzierten Unterlängen. Hochgezogenes Tau in verschiedenen Formen und 
eigenartiges Tau—Omikron (Supraposition) bestimmen das Schriftbild. 


Pi "5 6.Z.v.u. Tau Wl 2.10 Phi A Zi 
Ou X zu 
Epsilon— Gamma $ Z.5 Epsilon—Xi K 2.3 
Epsilon—Rho | ZI wi A7 2.3 

N 
Tau—Omikron 25 Z.2 


Zum Teil Verbindung von Buchstaben, Spiritus und Kürzungsstrichen mit Akzenten. 
Trema oder einfache Punkte über Iota und Ypsilon. Iota subscriptum. 


278 
Mıxanı Anoorörng 
15.Jh. 2.H. 


Leicht rechtsgeneigte bis richtungslose, unauffällige Gebrauchsschrift mit mäßigen 
Ober- und stark reduzierten Unterlängen. Weitgehende Wort- und Buchstaben- 
trennung. Hochgezogenes Gamma und Tau herrschen vor. 


Tau 7 Z.1 


Epsilon—Rho É Z.11 


Gamma Z.1 Zeta, ? vorletzte Z. 


Epsilon—Iota d 2.5 
Epsilon— Ypsilon < Z.1 


Gelegentlich Verbindung von Spiritus mit Akzenten. Akzente sonst in der Regel 
sorgsam abgesetzt. Vereinzelt Trema über Iota und Ypsilon. 
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279 
Mixanı Aauacxmvóç 
Lond. Egerton 2626, f. 1" a. 1524 


1 Senkrechte bis leicht linksgeneigte, gedrängte Gebrauchsschrift mit ausgeprägten 
Ober- und Unterlängen sowie starker Betonung der NW—SO-Diagonale (Unterlän- 
gen von Epsilon, Lambda, Xi, Rho, Phi). 


Lambda A 2.9 Xi È 27 
Phi Kä 2.12 

Alpha—Lambda % 2.8 
Epsilon—Lambda Á Z. 24 


2 Beta Š Z4 
Rho Q letzte Z. 


` 
3 Alpha—Iota Z.18 


Gamma—Alpha wë 2.19 
Epsilon—Omikron Üs Z.4 Epsilon—Rho Í Zu 

oe f 2.21 Rho—Alpha eo 2.5 Rho—Omikron 9 Z.6 
Tau—Rho $ 2.5 go $ Z.8 


4 Verbindung von Buchstaben, Spiritus und Kürzungsstrichen mit Akzenten. In der 
Regel Trema über Iota und Ypsilon. Gelegentlich Iota subseriptum. 


280 
Miyanı Zwpravóg 
Oxon. Bar. 29, f. 297 13./14. Jh. 


1 Leicht rechtsgeneigte, kalligraphische Minuskel der Palaiologenzeit mit Fettaugen- 
elementen und gewissen Anklängen an den Metochitesstil. Hochgezogenes Gamma 
fällt auf. 


2 Beta @& ZU Gamma Í 2.3 Theta % 5.Z. v.u. 
Omega e Z.13 

3 Epsilon—lota d Z.5 
Tau—Omikron +° Z.4 


4 Manchmal Verbindung von Buchstaben und Spiritus mit Akzenten. Trema über Iota 
und Ypsilon. Vereinzelt Iota subscriptum. 


Epsilon—Omikron D Z.9 pv wb Zul 


281 
Mixahà AouAAoböng 
Lond. Arund. 523, f. 13° a.1312/13 


1  Rechtsgeneigte, energische Gebrauchsschrift mit ausgeprägten Ober- (besonders 
Gamma, Tau) und Unterlängen. Gegen die allgemeine NO—SW-Diagonale richten 
sich Oberlängen des Delta und das Majuskel-Alpha. 
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Delta sN Z.1 Xi Ë Z.5 


2 Alpha N 2.10 
Psi Z.5 
3  Epsilon—Lambda £ letzte Z. Epsilon—Xi 2 6.Z. v.u. 
Epsilon—Ypsilon L 2.12 xal e 4.2.v.u. 
WË BZ eo Pi—Tau 77 10.Z. v.u. 
Rho—Alpha ER 10. Z. v. u. Rho—Omikron Cp vorletzte Z. 
4 Verbindung von Buchstaben, Spiritus und Kürzungsstrichen mit Akzenten. Involvie- 
rung Omikron—Sigma. Trema über Iota und Ypsilon. 
282 
Mıyanı Aöyılog 
Cant. Trin. ©. R 1. 42 (459), f. 192" 15.Jh. 2.H. 
1  Richtungslose, lockere, fast unbeholfen wirkende Gebrauchsschrift mit weitgehender 
Worttrennung sowie übergroßem Zeilenabstand (antiker Text mit Platz für Interli- 
nearglossen). 
2 Beta b Z9 Epsion £ Z.1 Eta W Z4 Ny H 26 
Pi w Z.2 Rho Ë Z.5 Schlußsigma c 2.3 
Tu T Z.1 
3 Alpha—Rho ap Z.8 Kappa—Lambda = Z.8 
usv Au 2.9 pev Ar ZA 
4 Verbindung von Kürzungsstrichen mit Akzenten; sonst Akzente und Spiritus abge- 
setzt. Bescheidene Zirkumflexe. Spiritus lenis manchmal zu einem flachen Bogen 
vergrößert. ov-Kürzungsstriche mit Akut ähnlich wie der Buchstabe Chi geschrieben. 
283 
Miyanı Mavruriöng 
Cant. U. L. Dd 9. 69 (556), f. 89" a. 1297 
1  Archaisierende Minuskel der Palaiologenzeit im Stil der Perlschrift. Engzeilig, mit 
wenig entwickelten Ober- und Unterlängen. Spiritus nicht archaisierend. Überschrif- 
ten in niveauloser epigraphischer Auszeichnungsmajuskel. 
2 Gamma y 2.4 Zeta 3 9.2. vu. Theta © z.11 


Theta e Z.9 


Omega cə 3.Z. v.u. 
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Epsilon—Lambda e 2.4 


3 
Epsilon—Xi (mit doppeltem Ansatz) dà 6. Z. v.u. 
Epsilon—Tau ç 6. Z. v.u. 
4 Involvierungen (Ny und Sigma in Omikron). 
284 
Miyanı Mupoxegadirns 
Ambros. I 117 inf. (1061), f. 211" a. 1563 
1  Senkrechte bis richtungslose Gebrauchsschrift mit ausgeprägten Oberlängen (vor 
allem hochgezogenem Gamma und Tau) und stark reduzierten Unterlängen. Tau in 
verschiedenen Formen bestimmt das Schriftbild. 
2 Gamma 2.14 Epsiln & 2.6 Eta w 2.15 
Des 26 Tau N 2.5 
3 Gamma—Omikron 22 Z.3 Delta—Iota Z vorletzte Z. 
Epsilon—Iota q 2.5 Epsilon—Iota d 2.7 
Epsilon—Kappa Cu Z.4 pev el, 2.13 
4 Verbindung von Buchstaben und Spiritus mit Akzenten. Trema über Iota und 
Ypsilon. 
285 
Mixanı Ianaðóroviog 
Oxon. Cromw. 11, p.51 a. 1225 
1 Richtungslose, primitive Gebrauchsschrift einer ungeübten Hand ohne jeden ästheti- 
schen Anspruch. Verlust der Grundzeile. 
2 Beta D Z.5 Delta D 2.2 Theta © z.2 
Xi m 2.13 Psi 4 2.6 
4 Kräftige, teils überproportionierte Akzente. Suprapositionen von Pi und Tau. Trema 
über Iota und Ypsilon. 
286 
Mixanı ZovAr&pdog 
Mut. a. T. 9. 6 (40), f. 3" a. 1489 


1 


Leicht rechtsgeneigte, gedrängte Gebrauchsschrift mit ausgeprägten Ober- und eher 
reduzierten Unterlängen. Kein Stilisierungsversuch. Auffällige Involvierungen. 


Sigma rC Z.4 


2 
3 Epsilon—My fu 2.6 Epsilon—Rho & Z.11 
' ' 
Epsilon—Tau g Z.10 xal á 2.3 wi J 27 
psv Äre letzte Z. Pi—Tau 77 8.2. v. u. 
Rho—Omikron 2.5 Rho—Omikron 3.2. v.u. 
SCH a 
< j 2.7 
4 Manchmal Verbindung von Buchstaben und Spiritus mit Akzenten. Suprapositionen 
von Tau. Involvierungen von Kappa in Alpha, Iota und Rho in Omikron. Gelegent- 
lich Trema über Iota. 
287 
Mıyanı To Borng 
Par. 1994, f. 20" a. 1498 
1  Senkrechte bis leicht rechtsgeneigte, gedrängte Gebrauchsschrift ohne ästhetischen 
Anspruch. Ausgeprägte Ober- und reduzierte Unterlängen. Hochgezogenes Tau tritt 
in den weiten Zeilenabständen hervor. 
2 Eta » Z7 Ta T zı Chi Á 2.13 
3 Delta—Omikron í Z.7 Epsilon—My In 2.6 
Epsilon—Psi 4 6.Z. v.u. pev ZA Sigma—Iota gf Z.6 
4 Verbindung von Buchstaben und Spiritus mit Akzenten. Suprapositionen von Tau. 


Lond. Arund. 549, f. 11" 


1 


Trema oder einfache Punkte über Tota und Ypsilon. 


288 
Miyanı 
11.Jh. 2. H. 
Rechtsgeneigte, schwungvolle, kalligraphische Minuskel einer geübten Hand. Weit 
entwickelter Kanon (hoher Anteil an Majuskeln; Unterschied von Groß- und Klein- 


buchstaben; Fettaugenelemente). Betonung beider Diagonalen. Der Wechsel runder 
und gerader Formen belebt das Schriftbild. 


Beta B a,Z.2 Epsilon E a, Z.12 Omega go b, 11. Z. v.u. 
Epsilon—Xi a, Z.4 Eta—Ny MW b,6.Z. v.u. 
xu JS a,Z.5 usv AUY a, Z. 10 zzo JMO 3,2.12 


Tau—Eta 75 b, letzte Z. 
Ypsilon—Ny ww a,Z.9 


Tau—Omega Ke? b, 2.1 





122 
4 Spiritus teils noch eckig bzw. in halbierter Eta-Form. Akzente ziemlich groß. 
Vereinzelt Trema über Iota. Iota adscriptum. 
289 
Miah 
Oxon. Aed. Chr. 6, f. 87 a. 1081 
1 Fast senkrechte, sorgfältige, kalligraphische Minuskel im Stil der Perlschrift. Über- 
wiegende Betonung der NO—SW-Diagonale (Lambda, Chi, Oberlänge des Epsilon). 
2 Alpha A a, 2.8 Zeta B 2.12 Tau T b, Z.1 
3 Alpha—Zeta RR DER Epsilon—Iota d a Z.4 
Epsilon—Pi < b,Z.8 p ENG a, 2.5 
Pi—Epsilon zë: b, 10. Z. v.u. Pi—Omikron -y® b,9.Z. v.u. 
Pi—Tau mr” b, letzte Z. Rho—Omikron Gë > Z.14 
rav DSU a, Z. 16 
4 Spiritus zum Teil noch in halbierter Eta-Form oder eckig. Kleine Zirkumflexe. 
Juxtaposition Tau-Eta (b, Z. 4). 
290 
Musaii 
Lond. Add. 24 377, f. 4" 12. Jh. 
J  Richtungslose, archaisierende, kalligraphische Minuskel niedrigen Niveaus in der 
Tradition der Perlschrift. Ungleichmäßige Gestaltung der Buchstaben. Mißlungener 
Stilisierungsversuch. 
2 Gamma Ü a, letzte Z. Epsilon & a, 2.6 
Theta Q. a, Z.13 Tau T 327 
4 Spiritus teils noch in halbierter Eta-Form oder eckig. Juxtaposition Tau—Eta 
(a, 4.Z. v.u.). 
291 
Muat 
Lond. Add. 40755, f. 5" 16. Jh. E. 


1 


Leicht rechtsgeneigte, archaisierende, aber schwungvolle Minuskel in der Tradition 
des Hodegonstils. Weitzeilig. Wort- und Buchstabentrennung. 


Di 


123 


Theta © Z.6 


Beta B "SZ en Omega CD 2 en 


3 Epsilon—Rho (D "3 v.u. Epsilon—Rho $ 8. Z. v.u. 
` 

x ei letzte Z. ver pog Z.7 io A Bäss 

m < za Pi-Omikron mo Z.4 
4 Abgesetzte Akzente. Suprapositionen von Tau. Juxtapositionen (Theta—Sigma). 

Involvierung von Sigma in Omikron. Iota subscriptum. 

292 
Miyanı 

Oxon. Aed. Chr. 37, £.37° 16. Jh. E. 


1 


w 


Völlig richtungslose, weitzeilige, lockere Gebrauchsschrift einer ungeübten Hand. 
Weitgehende Worttrennung. 


Beta (> Z.1 iS Zi 


Delta—Rho Np 2.2 Epsilon—Xi z Z.9 
Epsilon—Rho ° ET we a 2.3 Tau—lIota —CA 2.6 


Manchmal Verbindung von Buchstaben, Spiritus und Kürzungsstrichen mit Akzen- 
ten. Spiritus asper breit und waagrecht (nach oben offen). Suprapositionen von Tau. 
Involvierungen. Manchmal Trema über Iota und Ypsilon. 


293 
Neirog Aeuhëe 


Oxon. Bar. 69, f. 1" a. 1378 


Stark rechtsgeneigte, unruhige Gebrauchsschrift mit Betonung der NW—SO-Dia- 
gonale (Alpha, Lambda, Chi) und der NO—SW-Diagonale (Oberlängen von Eta, 
Tau, Psi). Die Epsilon- und Rho-Ligaturen erinnern an den Hodegonstil. 


Alpha > 2.3 Beta Ñ 4Z v.u Epsilon £ 2.4 
Zeta Ê 6.Z. v.u. Eta Z Zu Xi 2 52 v.u. 
Sigma a 2.9 Psi + 7.Z.v.u. Omega o Z.2 
Alpha—Chi Se 2.6 Epsilon—Ny % 9.2. v.u. 
Epsilon—Rho s Z.6 Epsilon—Tau Á 6.Z. v.u. 

xu \S ZA xa “< Zä Rho—Omikron en 4Zvu 


Abgesetzte Akzente. Schmale, teils giebelförmige Zirkumflexe. Doppelakzente (d&, 
Ev, yap). Suprapositionen von Tau. Regelmäßig Trema über Iota und Ypsilon. Iota 
subscriptum. 














Oxon. Bar. 20, f. 154” 


1 


Di 


Lond. Add. 22506, f. 94" 


1 


294 
Neioç (Kúrprog) 
14. Jhb. 1. H. 
Rechtsgeneigte, lockere Minuskel einer geübten Hand mit kräftig entwickeltem 


Mittelbau und Fettaugenelementen. Betonung von Haar- und Schattenstrichen. 
Aufgeblähte dreierförmige Beta, Zeta und Xi bestimmen das Schriftbild. 


Beta O Z4 Zeta ¿ Z.T Zeta (5 letzte Z. 
Theta A Z2 Rh @ 2.5 Phi d 2.8 Omega œ 2.2 


Alpha—Rho ali Z.8 


Së de 2.6 Epsiion—Xi 0/3 2.1 


Akzente abgesetzt; vereinzelt Verbindung von Kürzungsstrichen mit Akzenten. Sehr 
schmale Zirkumflexe. In der Regel Trema über Iota und Ypsilon. 


295 
Neöourog (Kúzgtosç) 
a. 1304/05 


Senkrechte, lockere, archaisierende Minuskel in der Tradition der Perlschrift mit 
Fettaugenelementen (Theta; Xi) und in die Freiränder ausfahrenden Längen. 
Einzelne Kümmerbuchstaben (Beta, Eta). Unsichere Grundzeile. 


Beta & 2.16 Zeta 2.12 Eta n 2.3 


2 
Theta C) Sien Lambda A 2.4 xi Ce 5.2. v.u. 
Chi x 27 Psi + Z.9 
3 Epsilon—Ypsilon <, 5.Z. v.u. Rho—Omikron P o 2.16 
4 Runde Spiritus. Abgesetzte maßrolle Akzente. 
296 
Neögurog 
Oxon. Holkh. 10, f. 1" a. 1374 
1 Senkrechte, disziplinierte Gebrauchsschrift einer geübten Hand mit starker Beto- 
nung der NW—S0-Diagonale (Alpha, Delta, Theta). 
2 Alpha S> Z.3 Epsilon b Z.9 Zeta È Z9 
Xi t Z4 
3 Se kx 2.13 Epsilon—Xi f 4.Z. v.u. 
Epsilon—Tau Š$ 2.7 pev m 2.10 Rho—Alpha pæ Z.5 
4 Wiederholt Verbindung von Kürzungsstrichen mit Akzenten. Suprapositionen von 


Tau. Gelegentlich Trema über Iota und Ypsilon. 


297 
Nygov 
Lond. Add. 5107, f. 82 a. 1159 
1 Senkrechte, lockere, kalligraphische Minuskel im Kanon der Perlschrift. Überschrif- 
ten in alexandrinischer, Initialen in epigraphischer Auszeichnungsmajuskel 
3 Alpha—Xi di a, 3.Z. v.u. Ai > a, letzte Z. 
Epsilon—Xi d DER Pi-Tau "OI b,2.10 
4 Runde Spiritus. Schmale Zirkumflexe und Kürzungsstriche. 
298 
Nixnrag Kopoyoväs 
Oxon. Bar. 176, f. 279° a. 1562 
1  Senkrechte, lockere Minuskel mit Wort- und Buchstabentrennung sowie kräftigen 
Oberlängen (hochgezogenes Gamma und Tau). Betonung der NW—SO-Diagonale, 
vor allem durch das auffällige Majuskel-Alpha. Unterlängen zum Teil mit rechts 
gerichteten Haken versehen (Iota, Ny, Stigma). 
2 Alpha A Z1 Gamma f, 3.Z.v.u. Epsilon & 27 
Eta k Z.4 Ita | 26 Ny J 3Z v.u 
Xi e 2.12 
3  Epsilon—Theta 2.10 Epsilon—Iota d 2.2 xa Eu Zi 
Tau—Omikron P z.11 
4 Gelegentlich Verbindung von Spiritus mit Akzenten. Akzente zumeist abgesetzt. 


Oxon. Laud. 3, £.33" 


Suprapositionen von Tau. Manchmal Trema über Iota. Iota subscriptum. 


299 
Nixntas Mavpovng 
a. 1285/86 


Senkrechte bis richtungslose, eher gedrängte, archaisierende Minuskel in später 
Tradition der Perlschrift. Mittleres Stilisierungsniveau. Auffallend vergrößertes 
Kappa. Hochgezogenes Tau, Phi, Psi. 


Eta L 2.8 Lambda A 2.8 
Psi + 10.Z. v.u 


Rho e Zi 
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3 Alpha—Chi De 2.6 Epsilon—Xi £ 2.14 
Epsilon—Rho Zéi 2.15 ep. DA 6.2. v.u. 
Epsilon—Tau Z zn" Epsilon—Ypsilon ZS. letzte Z. 

Doppel-Sigma => 4.2. v.u. 


4 Spiritus und Akzente abgesetzt. Sehr schmale Zirkumflexe. Gelegentlich lange 
Kürzungsstriche für wv. Juxtapositionen von Chi. Wiederholt Trema über Iota und 
Ypsilon. Vereinzelt Iota subscriptum. 


300 
Nixhtag 
Lond. Add. 27 860, f. 46” 11.Jh. 1.H. 


1 Senkrechte, lockere Minuskel einer geübten Hand mit weitgehender Wort- und 
Buchstabentrennung. Durchschnittliches Stilisierungsniveau in Erinnerung an die 
Perlschrift. Delta mit kräftiger Oberlänge und hochgezogenes Tau treten hervor. 


Zeta Ñ a Z.16 Eta [A b,4.Z. v.u 
Kappa JQ a T.Z. v.u xi 2 21 Tan | 2,2.10 
3 Epsilon—Xi 4 a, 2.15 Doppel—Lambda HE b, 7.Z. v.u. 


4 Akzente und Spiritus abgesetzt. Spiritus eckig und rund. Zirkumflexe sehr schmal. 
Vereinzelt Trema über Iota. Vierpunkt-Interpunktion. 


2 Delta A a,2.2 


301 
Numnrag 
Oxon. Bar. 183, f. 21" 12./13. Jh. 


1  Richtungslose, unschöne Gebrauchsschrift mit reduzierten Ober- und Unterlängen, 
ohne jeden ästhetischen Anspruch. Unsichere Grundzeile und Akzentsetzung. Keine 


Fettaugenelemente. 


2 Theta + a, Z6 Iota + b, Z1 Xi & a9Z vu 
Rho P a,4.Z. v.u. Psi + &, 12.2. eu 

3 Gamma—lota A b,16.Z. v.u. Epsilon—Xi 82 b, Z.2 
xal VW a, 1.2. en pev ke b, 10. Z. v. u. 
Tau—Iota 3 b, 6.Z. v.u. 

4 Sehr schmale Zirkumflexe. Vereinzelt Trema über Iota und Ypsilon. 
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302 
Nucbeas 
Oxon. Bar. 110, f. 314" a. 1359/60 


1 Völlig richtungslose, dichtgedrängte Gebrauchsschrift mit geringem Zeilenabstand, 
starker Betonung der NW—SO-Diagonale (Alpha, Lambda, Chi, xei-Kürzung) und 
Spuren von Fettaugen. 

Beta e Z.9 


2 Alpha S Z4 
Eta w Z.3 Kappa K Z.4 Rho P Z.4 
3 Epsilon—xi 623 13.Z. v.u. Epsion—Rho EP ZI 


x © 2.12 
ur A ZA 


Tau 5.2. v.u. 


Epsilon © Z.7 


Doppel-Lambda 4.Z. v.u. 
Sigma—Omikron G 12. Z. v. u. 


4 Zum Teil Verbindung von Buchstaben und Spiritus mit Akzenten. Juxtapositionen 
von Theta und Chi. Involvierungen. Wiederholt Trema über Iota und Ypsilon. 


303 
Nixngópos Mooyórovňoç 
Oxon. Holkh. 6, f. 166° 14. Jh. 1. Dr. 
1 Rechtsgeneigte, lockere Gebrauchsschrift einer geübten Hand mit wechselndem 


Zeilenabstand und Anklängen an den Metochites-Stil. Maßvolle Ober- und Unter- 
längen. 


2 Alpha oi Z.1 Beta Wu Z.4 Theta # Zi Ny @ Zi 


xi @ z Xi N letzte Z. Rho @ ZU 
Tu 7 22 


3 Alpha—Theta a% 2.8 


Delta—Iota St 2.8 
Rho—Omega Zeg 2.9 


4 _Vereinzelt Verbindung von Buchstaben und Spiritus mit Akzenten. In der Regel 
abgesetzte Akzente und Kürzungsstriche. Schmale Zirkumflexe. Vereinzelt Trema 
oder einfacher Punkt über Iota und Ypsilon. 


Alpha—Rho ap 22 en 
usv uw 2.5 


304 
Nuxmpöpog 
Lond. Arund. 532, f. 84" 9. Jh. E. 


1 Senkrechte, kalligraphische Minuskel vor der Ausbildung der Perlschrift. Unterlän- 
gen vielfach mit rechts gerichteten Häkchen. Spiritus in halbierter Eta-Form. Titel 








und Subscriptio in konstamtinopolitanischer Auszeichnungsmajuskel. Die Schrift zeigt 
viele Analoga zu der des Nikolaos Studites. 


2 Beta u 26 Delta A Z4 Zeta 3 2.2 


Lambda A 2.6 My p 24 xi 3 2.6 
Rho p Z5 Tau T 25 Phi $ ZA Psi + EI 


3 ae Yy Zi Ajpha— Ta dr Zä 
Epsilon—Iota < EK Epsilon—Xi £ vorletzte Z. 


` 
xat 2.4 


4 Akzente und Spiritus abgesetzt. Kleine, teils giebelförmige Zirkumflexe. Vereinzelt 
Trema über Iota. 


305 
Nuegogos 
Oxon. Holkh. 60, f. 10" a.1118 


1 Senkreehte bis leicht rechtsgeneigte, lockere Minuskel einer geübten Hand mit 
proportionierten Ober- und Unterlängen und großem Zeilenabstand. Auffälliges 
dreierförmiges Zeta. — Dem Stil von Reggio nahestehend. 


2 Gamma V a,Z.8 Delta of b,2.3 Zeta € I nien 


Lambda — b, 2.2 
3 AlphaTheta a a, Z.11 Alpha—Phi ab b,9.Z.v.u. 
Delta—Iota IS a, 2.3 


Delta—Eta ZA a, Z.15 
Theta—Eta Sr a, 2.9 


Epsilon—Xi b,7.2.v.u. 
Lambda—Phi » a, 2.3 Rho—Iota Ei 2.18 


Chi-Rho XD a 12 Z. v. u. 


4 Runde Spiritus. Sehr schmale Zirkumflexe. Kürzungsstrich für Ny am Zeilenende. 
Suprapositionen von Tau. Vereinzelt Iota adscriptum. 


306 
Nuomgógos 


Lond. Harl. 5650, f. 29" 12. Jh. 


1 Leicht rechtsgeneigte, lockere Minuskel einer geübten Hand in der Tradition der 
Perlschrift mit weitgehender Worttrennung, Betonung der NW—SO-Diagonale 


(Delta, Lambda) und einigen übergroßen Buchstaben (Kappa, Tau). 


129 
Beta Ü Zi Beta u 2.2 Zeta d 2.1 


Kappa K 5. Z. v.u. Lambda Ar Z.4 


Tau J 8.Z. v.u. Omega ei letzte Z. 


3 Sigma Pi ur ZA 
4 Abgesetzte Akzente. Kleine Zirkumflexe. Vereinzelt Trema über Iota. 
307 
Nixóðnuos "Ponavös 
Lond. Add. 15315, f. 26° 16.Jh. E 


1 


Richtungslose, unschöne, lockere Gebrauchsschrift mit weitgehender Wort- und 
Buchstabentrennung, sowie ausgeprägten Oberlängen (vor allem Delta) und unsiche- 
rer Grundzeile. 


2 Delta È ze Theta Ó Z Lambda À 2.11 
xi € Z1 Rho E Ze Rho e 2.5 
Phi $ 2.10 Chi X 2.13 
3 Alpha—Theta af 2.8 Epsilon—Iota 4 8.Z. v.u. 
4 Abgesetzte Akzente und Spiritus. Vereinzelt Iota subscriptum. 
307 bis 
Nixöönuos 
Laur. 59. 11, £ 300° 16. Jh. 1.V. 
1 Leicht rechtsgeneigte, lockere Minuskel mit ausgeprägten Ober- und Unterlängen, 
weitgehender Wort- und Buchstabentrennung sowie großem Zeilenabstand. Beto- 
nung beider Diagonalen durch hervortretendes Chi. Zierlicher Mittelbau. 
2 Alpha à Z.9 Epsilon © 2.6 
3 Alpha—Iota % Z.2 dia Mä vorletzte Z. Epsilon—Xi 9.2. v.u. 
em uw) Z.15 Epsilon—Rho f Z.5 
Epsilon—Tau < 6. Z. v.u. Kappa—Alpha Aa Z.3 
Rho—Alpha gg letzte Z. Phi—Rho f 11.2. v.u. 
4 Zum Teil Verbindung von Buchstaben und Spiritus mit Akzenten. Vielfach punkt- 


förmige Spiritus. Suprapositionen. Gelegentlich Trema über Iota. 
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308 
Nıxöraog "EElapyo)r(ou)(oc) 
Cant. U. L. Add. 6677, f. 2" 15.Jh. M. 


1 Leicht rechtsgeneigte bis richtungslose, eher gedrängte Gebrauchsschrift mit durch- 
schnittlichen Oberlängen (hochgezogenes Gamma, Tau) und einzelnen ausgeprägten 
Unterlängen (Gamma, Xi, Rho, Phi). Unsichere Grundzeile. 


2 Beta fo 25 Epsilon «€ Z1 Zeta £ Z.1 
Lambda A Z.1 Tau d Kä Tau A 2.3 
3  Delta—Omikron de Z.4 Epsilon—Iota «q Zi u um 2.2 


Doppel-Sigma ar 2.6 Phi—Rho D ZA 


4 Zum Teil Verbindung von Buchstaben, Spiritus und Kürzungsstrichen mit Akzenten. 
Suprapositionen von Tau. 


Sigma—lota e Z.4 


309 
Nıxöraog Kaßaridone 
Oxon. Seld. supra 28 (53), f. 61" 13./14. Jh. 


1 Leicht rechtsgeneigte, eher gedrängte, kalligraphische Minuskel. Stilisierungsversuch 
durchschnittlichen Niveaus in der Tradition der Perlschrift. Betonung der NO—SW- 
Diagonale durch Epsilon, Zeta, Lambda. Hervortretendes breites Majuskel-Theta 
und vergrößertes Kappa. Überschriften in epigraphischer Auszeichnungsmajuskel. 


2 Gamma ç 25 Epsilon £ 2.5 Theta © 2.5 
Kappa K 2.6 Lambda k Zä Xi & Z5 
3 Epsilon—Iota d 2.7 an Ó 8.2. vu. 
Epsilon—Tau Ee Z.11 Epsilon—Ypsilon &_ Z.9 
Pi—Tau ar ZA 
4 Vereinzelt Verbindung von Buchstaben mit Akzenten. Juxtaposition Phi—Theta. 


310 
NixöAxos Kóxox)osç 
Berol. Phill. 1411, £.101” 16. Jh. M. 


1 Leicht rechtsgeneigte, lockere, schwungvolle Gebrauchsschrift mit Überwiegen run- 
der Formen. Schwanken zwischen größerer und kleinerer Schrift (Bibeltext und 
Kommentar). 


2 Beta Y 2.4 Epsilon & 23 
Tau T 2.9 Tau di 2.9 


Epsilon © Z.2 
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Epsilon—Rho G 2.14 
uv Aen 2.7 
Rho—Alpha CS 2.2 
Sigma—Omikron G 2.11 


3 Epsilon—lIota f Z.3 
Epsilon— Ypsilon u 2.3 
Aen Si SZ v.u. 
Rho—Omikron er ZT 


4 Gelegentlich Verbindung von Buchstaben, Spiritus und Kürzungsstrichen mit Ak- 
ositionen von Tau 





zenten. S 





311 
Nixoraos Aaxıoc 
Oxon. Bar. 33, f. 297" a. 1595 


1 Senkrechte, lockere Gebrauchsschrift mit ausgeprägten Oberlängen (hochgezogenes 
Gamma, Tau, auch Delta, Zeta, Iota) und reduzierten Unterlängen, sowie deutlicher 
Worttrennung und großem Zeilenabstand. 


2 Beta @ 2.8 Delta A 2.2 Epsilon © 2.2 
Epsilon w 2.3 Zeta Q 2.10 Theta 23 
Tota | 28 xi zi Rho ç 23 
Tu) 23 Tan Ç 24 Phi © az. v.u 

3  Alpha—Iota y 2.6 Epsilon—Iota a ZI 


Epsilon—Lambda 2.3 Epsilon—Rho $ 2.2 


5 
Epsilon—Phi $ 2.1 x) Je 2.2 u» Mai 27 


4 Selten Verbindung von Buchstaben mit Akzenten. In der Regel abgesetzte Spiritus 
und Akzente. Suprapositionen von Tau. Manchmal Trema über Iota und Ypsilon. 
Iota subscriptum. 


312 
Nıxoraog Maračóg 
Oxon. Bar. 125, f. 1" 16. Jh. M. 


1 Senkrechte, gedrängte Gebrauchsschrift einer geübten Hand mit ausgeprägten Ober- 
und Unterlängen, Betonung der Senkrechten und der NO—SW-Diagonale (Chi, 
Akute). Fettaugenelemente (Omikron, Omega). Kräftige Akute und Graves, zum 
Teil fast senkrecht stehend. 


Gamma [ z2 Delta € 2.5 
Psi np 2.9 


2 Beta B Z4 
Theta Ó ZA 
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3 es p DEER 
Epsilon—Lambda x Z.3 
Epsilon—Rho P Z.1 
Doppel—Pi mr Z.5 
Phi—Rho Š Z.5 


4 Verbindung von Buchstaben, Spiritus und Kürzungsstrichen mit Akzenten. Schmale, 
teils giebelförmige Zirkumflexe. Suprapositionen von Tau. Vereinzelt Trema über 
Iota. Verschiedentlich punktförmiges Iota subseriptum. 


Epsilon—Gamma $ Z.T 
Epsilon—Xi 3 2.5 
xat 4 letzte Z. 
Sigma Omikron 0 2.2 a N Era 


313 
NıxöAaos MerAzyenvög 
Vat. Pal. 256, f. 388” ca. 1449 


1 Leicht rechtsgeneigte bis richtungslose, gedrängte Gebrauchsschrift ohne Stilisie- 
rungsversuch, mit ausgeprägten Ober- und reduzierten Unterlängen. Die zahlreichen 
Vertikalen mit variierendem Neigungswinkel verleihen dem Schriftbild etwas Unru- 


higes. 

2 Alpha % 2.1 
Zeta 7 10.2. v.u 
Tau 7 2.10 

3 Epsilon—lIota Gf Z.11 
Epsilon—Rho ° 2.7 
xb Zu pev pg 2.2 


Tau-Omikron T? 2.8 


4 Bisweilen Verbindung von Buchstaben und Spiritus mit Akzenten. Wiederholt 
Trema oder einfache Punkte über Iota und Ypsilon. 


Gamma r 2.3 
Lambda 4 2.9 


INN 
Zei @ letzte Z. 
Se 9Ü, Z.5 


Beta P Z.3 
Kappa k 2.1 


Epsilon—Xi AA Z.1 


Epsilon—Tau G 2.2 
KI A 2.16 


314 
Nixorxog Mevypaßirng 
Edinb. U. L. De 5. 89, £. 3" a. 1544 


1  Richtungslose, grobschlächtige Gebrauchsschrift ohne jeden ästhetischen Anspruch. 
Verlust der Grundzeile. Akzentsetzung und Orthographie sehr mangelhaft. 


2 Deta X Zi Eta 22 2.11 Ny M za 
x: $ 2.9 Rho @ Z? 
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3 Epsilon—Ypsilon Ä zs Lambda—Theta AI 2.8 


Sigma—Tau LG zu 
4 Manchmal Verbindung von Kürzungsstrichen mit Akzenten. Vereinzelt Trema über 
Iota. 


314 bis 
NıxöAaog Moúpuoupts 
Vat. Ott. 21, f.391" a. 1541 


1 Stark rechtsgeneigte, eher lockere Gebrauchsschrift einer geübten Hand mit ausge- 
prägten Oberlängen (Alpha, Kappa, Tau, Psi) und Unterlängen (Zeta, Lambda, Xi, 
Phi, Chi), sowie weitgehender Wort- und Buchstabentrennung. Lebhaftes Gegen- 
einander verschiedener NW—SO- und NO—SW-Diagonalen verleiht dem Schriftbild 
lebendige Unruhe. 


2 Alpha À Z1 Beta Ê 2.2 Zeta £ 2.7 
Theta Í z5 Kappa K Z1 Rho p Z2 
Schlußsigma $ Z.1 Tau Z.18 


Bsi x 2.13 
Epsilon—Xi Ra 


Epsilon—Ypsilon Ko 2.4 


Tau Es 3. Z. v.u. 


3 Epsilon—Iota 5 2.4 


Epsilon—Pi =; 9 


4 Vereinzelt Verbindung von Buchstaben und Spiritus mit Akzenten; sonst abgesetzte 
Akzente und Spiritus. Regelmäßig Trema über Iota und Ypsilon. 


314 ter * 
Nicolaus Petreius 


315 
Nicolaus Roberts 
Oxon. Digby 7, f. 1" 15. Jh. 2. H. 


1 Richtungslose, lockere Gebrauchsschrift der noch unsicheren Hand eines Nicht- 
Griechen. Richtungsschwankungen innerhalb der Wörter. Ausgeprägte Oberlängen 
(hochgezogenes Tau, Delta, Sigma). 


2 Gamma Y 2.2 Epsilon € 2.3 Eta 4% Zi 
Kappa % Za Lambda A 2.2 Xi £ Z.2 
Pi ZÚ 2.2 Rho p 2.2 Tau 5.2.v.u. 
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3 


Oxon. Laud. 23, f. 14" 


1 


Epsilon—Iota d Z.1 Epsilon—Rho Q TAA 


4 Selten Verbindung von Buchstaben mit Akzenten. Suprapositionen von Tau (auf 
anderen Folien). Vereinzelt punktförmiges Iota subscriptum. 
316 
NıxöAaog Derouvdıvös 
Berol. qu. 89, f. 23° a.1436 
I 1 Leicht rechtsgeneigte, eher platzsparende Gebrauchsschrift mit Worttrennung und 
durchschnittlich ausgeprägten Ober- und Unterlängen. 
2 Beta Ü Zi Eta kb 24 Theta $ ZI Ny > Z3 
Ny ⁄2 Z.3 Sigma C Z.5 Schlußsigma $ Z 6 
Schlußsigma u Z.1 
3 Zei u” 2.9 Epsion—Rho # Z.6 Epsilon—Ypsilon <, Z.7 
usv Se 2.6 
4 Gelegentlich Verbindung von Buchstaben und Spiritus mit Akzenten; sonst abge- 


setzte Akzente. Oft Trema über Iota und Ypsilon. Bisweilen Iota subscriptum. 


317 


Loge Lxoüpas 


N 





16. Jh. 2. H. 


Richtungslose, sehr lockere Gebrauchsschrift mit weitgehender Buchstabentrennung, 
ohne Stilisierungsversuch. Wenig entwickelte Ober- und Unterlängen bei großem 
Zeilenabstand. 


2 Bea 6 2.3 Gamma Y Z.1 Epsilon € ZI 

Epsilon © 2.2 Epsilon « Z.4 Zeta Ç ER 

Kappa NM Z.3 Ny tr Z2 
3 Delta—Iota di Zi Epsilon—Iota + 27 uv daat Z1 

Rho—Alpha 4&9% Z.2 
4 Abgesetzte Akzente. Wiederholt Trema über Iota und Ypsilon. 

318 
Nıx6Anog Zoyızvöz 

Par. 1963, f. 326” a. 1534 


1 


Völlig richtungslose, lockere, zierliche Gebrauchsschrift mit weitgehender Worttren- 


nung und stark ausgeprägten Oberlängen (Delta, Epsilon, Sigma, Tau; Akzente) 
sowie Unterlängen. Richtungsschwankungen innerhalb der Wörter. 








2 Beta À Zug Gamma y Z.2 Kappa w Z.2 
Lambda > ZA Lambda 4 Zi Ny r Zi 
Da Zi P 2 Zi Tau A 22 
Phi ? 2.2 
3 Alpha—Theta $ Z.9 Epsilon—Rho g Zi ger ah Zi 
Pi—Iota 8 2.11 Pi—Omikron 3 ZI . 
Doppel—Pi m 5.Z. v.u. Tau—Iota W letzte Z. 
Tau—Rho D Zä 
4 Verbindung von Buchstaben und Spiritus mit Akzenten. Zirkumflexe manchmal steil 
giebelförmig. In der Regel Trema über Iota und Ypsilon. Vereinzelt Iota subscrip- 
tum. 
319 
Nıxöraog Touppıavös 
Cant. U. L. Kk 5. 11 (2053), f. 289" a. 1564 
1  Senkrechte bis richtungslose Gebrauchsschrift einer geübten Hand mit Neigung zu 
runden Formen und barocker Verschnörkelung. Tendenz zur Auflösung der Grund- 
zeile. Epsilon, Sigma, Phi treten hervor. 
2 Beta @ Z.2 Gamma Ü 2.3 Eta x Z4 
My & Z5 Ny » Z4 Pi © Z.10 
Rho € 14. Z. v.u. Phi o Z8 
Chi x 214 Omega © Z.5 
3 Alpha—Rho È Za sm IM Z. 14 Epsilon—Ypsilon oG Z.11 
xà & Z.10 pev e 4.Z. v.u. Rho—Omikron eş Z.9 
4 Verbindung von Buchstaben und Spiritus mit Akzenten. Große, ziemlich steil 
stehende Akute und Graves. Suprapositionen von Tau. Involvierungen. Iota sub- 
scriptum. 
320 
Nixöraog Tpiminvapı 
Oxon. Laud. 65, f. 150" a.1511 
i Senkrechte, eher gedrängte Gebrauchsschrift einer geübten Hand mit mäßigem 
Stilisierungsniveau. N\V—SO-Diagonale betont (Alpha, Lambda, Epsilon-Tau). 
2 Alpha > 2.3 Beta RB 2.5 Zeta | zm 
Theta # 2.3 Rho £ 2.2 
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Zei 
1 


Lond. Lamb. Pal. 1176, p.417 


1 


Epsilon—Iota $ Zu 
Epsiln—Rho Je Z.1 
pev 13. Z. v.u. 


Epsilon—Xi bei 32 en 
Epsiloen— Tau I 4.Z.v.u. 
Rho—Omega pP vorletzte Z. 


Selten Verbindung von Buchstaben, Spiritus und Kürzungsstrichen mit Akzen- 
ten; sonst Akzente abgesetzt. Akute und Graves wechselnd geneigt. Häufig Supra- 
positionen von Tau. Vereinzelt Trema über Iota und Ypsilon. Gelegentlich Iota 
subscriptum. 


321 
Nıxörxog Koviarng 
tz 65, f. 2 a. 1557 


Senkrechte bis richtungslose, gedrängte Gebrauchsschrift einer geübten Hand mit 
Fettaugenelementen (Epsilon, Zeta, Xi, Omikron, Rho) und einzelnen übergroßen 
Buchstaben (Gamma, Sigma). Bemerkenswerter Stilisierungsversuch mit starkem 
Gegensatz von Groß- und Kümmerbuchstaben. 


Zeta be "Sen Pi & 23 


a£ Eu 26 


Epsilon—Lambda Á letzte Z. 


Epsilon—Iota 4 Z+ 
Epsilon—Rho Q 2.6 


Epsilon—Tau & Z.5 psy 4 Z.5 Tau—Omega S 8. Z. v.u. 


Zum Teil Verbindung von Buchstaben und Spiritus mit Akzenten. Suprapositionen 
von Tau. Häufig Trema über Iota und Ypsilon. Oft kräftiges Iota subscriptum. 


322 
Nixóňxoç 
11.Jh. 1. V. 
Senkrechte bis richtungslose, lockere Minuskel in der Tradition der Perlschrift. 
Mäßiges Stilisierungsniveau. Richtungs- und Dichteschwankungen. Fettaugenele- 


mente. Überschriften und Inhaltsverzeichnis in alexandrinischer Auszeichnungsma- 
juskel. 


Alpha A 2.2 Beta u 2.6 Eta Ä zZ 
Theta 9 Z.1 Kappa K 2.2 Lambda A. Z.2 
My p Z1 Rho p ZI Phi $ Z.6 


Ven LS 2.2 


Doppelakzente. Kürzungsstrich für Ny am Zeilenende. Gelegentlich Trema über Iota 
und Ypsilon. 


Sigma—Epsilon af: Z.4 


Oxon. Cromw. 20, p.517 


1 


DI 
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323 
NıxöAaog 
11.Jh. 1.H. 
Leicht rechtsgeneigte, lockere, kalligraphische Minuskel in der Tradition der Perl- 
schrift. Überdurchschnittliches Niveau der Stilisierung. Ausgleich der NW—SO- 
Diagonale (Oberlänge des Delta) und der NO—SW-Diagonale (Oberlänge von 
Epsilon und Kappa). o 


Delta I 2.2 
rb 24 


Zeta 8 2.2 Lambda £ Z.1 
Xi 2 2.14 Rho p Zi 

yàp CES 2.12 Epsilon—Gamma í, 2.7 
Epsilon—Iota < Z.2 Epsilon—Xi d 4.Z. v.u. 
p pn Zë Rho—Omikron ge 2.5 

Spiritus rund bis eckig. Sehr schmale Zirkumflexe. 


Psi $ 24 


34 


NixöAaog 


Oxon. Laud. 42, f. 236" 11. Jh. 


1 


Senkrechte, lockere kalligraphische Minuskel aus dem Umkreis der Perlschrift. 
Mäßiges Stilisierungsniveau. Reduzierte Ober- und Unterlängen, geringer Zeilenab- 
stand. 

Gamma c Zi Zeta 3 ZA Kappa e Z.3 
Lambda A Z.6 Xi * 24 
Alpha—Gamma ey 16.Z. v.u. 
Epsilon—Iota d Z.13 


Spiritus rund oder eckig. Sehr schmale Zirkumflexe. Kürzungsstrich für Ny am 
Zeilenende. Vereinzelt Trema über Iota und Ypsilon. 


eye dë 2.12 


325 
NıxoAxog 


Oxon. Auct. E. 2. 4 (Misc. 32), f. 15" a. 1106 


1 


Senkrechte, lockere, kalligraphische Minuskel in der Nachfolge der Perlschrift. Gutes 
Stilisierungsniveau. Mäßige Ober-, reduzierte Unterlängen. Großer Zeilenabstand. — 
‚Reggio-Stil. 

Alpha A a,Z.2 
Rho Ê a,Z.8 


Zeta 3 b,2.2 Xi £ 29 
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3 em dé ni Alpha—Phi a9 a,2.11 
Epsilon—Iota d 8,25 Epsilon—Xi a, Z.10 
Epsion—Tau E b,2.12 uv mhv a, letzte Z. 
Omikron—Ypsilon $ a, 3.Z. v.u Pi—Tau p a, Z.4 


Rho—Omikron ` Go a,Z.11 
4 Runde und eckige Spiritus. Sehr schmale Zirkumflexe. Vereinzelt Iota adseriptum. 


326 
Nıxdraos 
Lond. Add. 28270, f. 13" a.1111 


1 Senkrechte. kalligraphische Minuskel im Kanon der Perlschrift. Großes dreierförmi- 
ges Zeta tritt hervor. Aus dem Bereich des Reggio-Stils 


2 Alpha A 2.6 Alpha & 2.5 Zeta Q 2.10 
Eta 8 ZJ Theta + 2.10 Theta © 10.2. v.u 

3 Gamma—Omikron P Z.3 Epsilon—Iota í Z.1 
Epsilon—Xi 62, 2.9 Epsilon—Ypsilon d 2.2 


Rho—Omikron ee 2.3 
4 Spiritus eckig und rund. Zirkumfexe diszipliniert schmal. Suprapositionen von Tau. 
Vereinzelt Iota adscriptum. 





327 
Nixóñzog (? Azpnvóc) 
Cant. U. L. Ii 5. 44 (1979), f. 121" a. 1279 


1 Senkrechte bis richtungslose, raumsparende, kürzungsreiche Gebrauchsschrift einer 
Gelehrtenhand. Hochgezogenes, pilzförmiges Tau. Große Ober- und Unterlängen 
gegenüber kleinem Mittelbau. 


2 Zeta A 25 Tau f z3 Tau f 2.9 Phi È Z6 
3 ës D. 28 Epsilon—Iota f Z.4 ww we Zi 
uv Mr 2.5 


4 Zum Teil Verbindung von Buchstaben und Kürzungsstrichen mit Akzenten. Wieder- 
holt Trema über Iota (in Kürzungen). 
I 398 
Nıxöraog (š "Ioxvvivav) 
Lond. Add. 27 865, f. X 13. Jh. 2.H. 


1 Senkrechte, lockere, paläographisch untypische Schrift eines Sticherarion mit redu- 
zierten Ober- und Unterlängen. 
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2 Beta w Z.1 Gamma r Z.3 Delta D Z.5 
Theta © Z.1 TE SHT Rho p Z3 
Tau T Z5 Chi >< 2.3 
Si DIG AZ vu Pi—Tau mm Z1 Rho—Omikron eo 2.3 


4  Inhaltshedingt ohne Akzente und Spiritus. 
525 
Nıxörang 
Cant. U. L. Add. 3049. f. 64" a. 1336 
1 Leicht rechtsgeneigte, eher lockere, unruhige Gebrauchsschrift einer geübten Hand 
mit ausgeprägten Ober- und Unterlängen, sowie weitgehender Wort- und Buchsta- 
bentrennung. Flache schalenförmige Bogen von Alpha und Ypsilon, sowie wv- 
Kürzungsstriche. Phi mit kräftigem horizontalen Kürzungsstrich bei çúcuz, oe, 
Verhältnismäßig kürzungsreich. 


2 Alpha Ä_2.25 Delta d° 2.23 Eta m 2.10 
Ypsilon A_ 2.11 

3 Alpha—Theta aD 6.Z. v.u. Yüg vi 2.15 
Epsilon-—-Tau < 214 xz @ Z.26 






X. 
= x<” (Sen sr Am 2.24 
uep ¿p 2.24 pw My 5.Z.v.u. 
Tau—Omikron TŶ vorletzte Z. 00 Osoð FE 2.20 


4 Verbindung von Spiritus und Kürzungsstrichen mit Akzenten. Vereinzelt Doppelak- 
zente, senkrecht bei ušv (11.Z. v.u.). In der Regel Trema über Iota. 


330 
Nıx6Aaos 
Parm. 3176, f. 119° 15./16. Jh. 
1 Senkrechte bis richtungslose, gedrängte Gebrauchsschrift mit deutlicher Worttren- 


nung und hochgezogenem Tau und Majuskel-Sigma. 

2 Beta Ü Z.15 Delta d 2.3 PS 26 Rho 9 Z5 
Phi Ó z.ı2 

3 ap y 2.13 Epsilon Gamma T Siima: 
Epsilon—Rho % 2.2 en 1 2.3 


4 Verbindung von Buchstaben und Spiritus mit Akzenten. Suprapositionen von Tau. 
Häufig Trema über Iota und Ypsilon. Gelegentlich Iota subscriptum. 
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331 
Nixav Korößıos 


Oxon. Bar. 132, f. 321" a. 1143 


1 Senkrechte, lockere, kalligraphische Minuskel in der Nachfolge der Perlschrift. 
Durchschnittliches Stilisierungsniveau. Mäßige Ober- und Unterlängen. Dreierförmi- 
ges Zeta tritt hervor. 


2 Beta u Z. Gamma Á 2.8 Epsilon Ë 2.5 
Zea O 2.9 Theta È Z.14 xi Q z.ıs 
Omega © Z.4 

3 Epsilon—Gamma $ Z.2 Epsilon—Iota $ Z.4 
Epsilon—Rho $ 2.7 Epsilon—Omega So 2.2 


wf ki 2.11 Aen pp 2.7 
Rho—Omikron Ga 2.15 
4 Runde Spiritus, schmale Zirkumflexe. Mehrfach Trema über Iota und Ypsilon. 


332 
Nüxov 
Lond. Add. 39 602, f. 2207 a.980 


1 Senkrechte, ogivale Majuskel im konstantinopolitanischen Stil. Untere Hälfte der 
rechten Spalte in modifizierter Stilisierung ; Zierbuchstaben Epsilon, Phi und Psi. 


2 Alpha A 226 Delta à a,Z.5 Epsilon Ç a,Z.5 
Zeta 7 a, 2.6 Theta Ó a,Z.6 Kappa K 222 
My M a..z.12 Rho P a,Z.6 Sigma £ 3,2.6 
Ypsilon Y a, Z.6 Phi A a, 5.Z. v.u. 


4 Spiritus in halbierter Eta-Form und eckig. Zirkumflexe verschwindend klein. 


333 
Nixwv 


Oxon. Aed. Chr. 33, f.35* a. 1172 


1 Senkrechte, lockere Minuskel niedrigen Niveaus in der Nachfolge der Perlschrift. 
Mißlungener Stilisierungsversuch. Reduzierte Ober- und Unterlängen. Geringer 
Zeilenabstand. Unsichere Grundzeile. 
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2 Beta bäim Zeta Ç Lë Lambda | b,3.2. v.u 
Xi 7 b, 2.14 

3 wx a a, 2.8 Epsilon—Xi a, Z.9 
Epsilon—Sigma = a,Z.6 Epsilon—Ypsilon < a, 2.13 
My—Phi KP b, 6. Z. v.u. Pi—Tau TIT b, Z.2 


4 Runde und eckige Spiritus. Akzente abgesetzt. Schmale, teils giebelförmige Zirkum- 
flexe. Kürzungsstrich für Ny am Zeilenende. 


334 
Eevopav 
Lond. Add. 37486, f. 1" 12./13. Jh. 
1 Senkrechte, lockere, archaisierende, kalligraphische Minuskel in der Tradition der 


Perlschrift mit durchschnittlichem Stilisierungsniveau. Proportionierte Ober- und 
Unterlängen. Überwiegen von Majuskeln. 


2 Alpha `N 2.1 Beta f$ 3.Z. v.u. Gamma A 2.2 
Delta IA 2.9 Epsilon & Z.4 Zeta D 210 
Theta © 2.3 Ny m Z.1 Xi $ 25 
Tau TZ Psi $ Z5 Omega e3 Z.6 

3 Alpha—Rho arp Z.12 Alpha—Sigma as Z. 10 
Epsilon—Tau Q Szen usv am Z. 2 
Omikron—Ypsilon "ze 8.Z. v.u. Pi-Tau een Z. 1 
Rho—Alpha e~ letzte Z. Tau—Omikron 7 5.Z. v.u. 


4 Spiritus rund und eckig. Kleine Zirkumflexe. Juxtaposition Theta—Epsilon. Supra- 


positionen von Tau. Wiederholt Trema über Iota. Iota subscriptum manchmal rechts 
unten stehend. 


334 bis 
’Owmoınog 
Oxon. Laud. 34, f. 8° a. 1047 
1 Senkrechte bis richtungslose, lockere Minuskel mäßigen Niveaus. NO—SW-Diagona- 
le durch Gamma, Epsilon und Epsilon—Iota, NW—TSO-Diagonale durch Delta und 
Lambda betont. Großer Zeilenabstand durch liturgische Zweckbestimmung bedingt. 
Oberlänge des Epsilon charakteristisch gerundet. Überschriften in konstantinopolita- 
nischer und epigraphischer Auszeichnungsmajuskel. 

















Oxon. Laud. 51, f. 377 


1 


Epsilon C. Z.3 Zeta a a, Z.8 Theta kee a, 2.4 


Kappa W 3.2.3 Lambda AN b,2.8 Xi $ b24 


Ee d a, Z.4 


Omikron—Ypsilon ET a, 2.6 


Sigma—Pi CT b,3.Z.v.u. 


Alpha—Gamma U b, vorletzte Z. 
Epsilon—Pi = b,Z.14 


Pi—Tau mx” a, Z.8 


Doppelsigma OT a,Z.15 
Akzente und Spiritus abgesetzt; Spiritus in allen Formen. Kleine, bisweilen giebel- 
formige Zirkumflexe. Juxtapositionen von Chi. Gelegentlich Trema über Iota. 


335 
Odarevrivos Oxoväs 
a. 1560—1566 
Senkrechte bis richtungslose Gebrauchsschrift mit deutlicher Worttrennung. Propor- 
tionierte Ober- und Unterlängen. Wechsel der Schriftgröße und des Zeilenabstandes. 
Unsichere Grundzeile. 


Gamma Y 2.2 
Kappa ® Zi 


Chi x 21 


Eta u Zi Theta 9 22 


Lambda į 2.1 xi g Z. Tau [ Z1 


Epsilon—Lambda Y 2.3 


3 Epsilon—Iots & 2.2 
Epsilon—Xi (€ 2.9 exo S 2.4 
ai er zn us phy 2.1 w ML T.Zv.u 
Sigma—Tau H Z.1 Tau—Rho É 2.3 
4 Verbindung von Buchstaben mit Akzenten. Suprapositionen von Tau. Fast durchge- 
hend Trema über Iota und Ypsilon. Gelegentlich Iota subscriptum. 
336 
Odarzpıavöz 'AABivou 
Bon. B. U. 2304, f. 1" a. 1533 


1 


Richtungslose, eher lockere, schwungvolle Gebrauchsschrift mit Worttrennung sowie 
ausgeprägten Ober- und Unterlängen. NW—S0-Diagonale durch Majuskel—Alpha, 
schräg liegendes Beta und Tau, Minuskel-Delta und entsprechende Unterlängen, vor 
allem des Rho und Lambda, betont. Gesamtwirkung unruhig. 
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w 


Alpha A Gg 


Xi E 2.15 


3 Gamma—Rho Ki 11.Z. v.u. 


Beta R 2.3 Lambda 4, 2.2 
PR 22 Rho z 
Delta—Omikfon Ny 2.7 


Epsilon—Rho £ Za Epsilon—Ypsion Ñ Z.15 


8 
xa ML Z.10 usv niy Z.14 Omikron—Ypsilon N Si 


` £ 
Sigma—Alpha (X 9.Z.v.u. Tau—Omikron ` 2.15 


Phi—Theta $9 Ze 


4 Gelegentlich Verbindung von Buchstaben und Kürzungsstrichen mit Akzenten. In 
der Regel Trema über Iota und Ypsilon. 


337" 
Urbanus Valerianus 


337 bis 
Pallas Strozza 
Par. 1908, f. 23" a. 1441 


1 Senkrechte, kalligraphische Minuskel in später Nachfolge der Perlschrift mit ausge- 
prägten Oberlängen (hochgezogenes Gamma, Tau, Phi), deutlicher Worttrennung 
und großem Zeilenabstand. Typische Humanistenhand. 


2 Beta D Z1 Gamma Ü z.3 Zeta Q zs 
Eta H Zi Theta Ô 2.4 xi Ë za Phi $ 2.2 
3  Epsilon—Iota 4 Z.4 Epsilon—Rho Z.6 


pev May letzte Z. 


4 Inder Regel abgesetzte Akzente und Spiritus. Spiritus asper nach oben offen. Meist 
Trema (oder einfache Punkte) über Iota, überwiegend einfache Punkte über Ypsilon. 


338 
Tleo9évtoç 
Oxon. Auct. T. 5. 11 (Mise. 273), f. 341" a.1572 


1 Rechtsgeneigte, enggedrängte Gebrauchsschrift mit ausgeprägten Ober- und Unter- 
längen sowie gut entwickeltem Mittelbau. Einstrichiges Chi ist bemerkenswert. 


2 Beta p 29 Tu H zo Chi 2 25 
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yae £ 2.9 


em dh 2.6 
pev [a] 2.8 


Epsilon—Iota g 2.6 Epsilon—My Qu Z.14 
` 

Epsilon Tau dh Z.13 x 2 Z9 

Tau—Eta $ 23 Tau—Omikon H 2.10 





4 Zum Teil Verbindung von Buchstaben, Spiritus und Kürzungsstrichen mit Akzenten. 
Zirkumflexe wiederholt um 90 nach rechts gedreht; mit dem Spiritus lenis zu 
verwechseln. Suprapositionen von Tau. In der Regel Trema, gelegentlich einfache 
Punkte über Iots und Ypsilon. Iota schseriptum. 

339 
TIepoúotoç Aodrlog 
Oxon. Auct. E. 5. 17 (Mise. 82), £.70° a. 1579 
1 Richtungslose, lockere, primitive Gebrauchsschrift einer ungelenken Hand ohne 


Cant. U. L. Add. 4173, f. 7 


1 


Di 


jeden ästhetischen Anspruch. Einige übergroße Buchstaben (Kappa, Sigma, Tau). 
Bemerkenswert ist Omikron (neben Epsilon) mit zentralem Punkt. Verlust der 
Grundzeile. Elende Orthographie. 


Beta D Z.3 Gamma J za Eta H vorletzte Z. 


My pa Zi x ? B5.Z. v.u. 


Sigma 5.Z. v.u. Tau gi 2.3 
Rpsilon—Iota EI 2.2 Epsilon—Ny GN 2.6 
Tau—Rho Z 3.2. v.u. 


Abgesetzte Akzente und Spiritus. Suprapositionen von Tau. Involvierungen (Sigma 
in Omikron). Gelegentlich Trema über Iota. 


Omikron © 2.8 


\ 


xat w Z.8 


340 
Tlaczx&ovoç 
16.Jh. 1. H. 


Senkrechte bis richtungslose, lockere, schülerhafte Gebrauchsschrift eines Nicht- 
Griechen. Fast restlose Wort- und Buchstabentrennung. Überschriften in primitiver 
epigraphischer Auszeichnungsmajuskel. 


Beta 6 24 Delta AN Zi Ny H je 
Alpha—Rho pA 2.7 Epsilon—Iota 4 Z.7 
xar Z.5 Omikron—Ypsilon £ Z. 2 


Sigma e 2.2 


EK 2.8 


Sigma—Theta 09 2.3 Sigma—Tau S 2.4 
Sa r Z8 Tan rie "E 2.3 


4 Kräftige, abgesetzte Akzente und Spiritus; nur selten Verbindung von Buchstaben 
mit Akzenten. Manchmal Trema über Iota. Iota subscriptum. 
341 
Tido MeSoos Kavdıveios 
Oxon. Auct. T. 3. 9 (Misc. 226), f. 97" a. 1512 
1 Saenkrechte bis leicht rechtsgeneigte, gedrängte Gebrauchsschrift einer geübten Hand 
aus dem Umkreis der Druckminuskel. Kräftig entwickelter Mittelbau. 
2 Beta Ë Z.5 Gamma % Z.6 Gamma f 8. Z. v.u. 
Theta Š Z.4 Ny v Zi Pi y Z1 
Rho p Zë Schlußsigma $ 2.6 Phi Q Z1 
3 Epsilon—Ypsilon < 27 Rho—Iota ef Z.9 
Ypsilon—Tau 7 Z.7 
4 Akzente und Spiritus zumeist abgesetzt; gelegentlich Verbindung von Buchstaben 


Brief (Thes. 13 [1976], T. B° nach 8.32) 


1 


und Spiritus ınit Akzenten. Suprapositionen von Tau (auf anderen Folien) und 
Omega. Manchmal Trema über Iota und Ypsilon. Häufig Iota subscriptum. 


342 
TIlxörog 
a. 1501—1503 
Leicht rechtsgeneigte, gedrängte Gebrauchsschrift mit ausgeprägten Ober- und 


mäßigen Unterlängen. Auffallend sind hochgezogenes Gamma und Tau, sowie 
ausfahrendes Lambda. 
Epsilon Ç 2.16 Zeta ¿ Z.3 


Iota £ Z.1 Lambda Z.2 


Epsilon e Z.3 
Sigma o Z.2 
Schlußsigma $ Z.1 
Gamma—Omikron 9 Z.2 
Epsilon—Xi Z 2.6 


eo ao Z6 
usv al 2.1 


Verbindung von Buchstaben und Spiritus mit Akzenten. Suprapositionen von Tau. 
Wiederholt Trema über Iota und Ypsilon. 


Chi Bé 2.4 
Se as 2.5 
Epsilon—Sigma ®© Z.4 
Epsilon— Tau Á Z.4 
Tau—Omega A 2.10 


pey Za 2.9 
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342 bis 
TIxörog 
Vat. 1046, f. 57" a. 1519 


1 Rechtsgeneigte, lockere Gebrauchsschrift ohne ästhetischen Anspruch mit ausge- 
prägten Oberlängen (Delta, Xi, Tau, Phi) und reduzierten Unterlängen. Weitgehen- 
de Wort- und Buchstabentrennung. Verlust der Grundzeile. 


2 Theta É Z4 Lambda A Z6 Xi É aen 
Phi A ze Chi E zi 
3 Alpha—Iota ai Z.5 Alpha—Rho P Zo 


Tau—Rho P 4.Z. v.u. 


4 Manchmal Verbindung von Spiritus mit Akzenten; sonst abgesetzte Akzente. Graves 
zum Teil von den Akuten nicht zu unterscheiden. Gelegentlich giebelförmige Zirkum- 
flexe. Vereinzelt Doppelakzente (auf anderen Folien) und Trema. 


343 
Tlexpog ’Arnuavdpog 
Lond. Add. 41.086, f. 285" 15. Jh. 1.H. 


1  Senkrechte bis richtungslose, lockere Minuskel in später Nachfolge der Perlschrift; 
niedriges Stilisierungsniveau. Teilweise ausgeprägte Ober- und Unterlängen. Beto- 
nung der NO—SW-Diagonale (Epsilon, Lambda, Ny; kräftige Akute). 


2 Gamma F vorletzte Z. Gamma Z.1 Lambda Š Z.13 
Ny (p Ten Ny y zu Xi £ Z.9 
Xi 2 Z.8 Omega e Z.5 Omega CAD 4.Z. v.u. 
3 Alpha—Iota A) Z.12 Epsilon—Theta C-4.Z. v. u. 
Epsilon—Ny Q Z.4 Epsilon—Rho G 4.Z. v.u. 
Epsilon—Rho Q 2.6 xal = Z.9 


e uy 22 Sigma—Theta ei: 2.6 


4 Zum Teil Verbindung von Buchstaben, Spiritus und Kürzungsstrichen mit Akzenten. 
Graves bisweilen fast senkrecht. Suprapositionen von Tau. Wiederholt Trema über 


Iota und Ypsilon. 


Baal 
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344 
Ilergog Bepyixuog 
Lond. Burn. 104, f. 19° a. 1543 


1 Leicht rechtsgeneigte bis richtungslose, eher lockere Gebrauchsschrift des geübten 
Kopisten mit Vorliebe für Rundungen und barocke Schnörkel. Ausgeprägte Oberlän- 
gen (Gamma, Sigma, Tau) gegenüber meist reduzierten Unterlängen. 


2 Gamma X Za Gamma f 2.8 Theta $ 2.2 
Lambda j 2.1 Tau I 22 

3 Epsilon—Iota d Z.1 Epsilon—Lambda A 2.4 
im D 2.4 Epsilon—Omega D 2.13 I 
me zu pv A Zi u Da 
Rho—Omikron 9 Z.1 o AJ SR 
Tau—Omikron (g 2.1 Tau—Rho 3 2.16 


4 Wiederholt Verbindung von Buchstaben, Spiritus und Kürzungsstrichen mit Akzen- 
ten. Suprapositionen von Tau. In der Regel Trema über Iota und Ypsilon. Iota 
subscriptum. 


345 
Petrus Bravus 
Lond. Harl. 6290, f. 151” 15.Jh. 2. H. 


1 Senkrechte bis richtungslose, eher lockere Gebrauchsschrift der Hand eines Nicht- 
Griechen ohne ästhetischen Anspruch. Großbuchstaben Kappa und Tau. 


2 Alpha < Z.2 Gamma r 2.2 Theta Ü Zd 
Kappa X Z.4 Lambda j Zi Pi “y Z.2 
Tau Ç 23 

3 Alpha—Rho $ Gre Epsilon—Iota q Zi 
Epsilon—Rho 9 Z Rho—Omikron p9 2.8 


Rho—Omega P vorletzte Z. 


4 Kräftige, abgesetzte Akzente, kleine Zirkumflexe. Häufig Trema über Iota und 
Ypsilon. Iota subscriptum. 
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346 
Tlexeog Kapvaßdrac 
Esc. Q. I. 11, £.324° a.1543 


1 Rechtsgeneigte, lockere Gebrauchsschrift einer geübten Hand mit ausgeprägten 
Oberlängen (vor allem hochgezogenes Tau) und reduzierten Unterlängen. 


2 Zeta | Z5 Tau T Si 

3  Epsilon—lIota yx Z.6 Epsilon—Xi zu 
Epsilon—Rho @ 2.7 TES EA pev Aë, 2.4 
Tau—Rho Tf 2.5 


4 Abgesetzte Akzente und Spiritus. Suprapositionen von Omega. Wiederholt Trema 
über Iota und Ypsilon. 


347 
Tlergog Kapvedöng 
Matrit. 4599 (N 127), f. 165” a. 1549 


1 Leicht rechtsgeneigte, lockere Gebrauchsschrift einer geübten Hand ohne ästheti- 
schen Anspruch. Worttrennung und großer Zeilenabstand. 


2 Theta A 2.4 Lambda A 2.8 Xi 2.11 
Pi W Z.1 Rho P 2.2 Tau 2 2.6 
Phi 9 Z.6 

3 Epsiln—Iota q Z.5 Epsilon—Xi z Z.5 
Epsilon—Rho A 2.4 Epsilon—Ypsilon SU 2.3 


Sigma—Omikron G 2.2 


4 Akzente und Spiritus in der Regel abgesetzt; vereinzelt Buchstaben und Akzente 
verbunden. Manchmal Trema über Iota und Ypsilon. 


348 
Petrus Morellus 
Lond. Royal 16 C. 4, f. 5 a. 1560—65 


1 Stark rechtsgeneigte bis richtungslose, raumsparende, unschöne Gebrauchsschrift 
eines viel schreibenden Nicht-Griechen. Massiver Mittelbau. Geringer Zeilenabstand. 


2 Zeta T 2.5 Theta f 23 My Z Z1 xi £ z1 
Rho p 2.3 Psi y 2.8 


3 Epsilon—Iota f Z.15 Epsilon—Ny f 2.8 
Epsilon—Rho $ 2.15 Kappa-Omikron X9 Z.1 
w £ SI u D 2.10 Tau—Rho £ 3.Z v.u. 


4 Wiederholt Verbindung von Buchstaben mit Akzenten. Vereinzelt Trema über Iota. 
Iota subscriptum. 


349 
TIézəoçs Yılmaäs 
Vat. 1939, f. 78" 15./16. Jh. 


1 Richtungslose, eher gedrängte Gebrauchsschrift einer geübten Hand mit ausgepräg- 
ten Ober- und Unterlängen (hochgezogenes Tau, Majuskel-Sigma). 


2 Beta E Zi Beta B 6.2. v.u. Pi @ 27 
Rho Z.4 
A y $ ( KÉ 
3 š 7.2. v.u. xa 2) Z5 xará W Z1 
emm Ai 2.4 Rho—Omikron fa 2.6 ag 27 
KI Z.4 Tau—Omikron $ Z.8 Tau—Rho 2 Z.5 


4 Verbindung von Buchstaben, Spiritus und Kürzungsstrichen mit Akzenten. Häufig 
Trema über Iota und Ypsilon. 


350 
Petrus Franciscus 
Oxon. Can. 124, f. 1" a. 1476 


1 Senkrechte bis richtungslose, schülerhafte Schrift eines Nicht-Griechen. Wechselnde 
Dichte der Schrift. 


2 Zeta 1 Z.4 Kappa x Z.4 Lambda X 2.4 
My £ 23 Pi ar letzte Z. Rho @ Z1 
Tau VC zai Phi A 2.14 

3  Epsilon—Iota d 2.5 een K Z6 


4 Abgesetzte Akzente umd Spiritus. 





351 
Ileroog 


Oxon. Merton C. 28, f. 243" 11. Jh. A. 


1 


4 


Laur. 55. 21, f. 273" 


1 


Oxon. Bar. 112, f. 36° 


1 


Fast senkrechte, lockere, kalligraphische Minuskel aus dem Bereich der Perlschrift 
mit mäßigem Stilisierungsniveau. Reduzierte Ober- und Unterlängen. Überschriften 
in konstantinopolitanischer Auszeichnungsmajuskel. 


Delta N 2.2.3 Zeta 2 a. 2.16 Theta ® a,2.7 
Xi LS b, 2.7 Chi x b,2.5 Omega to a,Z.5 
Delta—Iota A4 a, Z.9 ve dë b,3.Z. v.u. 
Epsilon—Iota € a, 2.6 Epsilon—Ypsilon & a, 2.6 


sige und runde Spiritus. Verschwindend kleine Zirkumflexe. Kürzungsstrich für 
am Zeilenende. Vereinzelt Trema über Iota. 


Ec 






352 
Ilexeog (Kontıxös) 
15. Jh. 1.H. 


Senkrechte bis leicht rechtsgeneigte, lockere Minuskel einer geübten Hand mit 
weitgehender Buchstaben- und insbesondere Worttrennung, sowie proportionierten 
Ober- und Unterlängen. Großer Zeilenabstand. N\V—SO-Diagonale betont (Alpha, 
Delta, Xi, Chi). Bemerkenswerte Formen des Xi und des sehr flachen, breiten 
Ypsilon. 


Alpha =  a,Z.10 Gamma f a,Z.8 Epsilon & a,Z.12 
Eta w a Z3 Xi a a vorletzte Z. Sigma ( b,Z.9 
Tu 7 22 
Epsilon—Iota d a, Z.9 
Epsilon—Tau KS a, 3.Z. v.u. 
Epsilon—Ypsilon <, a, 2. 20 


Abgesetzte Akzente und Spiritus. Suprapositionen von Tau. In der Regel Trema 
über Iota und Ypsilon (die beiden Punkte oft diagonal gestellt). Gelegentlich Iota 
subscriptum. 


Epsion—Xi ¿g a,Z.5 


353 
TIš<eoç 
15.Jh. 2. H. 
Senkrechte bis richtungslose, lockere Gebrauchsschrift einer geübten Hand mit stark 


ausgeprägten Oberlängen (Beta, Sigma, Tau, Psi) und großem Zeilenabstand. NW— 
SO-Diagonale durch Delta, Epsilon—Rho, Zeta, Xi betont. 





Beta ( 2.6 Zeta ¿ Z.5 


2 Ny + 7.Z. v.u. 
Xi A Z.8 Pi w Z.4 Sigma l Z.10 
Tau T 2.6 Psi Ce 
3 Ate Die "8. 2.6 Epsilon—Xi h 2.7 ur En 
Sollen be A Zi x D 24 Lex Aë 24: 
` 
Ven hr 2.10 Rho—Omikron 8 10. Z. v.u. 
= "Lien Tau—Rho P 2.3 
4 Abgesetzte Akzente und Spiritus. Sehr kleine Zirkumflexe. Suprapositionen von Tau. 
Involvierungen. In der Regel Trema über Iota und Ypsilon. 
354 
Tlétpog 
Oxon. Auct. E. 5. 18 (Misc. 83), f. 13" a. 1514 
1 Leicht rechtsgeneigte, lockere Minuskel einer geübten Hand mit mäßigem Stilisie- 
rungsniveau. Betonung der NW—SO-Diagonale (Alpha, Delta, Lambda, Chi). 
2 Alpha % Z.8 Beta Q zm Epsilon L 2.5 
Epsilon 4 Z.8 Theta Q 2.2 My Z letzte Z. 
Xi £ 4.Z. v.u. qaa T zi Tau T 3.Z.v.u. 
3 Alpha—Iota oy Z.3 Epsilon—Rho Š 3.Z. vu. weit PS) Ga 
Pi—Tau rr 5.Z. v.u. Ypsilon—Sigma (23 
4 Abgesetzte Akzente und Spiritus. Doppelakzente. 
355 
Tliepog 
Edinb. U. L. 223, f. 6" a. 1591 
1  Senkrechte, lockere Minuskel einer geübten Hand mit gutem Stilisierungsniveau, 


stark ausgeprägten Oberlängen (Delta, Epsilon, Xi, Sigma, Tau, Psi) und reduzier- 
ten Unterlängen bei großem Zeilenabstand. Bemerkenswertes Majuskel—Epsilon 
mit Spiritus innerhalb des oberen Segmentes. 





2 Alpha dé 2.7 Beta e Z. i4 


Epsilon (mit Spiritus lenis) e Z.5 Eta W 2.2 

Theta Y 2.6 Kappa k Z7 Xi ç Z.2 

Pi 7r 2.9 Tau 2.4 Tau Z Su Psi L Z. 
3 Epsilon—Iota $ Z.14 Epsilon—Xi 2 2.14 

Epsilon—Ypsiln K_- 2.6 Tau—Omikron “P Z.14 

Phi—Rho $ 2.7 


Dr 


4 Manchmal Verbindung von Buchstaben mit Akzenten. Häufig Suprapositionen von 
Tau. Gelegentlich Trema über Iota. 


356 
Raphael Regius 
Oxon. Auct. T. 3. 14 (Misc. 231), f. 1° 15. Jh. 2. H. 


1 Senkrechte bis richtungslose Gebrauchsschrift der geübten Hand eines Nicht-Grie- 
chen mit starker Betonung der Vertikalen (Oberlängen des Kappa, Tau) und 
Worttrennung. Bemerkenswert unter die Zeile reichendes Ny und peitschenförmiges, 
hochgezogenes Tau. 


2 Gamma y 2.14 Zeta t Z.15 Eta 4 Z.2 
Ny y 23 Xi £ +Z v.u, Pi — Z 10 
Rho g 2.3 Tau T Z.1 Phi ? 2.3 


4 Manchmal Verbindung von Spiritus mit Akzenten. Sonst abgesetzte Akzente und 
Spiritus; diese oft nach links versetzt. Selten Trema über Iota. 


357 
Popavös Kapropurad 
Lond. Harl. 5579, f. 53" a. 1320/21 


1  Richtungslose, raumsparende Gebrauchsschrift einer geübten Hand mit Vorliebe für 
geschwungene Linien. Hochgezogenes Gamma und Tau. — Chypriote bouclée (Pal. 
Gr. Byz. 312, Nr. 4). 


2 Gamma ‘f Z.3 


Phi 22 23 


Zeta 2 Z1 Lambda A 2.9 
Phi (mit Kürzungsstrich) + Z.4 


3 we rd Z.12 Delta-Iota 4). 2.9 Epsilon—Iota 9 2.9 
Epsilon— Xi fe 15.Z. v.u. u a ZT ww My +Z vu 
<= " Z.8 

4 Verbindung von Buchstaben, Spiritus und Kürzungsstrichen mit Akzenten. Große 
«@v-Kürzungsstriche. Häufig Trema über Iota und Ypsilon. Iota subscriptum. 

358 
Zaßßaz 

Oxon. Laud. 37, f. 127" 11.Jh. E. 

1 Senkrechte, lockere, archaisierende, kalligraphische Minuskel in der Tradition der 
Perlschrift mit überdurchschnittlichem Stilisierungsniveau. 

2 Alpha h a,Z.10 Zeta CH a, 7.Z. v.u. Iota 1 a, 9. Z. v.u. 
Kappa K a, Z.4 Lambda A a, 6. Z. v.u. Xi g b, Z.6 
Omega o a,Z.1 

3 Epsilon—Lambda x= b, Z.11 ous SI" a, 9. Z. v.u, 

Sigma—Theta OQ a, Z. 3 Ypsilon—Rho $ b, 7.Z. v.u. 

4 Eckige und runde Spiritus. Winzige Zirkumfiexe. Kürzungsstrich für Ny am Zeilen- 
ende. Iota adscriptum. 

359 
Zapdas 

Cant. U. L. Ff 4. 47 (1290), f. 18° 16. Jh. 1.H. 

1 Richtungslose, eher lockere Gebrauchsschrift mit Fettaugenelementen (Beta, Epsi- 
lon, Omikron, Sigma, Phi), Verlust der Grundzeile und in den Freiraum ausfahrenden 
Längen. 

2 Beta [b Z+ geg, Í ze Theta Ü z.a 
xi $ ze Pi W 5.Z. v.u. Pi WS 6.Z. v.u. 

Tau T Zå Tau T 23 Tau 2 2.10 
Phi $ 2.5 Psi y 2.4 
3 Delta—Rho d SS en, Epsilon— Beta Se 2.11 


SA 
Epsilon—Omikron kb Z.2 kb Zei ZA 
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Ven ab Z+ 


< 
Epsilon—Tau $ 4.Z. v.u. 
Rho—Omikron 9 Z.10 


Tau—Alpha 9.Z. en 
4 Verbindung von Buchstaben und Spiritus mit Akzenten. Mehrfach Trema über Iota 
und Ypsilon. Vereinzelt Iota subscriptum. 
360 
Neßaorınvög Apyupörovkog 
Lond. Burn. 54, f. 52" a. 1573 
1 Richtungslose, lockere, schwungvolle Gebrauchsschrift mit Anklängen an den Hode- 
gonstil. Wechsel der Buchstabengröße. Ausgeprägte Oberlängen (Gamma, Delta, 
Zeta, Tau, Phi). 
2 Beta G 2.12 Gamma 2.6 Ny p 23 
Rho f Z.3 Schlußsigma 4.Z.v.u. Omega CƏ 2.10 
3 Alpha—Sigma æy 2.2 Epsilon—Xi €> Z.8 
Epsilon—Rho < Z.8 Epsilon—Phi 9 2.7 
Epsilon—Omega Cou 2.7 Eta—Sigma J 2.8 
> 
wel sei S.S A AW 2.2 Rho—Omikon Së 2.6 
Tau-Omkron T Z.9 
4 Abgesetzte Akzente und Spiritus. Kleine Zirkumflexe. Juxtaposition Tau—Eta. 
Suprapositionen von Tau und Omega. Regelmäßig Trema über Iota und Ypsilon. 
Iota subscriptum. 
361 
Zepageiu 
Oxon. Linc. C. 12, £ 117 a. 1599 
1 Senkrechte, lockere, archaisierende Minuskel in später Tradition der Perlschrift mit 
mäßigem Stilisierungsniveau. Stark ausgeprägte Oberlängen (Gamma, Delta, Epsi- 
lon, Zeta, Sigma, Tau). NW—SO-Diagonale durch Alpha, Delta, Zeta, Lambda, Xi 
sowie Oberlängen des Epsilon und kräftige Graves betont. 
2 Alpha N Zu Beta & 3.2.v.u Gamma T z.ı 
Zeta Å 2.8 Theta 8 ZJ xi {23 


Rho e 2.1 Tau T 3.Z. v.u. 


3 Alpha—Theta së 3.Z. v.u. 


Alpha—Iota 4 4.Z. v.u. 


Epsilon—Xi di. 2.4 ih 3.Z. v. u: usv AM Z. 10 
4 Abgesetzte Akzente und Spiritus; nur vereinzelt Verbindung von Buchstaben mit 
Akzenten. Suprapositionen von Tau und Omega. Wiederholt einfache Punkte über 
Iota und Ypsilon. Iota subscriptum. 
362 
Zogiavòç MeiLoomvög 
Mon. 426, f. 159 a. 1569 


Rechtsgeneigte, lockere Gebrauchsschrift einer geübten Hand mit deutlicher Wort- 
trennung und großem Zeilenabstand. Proportionierte Ober- und Unterlängen. Wech- 
selnde Buchstabengröße. 


2 Beta B Zi Theta $ Z.13 Tanda, d Z.12 
Pi O Ze Rho e 25 Tu 7 25 
Tu 7 ZS Phi 2.14 Omega œ 2.3 
3 Alpha Tau a) 9.2. v.u. Gamma—Alpha ap 2.9 
Delta—Iota A7 SS v.u. Ve A SC 
Phi—Theta 2% 3.2.v.u. 
4 Verbindung von Buchstaben und Spiritus mit Akzenten. Einfache Punkte, selten 
Trema über Iota. Iota subscriptum. 
363 
Zopıavög 
Lond. Lamb. Pal. 1195, f. 15" a.1531 
1 Senkrechte bis richtungslose Minuskel in später Nachfolge der Perlschrift mit 
verschieden entwickelten Oberlängen und manchmal reduzierten Unterlängen. 
Worttrennung. Großer Zeilenabstand. Neigung zur Überschreitung des Schriftspie- 
gels. 
2 Alpha > vorletzte Z. Alpha a, 32% vu 


Delta A 2.4 ° Epsilon & Z.T 


Xi & 6.2. eu 


Gamma f Z.1 
Zeta < Z? Zea a Z.8 


Phi > vorletzte Z. 
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3 Alpha—Theta of 5.2. v.u. Epsilon— Lambda L Z.10 
Ypsilon—Sigma «€ Z.2 
4 Kräftige Akute und Graves, kleine Zirkumflexe, durchwegs abgesetzt. Oft punktfór- 
mige Spiritus. Suprapositionen von Tau. Gelegentlich Trema über Iota und Ypsilon. 
364 
Lopovias 
Lond. Harl. 5582, Ce 14.Jh. A. 
1 Senkrechte bis leicht rechtsgeneigte, lockere, archaisierende, kalligraphische Minus- 
kel in der Tradition der Perlschrift. Pilzförmig hochgezogenes Tau. Ausfahrende 
Längen. Überdurchschnittliches Stilisierungsniveau. 
2 Gamma 7 Z.9 Zeta 2.8 Theta Bä 6.2. en 
Theta © 8.2. v.u. Lambda A 2.12 Pi CD 4.Z. v.u. 
Rho e 2.7 Tau "T Zi Tau 2.6 
Psi Ya Omega 00 2.7 
3 Alpha—Rho A 2.2 u Ó IT Z.3 
Eta—Sigma HS Z.2 My—Epsilon letzte Z. 
Ypsilon—Sigma Li 2.6 
4 Runde Spiritus. Abgesetzte Akzente. Mäßige Zirkumflexe. 
365 
Etépavog 
Oxon. D’Orv. 301, £.32" a. 888 
1  Senkrechte, lockere, kalligraphische Minuskel im Keulenstil & la Arethas (vgl. Pal. Gr. 
Byz. 203 u. Abb. 6). Reduzierte Ober- und Unterlängen. Großer Zeilenabstand. 
2 Gamma y Z.1 Zeta 3 2.5 Eta h Zi 
Ita l 23 Kappa U Zd Xi 3 letzte Z. 
Rho P Z.1 
3 Delta—Ypsilon du vorletzte Z. Epsilon—Iota Ç Z.4 
Epsilon—Ypsilon & 21 xat w 2.4 
4 Spiritus in halbierter Eta-Form. Zirkumflexe verschwindend klein. In der Regel 


Trema über Iota. Iota adscriptum. 


366 
Ireoavos (MnBeiac) 


Lond. Add. 11728, f. 1" a. 1416 


1 


Richtungslose, eher gedrängte Gebrauchsschrift einer geübten Hand mit Vorliebe für 
runde Formen und Schnörkel, einschließlich einiger Fettaugenelemente (Omikron, 
Sigma, Omega). Wechselnde Buchstabengröße. 


Beta ® 2.12 Gamma £ Z.1 
Xi ç Za Piv Z2 Rho e Z.16 
Chi X- 2.15 Omega CU Z.9 


Epsilon < ZI 


3 Alpha—Tau af 2.17 Yk ai Zu im d 2.4 
Epsilon—Rho & Z.10 Epsilon—Tau sÉ Z.8 
xua Zë pey u Z1 Rho—Omikron © Z.2 
4 Verbindung von Buchstaben und Spiritus mit Akzenten. Suprapositionen von Tau. 
In der Regel einfache Punkte über Iota und Ypsilon, nur vereinzelt Trema. 
Gelegentlich Tota subscriptum. 
367 
ZiruAuavög Koünvog 
Oxon. Laud. 18, £.70” a. 1357/58 
1 Senkrechte bis richtungslose, eher gedrängte Gebrauchsschrift mit proportionierten 
Ober- und Unterlängen und Spuren von Fettaugenelementen (Rho, Phi). 
2 Beta% Z1 Zeta X 2.2 Theta I 7.Z. v.u. 
Xið 4Z.vu Phi $ Z.2 
3 Alpha—Rho ur Z.16 Delta—Omikron JO 4.Z. v.u. 
Epsilon—Iota d 2.3 Epsilon—Kappa K, Z.5 
Epsilon—Xi & letzte Z. Ze 20 Z.11 
Epsilon—Rho P 2.8 Epsilon— Tau 2 2.10 
Lambda—Omikron 3 23 uns 2.3 pen Mi 2.7 
Pi—Rho mp 2.5 Sigma—Iota h 2.3 
Tau—Omikron 7° 2.5 Tau—Rho P 10.Z.v.u. 
Phi—Iota Qi 11. Z. v. u. 
4 Zum Teil Verbindung von Buchstaben mit Akzenten. Spiritus manchmal bis zu 90 


nach links gedreht. In der Regel Trema über Iota und Ypsilon. Vereinzelt Iota 
subscriptum. 





368 


Yupsov Ayıoounewvieng 


Oxon. Auct. T. infra 2. 11 (Misc. 319), f. 12" 13. Jh. 1.H. 


š 


Senkrechte, lockere, arehaisierende, kalligraphische Minuskel in der Tradition der 
Perlschrift mit durchschnittlichem Stilisierungsniveau. Ausgeprägte Oberlängen 
(hochgezogenes Tau) und Unterlängen (Rho, Phi), sowie zahlreiche Majuskeln 
weisen auf das vorgeschrittene Stadium des Kanons. 


Beta Lo b, 3- Z. v.u. Zeta H a,2.4 Eta W 3,26 
Theta Ü 3,2.3 PI 329 Rho D a,Z4 

to P a, 2.7 Tau b, Z.5 

Epsilon—Iota d b, 3.2. en Epsilon—Xi d3 b, 7.Z. v.u. 
Epsilon—Ypsilon du a, 2.4 pev si a, Z.9 


Pi—Rho T P azs Rho—Omikron Wa b, Z.5 


Akzente und Spiritus abgesetzt. Runde Spiritus. Oft sehr kleine Zirkumflexe. 
Juxtaposition Omega—Rho. Suprapositionen von Tau. Gelegentlich Trema über 
Iota. 


369 
Luueov 


Oxon. Aed. Chr. 41, f. 9° 12. Jh. 


1 


Senkrechte bis leicht rechtsgeneigte, lockere, kalligraphische Minuskel in der Tradi- 


tion der Perlschrift mit gutem Stilisierungsniveau. Proportionierte Oberlängen, 
reduzierte Unterlängen. Überschriften in alexandrinischer Auszeichnungsmajuskel 


(auf anderen Folien). Bemerkenswerte Ligatur Epsilon—Xi. 


Zeta 3 2.3 Xi A 6. Z. v.u. Rho P Z3 


Phi & E Omega @ letzte Z. 
ayo d E Gamma—Alpha vr vorletzte Z. 


Delta—Iota N letzte Z. Epsilon—Xi (mit Spiritus) 8 vorletzte Z. 


Theta Sigma II 2.2 Ve ka vorletzte Z. 
° 
TSS 21 ze ër Z3 


Spiritus in allen Formen. Zirkumflexe sehr klein. 
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370 
Zuveouog 
Lond. Add. 17470, f. 517 a. 1033 


1 Senkrechte, lockere, kalligraphische Minuskel in Perlschrift mit durchschnittlichem 
Stilisierungsniveau. Betonung der NO—SW-Diagonale durch Lambda und kräftige 
Akute, der NW—SO-Diagonale durch Delta und Majuskel-Lambda. Reduzierte 
Unterlängen. Großer Zeilenabstand. Überschriften in alexandrinischer Auszeich- 


nungsraojuskel. 
2 Beta U Z.3 Xi SS Rho ọ ZI Psi E Z.4 
3 ad aSa sZ v.u. Delta—Epsilon de. T.Z. v.u. 
Epsilon—Gamma Ké 2.5 Epsilon—Iota d äi 


em I 9.Z.v.u. wa ëch Dien 
Rho—Alpha oA vorletzte Z. 


4 Akzente und Spiritus abgesetzt. Spiritus eckig und rund, selten in halbierter Eta- 
Form. Vereinzelt Trema. 


370 bis 
Zupörourog 
Oxon. Bar. 122, f. 14" a. 1279/80 


1 Lockere Minuskel unterdurchschnittlichen Niveaus in späterer Nachfolge der Perl- 
schrift mit Vorliebe für runde Formen. Worttrennung, reduzierte Ober- und Unter- 
längen sowie kräftige Akzente. 


Ë Bey SS Tau T letzte Z. 
3 Epsilen—Iota $ 2.13 Epsiion—Xi 4 Z.10 ver wy Z.9 
uev EÇ 3.2. v.u. Rho—Iota et Z.10 


4  Abgesetzte Akzente und Spiritus. Gelegentlich Trema über Iota und Ypsilon. 


371 
Sozomenus Pistoriensis 
Lond. Harl. 5587, f. 107" 15. Jh. A. 


1 Senkrechte bis leicht rechtsgeneigte, lockere, schulmäßige Gebrauchsschrift eines 
Nicht-Griechen. Worttrennung, reduzierte Oberlängen, großer Zeilenabstand. NO— 
SW-Diagonale durch Chi und kräftige Akute betont. 
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Oxon. Bar. 216, f. 361" 





Zeta 3 vorletzte Z. Eta Os Z.2 
Xi £ z2 Te T 23 
Psi + zu 
Delta—Omikron f Z.7 Epsilon—Iota d Z.1 
Omikron—Ypsilon E Z.1 Omikron—Ypsilon É letzte Z. 
Akzente und Spiritus abgesetzt. Mehrfach Trema über Iota und Ypsilon. 


Epsilon € Zi 
Theta 2.10 


Mr Z5 


372 
Dinrog 
a. 1436/37 


1 Richtungslose, lockere Gebrauchsschrift einer ungelenken Hand ohne jeden ästheti- 
schen Anspruch. Ausgeprägte Oberlängen (hochgezogenes Tau), reduzierte Unterlän- 
gen. Verlust der Grundzeile. 

2 Beta Ë 2.14 Delta > 10.2. v.u Epsilon © Z.8 
Eta H 2.8 Xi 2.13 Tau 2.8 
Psi + 2.12 Omega W 2.8 

3 yap cO zii Epsilon—Iota {| 2.8 
Epsilon—Ypsilon 2.8 Omikron— Ypsilon ZS" 2.11 

4 Manchmal Verbindung von Buchstaben mit Akzenten. Kleine, teils giebelförmige 
Zirkumflexe. 

373 
©itinnog ('Pó8Štos) 

Lond. Royal 16. O. 25, f. 657 ca. 1500 

1 Richtungslose Gebrauchsschrift einer geübten Hand ohne ästhetischen Anspruch. 
Betonung der Diagonalen durch hervortretendes Majuskel-Lambda und Chi. Großer 
Zeilenabstand. Fettaugenspuren. 

2 Beta € Zu Gamma a 72 eu Theta Sy 23 
Kappa X letzte Z. Pi ®© z14 Sigma c letzte Z. 

Tau T 22 Tau Ç Z1 

3 Delta—Alpha gqg- vorletzte Z. m aF Sien 
pev H 5.2. vu 

4 Verbindung von Buchstaben mit Akzenten. Schmale Zirkumflexe. Graves von Aku- 


ten nicht zu unterscheiden. Suprapositionen von Tau. Vereinzelt Trema über Iota. 
Tota subseriptum. 
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374 
dee 
Cant. Trin. C. O 7. 4 (1332), f. IX" ca. 1405 
1 Richtungslose, lockere Gebrauchsschrift einer geübten, aber wenig sorgfältigen 
Hand. Fettaugenelemente. 
2 Alpha < Z.1 Gamma r Z.2 Zeta ¿+ 2.3 
Een 4Z va. Tu T Z2 
3 Epsilon—Rho €$ Z.2 Doppel Di m Z.2 
Pi—Rho 79 2.4 Phi—Alpha gẹ% Z.1 
4 Abgesetzte Akzente und Spiritus. Spiritus asper nach oben offen. 
375 
Franeiseus Vitalis 
Vind. Phil. 167, f. 119° ca. 1500 
1 Senkrechte bis leicht richtungslose Gebrauchsschrift einer geübten Hand mit propor- 
tionierten Ober- und Unterlängen (hochgezogenes Tau, mit Buchstaben verbundene 
Akzente). Einzelne Großbuchstaben (Epsilon, Phi), sehr schmale Kleinbuchstaben 
(Eta, Ny, Omikron, Omega); großer Zeilenabstand. 
2 Beta £ 25 Rho p ZI Phi Ó zs Chi y Z4 
Psi + Z1 
3 Epsilon—Rho Q 2.5 
4 Manchmal Verbindung von Buchstaben mit Akzenten. Akute und Graves nicht zu 
unterscheiden. Gelegentlich Trema über Iota und Ypsilon. Vereinzelt Iota sub- 
seriptum. 
376 
Dpayxioxoç (Biere oc) 
Eton. 166, £.3" 16. Jh. 1.H. 
1 Richtungslose, lockere Minuskel in später Tradition der Perlschrift mit großem 
Zeilenabstand und proportionierten Ober- und Unterlängen (Delta, Iota, Phi, Chi). 
2 Alpha A 3.Z. v.u. Theta H Sg Pi Te äi 
Chi x Z.8 
3 àw ao 2.12 Epsilon—Lambda % 2.13 
Epsilon—Xi vorletzte Z. xat EN 4.Z. v.u. 
Tau—Omikron "Ep Z.7 Phi—Rho $ 7.Z. en 
4 Akzente und Spiritus abgesetzt. Kleine Zirkumflexe. Vereinzelt Trema über Iota. 





377 
Xapirav 


Oxon. Aed. Chr. 29, f. 21" a.1130 


1 


v 


Lond. Add. 11868, f.75* 


1 


Oxon. Line. C. 19, £.6° 


1 


Senkrechte, lockere, uncharakteristische Gebrauchsminuskel in der Tradition der 
Perlschrift. Stark reduzierte Unterlängen. 
Eta u Z4 Psi + zu 

Epsilon—Iota á 5.Z. eo Epsilon—Kappa CE 2.4 

Epsilon—Ny Cu Zi Rho—Iota QA Z.2 

Runde, oft punktförmige Spiritus. Sehr kleine Zirkumflexe. Vereinzelt Trema über 
Iota. 


Beta a Z.1 


378 
Xapitov 
14. Jh. 2. H. 


Senkrechte, kürzungsreiche, aber gefällige Minuskel einer geübten Hand mit ge- 
schickter Verteilung von Vertikalen und Rundungen, Ober- und Unterlängen. 
Hodegonstil (vgl. H. HUNGER—O. KRESTEN, JÖB 29 [1980] 187 ff., bes. 206, Nr. 8). 


Beta PR 7.2.v.u. Zeta d 32 v.u. Phi + Z.4 
yay yy Z.3 Epsilon—Ny S 2.12 
Epsilon—Xi e 2.2 Epsilon—Pi S 


Epsion—Rho $p 2.6 Epsiion Tau Š 


Epsilon—Chi X 2.9 


Rho—Omikron P 8. Z. v.u. 


Häufig Verbindung von Buchstaben mit Akzenten. Gelegentlich Doppelakzente. 
Juxtaposition Tau—Eta. Vielfach Trema über Iota und Ypsilon. 


6. Z. v. u. 


Epsilon—Psi vorletzte Z. 


379 
Xapízov 
vor 1536 


Richtungslose, plumpe Gebrauchsschrift ohne Anspruch auf ästhetische Wirkung. 
Ausgeprägte Ober- und Unterlängen. 


Alpha vorletzte Z. Gamma Z- Z.7 


Xi 3 5.Z. v.u. 


Epsilon «€ Z.12 


Eta w Z.10 


3  Epsilon—Iota 4 Z. i4 


163 


Epsilon—Iota d 2.15 


uev alu 1.2 va. 
Pi—Alpha (XO 2.19 
Phi—Alpha 2 CAT 


Zum Teil Verbindung von Buchstaben und Kürzungsstrichen mit Akzenten. Supra- 
positionen von Tau. Manchmal Trema über Iota und Ypsilon. 


Lambda—Alpha Ag 2.8 
Omikron— Ypsilon E 4.2Z.vu 
Ypsilon—Iota 4 vorletzte Z. 


380 
Xapırwvunog Epuovuuog 


Ven. Mare. 206, f. 32 a. 1467 


1 


w 


Senkrechte, platzsparende, minutiöse Gelehrtenhand. Worttrennung. Die Oberlän- 
gen von Tau, Gamma, Phi bestimmen das Schriftbild. 


Alpha d Z.8 Theta 9 Zu Ta Í z8 
Tau 1 2.8 
Alpha—Rho H 2.7 
Epsion—Ny Ww 2.5 
gy ve Z6 
Sigma—Theta „$ 2.1 Tau—Rho 3 2.1 


Gelegentlich Verbindung von Spiritus mit Akzenten. Akute und Graves manchmal 
wenig unterschieden. Suprapositionen von Tau. Öfter einfache Punkte, selten Trema 
über Iota. 


Epsilon—Iota d 2.2 
Epsilon—Pi 2.8 
Omikron—Ypsilon Y letzte Z. 
Tau—Iota N Z.7 


381 
Christophorus Auer 


Lond. Add. 8222, f. 436” a. 1546 


1 


Senkrechte bis rechtsgeneigte, barockisierende Schrift mit Fettaugenelementen und 
zahlreichen Schnörkeln. 


Alpha (Wortende) oç, 2.13 Alpha à Z.14 Beta £ 2.5 
Gamma 2.9 Ny J ZG Ypsilon Ö 2.14 
Alpha—Rho Ó 9.Z. v.u. Yap N 2.14 


Epsilon—Rho 9) 8.2. v.u. Omikron—Ypsilon X 8.2. v.u. 
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oda Z 2.12 


Tau—Omikron G 2.12 


Rho—Omikron @ 9 11.2. v.u. 


om 5 Z.16 zer "EI z.10 


4 Verbindung von Buchstaben, Spiritus und Kürzungsstrichen mit Akzenten. Supra- 
positionen von Tau. Regelmäßig Trema über Iota und Ypsilon. 
382 
Christophorus Benna 
Lond. Add. 14.083, f. 33" a. 1441 
1  Steife, schulmäßige Schrift eines Nicht-Griechen. 
2 Beta E zi Beta 6 2.6 Zeta 2 16. 18. 19. Z. v. u. 
Ten T Z 
3 Epsilon—Iota £ 11.2. vu. 
4 Abgesetzte Akzente und Spiritus. Vereinzeli Trema über Iota und Ypsilon. 
383 
Xptoropöpog Kovrorewv 
Mon. 400, f. 319 a. 1515 
1 Leicht rechtsgeneigte, lockere Gebrauchsschrift einer geübten Hand mit gleichmäßig 
ausgebildeten Ober- und Unterlängen. 
2 Beta RP z.ı2 Eta m 2.12 PS 213 
Tau I 2.7.8 Psi + 3.Z. v.u. 
3 Alpha—Rho 2.12 Epsilon—Iota Z 9.Z. v.u. 
Epsilon—Lambda g 8.Z.v.u. Epsilon—Rho en 2.8 
ev 5 8. Z. v.u. Omikron—Ypsilon X vorletzte Z. 
Pi—Omikron “2 8. Z. v. u. Sigma—Iota o Z.8 onu f Z.15 
= 2.17 Tau—Rho s 8.Z. v.u. 
4 Gelegentlich Verbindung von Buchstaben und Spiritus mit Akzenten. Hutförmige 
Zirkumflexe. Vereinzelt Trema über Iota. 
384 
Xprotogópoç Kuradatos 
Lond. Add. 36753, f. 13" a.1198 
1  Senkrechte, durchschnittliche Minuskel einer geübten Hand mit ausgeprägten Ober- 


und Unterlängen und deutlicher Akzentuierung der Diagonalen. 


Lambda A 2.5 
im unteren Freiraum Delta—Iota A Z.3 
Rho—Omikron Sos Z.3 


Beta R vorletzte Z. Zeta 73 Zi 
Alpha—Rho 


Epsilon— Kappa Ik 2.6 


Akzente und Spiritus abgesetzt. Ausgeprägte Akute und Graves, kleine bis mäßige 
Zirkumflexe. Gelegentlich Doppelakzente. Selten Trema über Iota. 


385 
Xpioropöpog (Tparelobvruog) 


Lond. King’s 16, f. 115° a.1431 


1 


Leicht rechtsgeneigte bis richtungslose, zügige und gleichmäßige Hand des Berufs- 
schreibers. Ausgleich der NW—SO gerichteten (Majuskel-Alpha, Delta) und der 
SW—NO gerichteten (Gamma, Chi) Diagonalen. 


2 Alpha à 21 Gamma y 2.8 Lambda € 2.13 
Xi š Z.6 
3 Aipha—Iota aj 2.17 Epsilon—Iota d 2.2 
Rho—Omikron #,O vorletzte Z. Ypsilon—Iota Vi Z. 17 
Phi—Omikron @9 Z. 14 Phi—Rho $ letzte Z. 
4 Gelegentlich Verbindung von Spiritus mit Akzenten. Kurze bzw. schmale Akzente. 
Trema über Iota und Ypsilon. Iota subscriptum (von 1. Hand ?). 
386 
Xptoropöpog 
Oxon. Aed. Chr. 62, f. 461" a. 1564/65 
1 Kalligraphische Schrift in der Tradition des Hodegonstils mit Fettaugenelementen. 
2 Alpha A 6.Z. v.u. Beta & 10.2. v.u. Zeta < Z.13 
3 Epsilon—Kappa k Z.5 Epsilon—Ny Q 2.15 
rien 2 3 za mM 2.12 
m 2 9Zru Epsilon— Tau < 2.14 
uv MP ien Xi—Omikron We 10.2. v.u. 
4 Verbindung von Buchstaben und Kürzungsstrichen mit Akzenten. Doppelakzente 


und Suprapositionen von Tau. Juxtaposition Tau—Eta. Gelegentlich Trema über 
Iota und Ypsilon. Bisweilen Iota subscriptum. 
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387 
Xpúcavðoç 
Oxon. Aed. Chr. 49, f. 160° 16. Jh. 2. H. 


1 Richtungslose, raumsparende, ungleichmäßige und anspruchslose Gebrauchsschrift . 
Überwiegen des vertikalen Elements (Oberlängen von Tau, Gamma, Delta). 


2 Gamma r 2.6 Epsilon Lk Z.1 
3  Epsilon—Lambda l z; Epsion—Ny Ùy 5.Z. v.u 
Epsilon—Xi A 2.9 Epsilon—Sigma dei 2.4 


Ypsilon—Rho E 6. Z. v.u. 


4 „Verbindung von Buchstaben, Spiritus und Kürzungsstrichen mit Akzenten. Supra- 
positionen von Tau. Zum Teil Trema über Iota und Ypsilon. Iota subscriptum. 





